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Zuſendungen ſind 


die verein 
gung der deutſchen 
Arbeitgeberverbände. 


i 5 
geberve bär nigung der deutſchen Arbeit⸗ 
e außer 0 die am 13. d. M. ihre diesjäh⸗ 
erlin 8 entlihe Mitgliederverſammlung 
außeror hält, hat im letzten Jahre eine 
rührige, von erfreulichen und 
ler gen Bus Tätigkeit ent 
eroan. Haus wichtigſte Ereignis des 
gangenen Jahres war Ale 5. April 1913 
En ung der Vereinigung der 
n Ja eitgeberverbände, in der ſich die 
entralor hre 1904 nebeneinander ſtehenden 
ſch ren ationen, die Hauptſtelle deut⸗ 
eitgeberverbände und der Verein 
rbeitgeberverbände zuſammenſchloſ⸗ 
Gründung bedeutet einen weiteren 
n dem ge a vorwärts in der Richtung der 
Kit dem 2, kralverband deutſcher Induſtrieller 
Ziel elner d te 1877 geleiſteten, auf das große 
ſhen Indus nernden Einigkeit in der deut⸗ 
der jüng uſtrie gerichteten Arbeit. Gerade in 
duſammenf dbergangenheit mußte der feſte 
n der beiden bis dahin nur durch 
enn verbundenen Organiſa⸗ 
dumit der B bedeutſam erſcheinen, wurde doch 
ſtrie auch ne geliefert, daß in der Indus 
nweg ein er die vorhandenen Spaltungen 
möglich und verſtändnisvolles Einvernehmen 
Ein ſalchteinſames Handeln erreichbar 
Hund arbeiten ches verſtändnisvolles Handein⸗ 
auf die 19 iſt noch vielmehr im Hinblick 
der Zoll. „ottehenben Arbeiten zur Reviſion 
te zu wid Handelspolitit ein Ziel aufs in- 
Hoffnung Auen, und man kann nur der 
das mi 1 Nöruc geben, daß das Beiſpiel, 
geberverhe Vereinigung der deutſchen Arbeit⸗ 
nehmerzeng de zu einer 
und in w ie gegeben iſt, vorbildlich wirken 
Möge, eſtem Umfange Nachahmung finden 


Im 1 
deiſplittenſenden Jahre drohten bedauerliche 
derbandsbe gsverſuche in der Arbeitgeber⸗ 
brachte Wertdung das glücklich zuſtande ge⸗ 
Tbeitgeher ver per Vereinigung der deutſchen 
Der deut e bände wiederum zu gefährden. 
5 mit oufteiejhußverband in Dresden 
gegenüber d. ſattſam bekannten, vielfach 
es em Zentralverband deutſcher 
Mitteln, die on deſſen Gegnern angewandten 
rberverbänd ereinigung der deutſchen Arbeit⸗ 
ſchwerenn e als eine Vertretung lediglich der 
als die We uſtrie hinzuſtellen, um ſich ſelbſt 
ES 15 e Vertretung der „verarbeiten⸗ 
Anigung deutsch einzuführen, den in der Ver⸗ 
f mgeſette er Arbeitgeberverbände in die 
g hen A 915 n Solidaritätsgedanken des deut⸗ 
eine Stelle = Mertums zu durchbrechen und an 
norſicherungsint enges, rein finanzielles Streik⸗ 
s zu ſe e ce des einzelnen Arbeit⸗ 
Erbeitgeberver de Die Vereinigung der deutlichen 
tj iedenheit nde hat ungeſäumt mit aller 

no 


Aufklärnrein mit der gleichzeiti . 
la. at zeitig veranlaß⸗ 
eweghrlader Sffenclichteit über bie wah⸗ 
ſtrufserbandes ze und Abſichten des Induſtrie⸗ 

uktive ziſt es zu danken, wenn jene de⸗ 


willigen e indem 
ſche ei füge d ſie 


in Anterneßn den Standpunkt, den das deut⸗ 
ae und ne um in Stadt und Land ein 
zutrehmen muß einer Selbsterhaltung willen 
ſcluefſend vertiſtets ebenſo nachdrücklich wie 
willi der 87 en hat. In dem letzten Be⸗ 
reite Zenſchutzes nigung zur Frage des Arbeits⸗ 
nice ſſetlichen ER erklärt, daß mit einem 
tb ei A e des Streikpoſtenſtehens 
ein erſtande, Usnahmegeſetz zuungunſten des 

geſchaffen, ſondern vielmehr 


nd“ Asnahme: 
gend toten aut beſeitigt und die drin⸗ 
ge Rechtseinheit innerhalb des 


einheitlichen Unter⸗ 


Reichs auf dem Gebiete des Arbeitswilligen⸗ 


ſchutzes herbeigeführt werden würde. Ebenſo 
nachdrücklich hat ſich die Vereinigung für die 
Bekämpfung der die Induſtrie aufs äußerſte 
bedrohenden Forderung einer Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung auf öffentlich⸗rechtlicher Grundlage 
eingeſetzt. Auf der am 7. November 1913 ab⸗ 
gehaltenen Arbeitsnachweiskonferenz der Ver⸗ 
einigung der deutſchen Arbeitgeberverbände 
wurde als der wirkſamſte Weg zur Einſchrän⸗ 
kung der Arbeitslofigkeit die Vermehrung der 
Arbeitsgelegenheit bezeichnet und vor den ver⸗ 
hängnisvollen Folgen der Förderung eines 
ſolchen Verſicherungsgedankens, wie ſie nament⸗ 
lich auch in der Stellungnahme der bayeriſchen 


Staatsregierung zu erblicken ſei, eindringlich 
gewarnt. 
So darf der Vereinigung der deutſchen 


Arbeitgeberverbände wie im allgemeinen, ſo 
ganz beſonders mit Rückſicht auf die von ihr im 
vergangenen Jahre entfaltete Tätigkeit das 
Zeugnis gegeben werden, daß ſie die Förderung 
der auf die Einigung in der Induſtrie gerichte⸗ 
ten Beſtrebungen Hervorragendes geleiſtet, die 
Lebensintereſſen und die Arbeitsziele der deut⸗ 
ſchen Induſtrie ebenſo kraftvoll wie erfolgreich 
wahrgenommen und darüber hinaus für den 
geſamten Bereich unſeres Erwerbslebens das 
erhaltende und aufbauende Prinzip vaterländi⸗ 
ſcher Arbeit zur Geltung und zu Ehren gebracht 
hat. xx 


Politiſche Tagesſchau. 

Das Herrenhaus 
wird wahrſcheinlich vor Anfang Mai keine 
Plenarſitzung mehr abhalten, da der Etat ihm 
vorher nicht zugehen kann. j 

Zur Förderung der deutſchen Welthandels⸗ 

intereſſen. 

Unter Vorſitz des Generalireltors Ballin 

traten am Mittwoch Nachmittag im Hotel 
Eſplanade zu Berlin die Vertreter der in⸗ 
duſtriellen Verbände zuſammen, um die Be⸗ 
gründung einer Organiſation für die Förde⸗ 
rung der deutſchen Welthandelsintereſſen wei⸗ 
ter zu beraten. 
Die Vertreter der Arzte und die Kaſſenverbände 
haben bei den am Mittwoch ſtattgefundenen 
Verhandlungen im Reichsamt des Innern als 
Ausführungsbeſtimmungen zu Nr. 11 des Ber⸗ 
liner Abkommens nähere Vereinbarungen über 
die Berechnung und Abführung der Kaſſen⸗ und 
Arztbeiträge zur Deckung der Abfindungskoſten 
getroffen. Als Stelle, an welche die Beträge 
von den Kaſſen abgeführt werden ſollen, wurde 
die königlich preußiſche Seehandlung in Berlin 
beſtimmt. Es fand dann eine ausgedehnte Be⸗ 
ſprechung über die kaſſenärztlichen Verhältniſſe 
in einigen Orten ſtatt, in welchen zurzeit noch 
auswärtige Arzte tätig ſind, und es wurde be⸗ 
ſchloſſen, umgehend erneut darauf zu wirken, 
daß auch in dieſen Orten das Berliner Abkom⸗ 
men zur Geltung kommt. Die Vertreter der 
Kaſſenverbände erklärten, in dieſem Sinne 
nachdrücklich weiter tätig ſein zu wollen. 

Die Wiedererrichtung einer braunſchweigiſchen 
Geſandtſchaft am preußiſchen Hof 
bezweckt eine Vorlage, die dem braunſchweigi⸗ 
ſchen Landtag zugegangen iſt. Seit 1905 iſt 
Braunſchweig in Berlin nicht vertreten, wäh⸗ 
rend der preußiſche Hof eine gemeinſame Ge⸗ 
ſandtſchaft für Braunſchweig und Oldenburg 
mit dem Sitze in Braunſchweig unterhält. 

Die italieniſche Kabinettskriſe. 

Der König hatte Mittwoch Morgen eine 
Beſprechung mit dem Senatspräſidenten Man⸗ 
fredi, dem Kammerpräſidenten Marcora, dem 
Vizepräſidenten des Senats Blaſerna und dem 
Vizepräſidenten der Kammer Carcano, in wel⸗ 
cher über die Löſung der beſtehenden Kriſis 
und die Nachfolge im Kabinett verhandelt 
wurde. Nachmittags beſprach der König über 
die Löſung der Kabinettskriſe nacheinander mit 
den Vizepräſidenten des Senats Marquis Pa⸗ 
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terno und Cefaly und den Vizepräſidenten der 
Kammer Marquis Capelli und Profeſſor Aleſ⸗ 
ſio. Die Parlamentarier Grippo, Cavaſola, 
Marquis Visconti Venoſta und Finali ent⸗ 
ſchuldigten ſich teils mit Abweſenheit von Rom, 
teils wegen Unpäßlichkeit. 

Franzöſiſche Soldaten vor dem Kriegsgericht. 

Wie aus Toulouſe gemeldet wird, hat 
das Kriegsgericht des 17. Armeekorps fünf 
Soldaten wegen der im Mai vorigen Jahres 
aus Anlaß des Dreijahrsgeſetzes vorgenomme⸗ 
nen militäriſchen Kundgebungen zu Gefäng⸗ 
nisſtrafen von fünf Monaten bis zu zwei Jah⸗ 
ren verurteilt. Die ſozialiſtiſche „Humanits“ 
bemerkt dazu: Die Nachricht klingt ſo ſeltſam, 
daß man beinahe annehmen müßte, daß die 
Soldaten aus einem anderen Grunde beſtraft 
worden ſeien. 

Unruhen in Kiew. 

Aus Anlaß des 100. Geburtstages des klein⸗ 
ruſſiſchen Dichters Schewtſchenko kam es 
in den Straßen zu Kundgebungen. 
Aufgebot von Polizeibeamten zu Fuß und zu 
Pferde durchzog die Stadt, um das Singen re⸗ 
volutionärer Lieder zu verhindern, zahlreiche 
Studenten wurden verhaftet. Die Gebäude der 
höheren Schulen waren von ſtarken Polizeiab⸗ 
teilungen beſetzt. Im Handelsinſtitut kam es 
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Parteien 
der Studenten. — Die Kundgebungen wurden 
Mittwoch von den Studenten fortgeſetzt. Die 


Polizei mußte mehrfach zu Verhaftungen 
ſchreiten. Nachmittags war die Ruhe wieder⸗ 
hergeſtellt. Dienstag waren gegen 80 Verhaf⸗ 


tungen vorgenommen worden. 
Aus China. . 

Wie die Berliner Korreſpondenz der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung“ von unterrichteter Seite hört, 
trifft die von den Blättern gemeldete Zurück⸗ 
ziehung des deutſchen Marinedetachements aus 
Hankau zu, doch wird dies Detachement, wie 
etwa: ſpäter freiwerdende lokale Detachements, 
nicht in die Heimat zurückgezogen, ſondern nach 
Tſingtau verlegt, da die Truppen dort für ab⸗ 
ſehbare Zeit nicht entbehrlich erſcheinen. 

Zur Lage in Indien. 

Am Mittwoch fand vor dem höchſten Ge⸗ 
richtshof in Calcutta, der ſich aus 6 In⸗ 
diern und drei Europäern zuſammenſetzte, die 
Verhandlung gegen den Studen⸗ 
ten Roy ſtatt, der angeklagt iſt, den Polizei⸗ 
inſpektor Choſe und einen Zuſchauer in einer 
Straße von Calcutta im Januar ermordet zu 
haben. Der Angeklagte wurde des Mordes 
nicht für ſchuldig befunden, da ſich aber 
der Gerichtshof nicht über die Schuldfrage hin⸗ 
ſichtlich Todſchlages einigen konnte, wurde eine 
neue Unterſuchung angeordnet. Der 
Ausgang des Prozeſſes hat großes Aufſehen 
erregt. 5 

Die erſte amerikaniſche Staatseiſenbahn 
iſt nunmehr auch von dem Senat angenom⸗ 
men worden. Aus Waſhington wird berichtet: 
Die Bill, die den Bau einer Eiſenbahn in 
Alaska nach dem Yukon vorſieht, iſt vom Senat 
angenommen worden und wird dem Präſiden⸗ 
ten zur Unterzeichnung vorgelegt werden. 
Zum Streit zwiſchen Venezuela und Colum⸗ 

bien. 

Der Geſchäftsträger Venezuelas teilte dem 
Miniſter des Außeren mit, daß die Meldung 
von einem Eindringen von Venezolanern in 
kolumbiſches Gebiet unzutreffend ſei. Die Be⸗ 
hörden des Detachements Santander beſtäti⸗ 
gen jedoch, daß der Vorfall Tatſache iſt. 

Die Wirren in Mexiko. ! 

„Daily Chronicle“ meldet aus Newyork 
vom 10. d. Mts.: Nach einem Bericht der 
„Newyork Herald“ aus El Paſo hat eine 
Schlacht bei Torreon ſtattgefunden. Die 
Rebellen, die die Stadt angegriffen hatten, 
wurden geſchlagen. Die Zahl der Getöte⸗ 
ten ſoll 1000 Mann betragen. Die Truppen 
General Huertas bewegen ſich in vier getrena⸗ 
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ten Abteilungen vorwärts, daneben beſteht 
noch eine Kolonne von 5000 Mann. In Belen 
haben ſich 900 Mann, die ins Gefängnis gewor⸗ 
fen worden waren, freiwillig in die Armee ein⸗ 
reihen laſſen. — Ein weiterer Erfolg 
Huertas wird aus Mexiko gemeldet: Die 
Bundestruppen haben dem im Beſitze der Re⸗ 
bellen befindlichen Kanonenboot „Tampico“ die 
Ausfahrt aus dem Hafen von Topolo⸗ 
bam po abgeſchnitten, indem fie das alte Ka⸗ 
nonenboot „Demkorata“ quer über dem Hafen⸗ 
eingang zum Sinken brachten. 
Die Unruhen in Braſilien. 

Amtlich wird aus Rio de Janeiro gemeldet: 
Da es unmöglich iſt, Ceara mit normalen 
Mitteln zu beruhigen, wird die Regierung die 
in der Verfaſſung vorgeſehenen außerordent⸗ 
lichen Maßregeln ergreifen. Gemäß den der 
Bevölkerung von Ceara gegebenen Verſprechun⸗ 
gen und den der Bundesregierung obliegenden 
Pflichten wird die Ordnung wieder hergeſtellt 
und den Geſetzen Achtung verſchafft werden. 
— KK nn ehe nenn nenn nn ng 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. März 1914. 

— Die Abreiſe des Kaiſers nach Korfu iſt 
endgiltig auf den 22. März feſtgeſetzt. Die 
Kaiſerin folgt ſpäter. Der dortige Aufenthalt 
dürfte bis in den Monat Mai dauern. 

— Der Kaiſer wohnte Dienstag Abend im 
königlichen Schauſpielhauſe der Aufführung 
von Ibſens „Peer Gynt“, der zum erſten male 
ungeteilt gegeben wurde, bis zum Schluſſe bei. 
Nach der Vorſtellung empfing der Monarch den 
Regiſſeur Dr. Rh. Brück, Frau Paula Schlen⸗ 
ther und Karl Clewing, denen er ſeine Bewun⸗ 
derung über die Vorſtellung in höchſt anerken⸗ 
nenden Worten ausdrückte, 

— Der Dampfer „Kap Trafalgar“ mit dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich an Bord 
hat Mittwoch Morgen 7 Uhr Cuxhaven paſſiert. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Mittwoch zu einer Sitzung zuſammengetreten. 

— Aus Kaſſel wird telegraphiert: Die Wah⸗ 
len der dritten Abteilung zur Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung am Dienstag haben mit einer 
völligen Niederlage der Sozialdemokraten ge⸗ 
endet. Die Sozialdemokratie iſt jetzt nur noch 
mit einem Stadtverordneten vertreten. Unter 
den Ausgeſchiedenen befindet ſich auch der 
Reichstagsabgeordnete Thöne. 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt mit: 
Der Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche iſt 
gemeldet vom Viehhofe (Auslandshof) zu 
München am 11. März 1914. . 

München, 11. März. Der Präſident der 
Regierung in Niederbayern Frhr. v. Andrian⸗ 
Werburg iſt auf ſein Anſuchen in den dauern⸗ 
den Ruheſtand verſetzt worden. Unter Aner⸗ 
kennung ſeiner vorzüglichen Dienſtleiſtung iſt 
ihm das Großkompturkreuz des Verdienſtordens 
der bayeriſchen Krone verliehen worden. 

München, 11. März. Der engliſche Unter⸗ 
richtsminiſter Peaſe, der ſeit geſtern zu Stu⸗ 
dienzwecken hier weilt, beſuchte heute die fach⸗ 
lichen Fortbildungsſchulen, das Arbeitermuſe⸗ 
um und das deutſche Muſeum. Über das Ge⸗ 
ſehene ſprach er ſich ſehr anerkennend aus. 


Deutſche Ulagen. 

Der deutſch⸗ruſſiſche Zwiſchen⸗ 
fall wegen des Alarmartikels über ruſſiſche 
Rüſtungen iſt diplomatiſch erledigt, da man in 
Berlin erklären konnte, er ſei keineswegs offi⸗ 
ziös. Auch die vorhergegangenen Unfreund- 
lichkeiten Rußlands gelten für abgetan. Für 
die Intriguen gegen unſere Militärmiſſion in 
Konſtantinopel und für die Außerungen Sſaſo⸗ 
nows in der Dumakommiſſion ſeien „genügende 
Erklärungen abgegeben“ worden, beſtätigt eine 
halboffiziöſe deutſche Zeitung. Aber worüber 
wir mit Recht zu klagen hätten, das ſeien die 
gewiſſenloſen Auslaſſungen der ruſſiſchen 
Preſſe, gegen die von oben herab zu wenig ge⸗ 
ſchehe. Dieſe Klage iſt alt, und zwar nicht nur 
bei uns. Wenn in Deutſchland irgend ein 
Wochenblättchen einen heftigen Artikel gegen 
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die Zahl der Bewaffneten im Mutierlande au 


einen engliſchen oder amerikaniſchen Staats⸗ 


mann bringt, dann kann man bei unſeren 
Vettern erſten und zweiten Grades ſofort leſen: 
die Regierung ſtecke dahinter! Denn in Deutſch⸗ 
land, in dem autokratiſchen Deutſchland, ſei 
bekanntlich“ die geſamte Preſſe offiziös. Die: 
jer Unſinn wird geglaubt, obwohl die deutſche 
Regierung doch nur das weiße Papier der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ zur Ver⸗ 
fügung hat, und ſonſt nichts; zwar nehmen 
„Kölniſche Zeitung“, „Berliner Lokalanzeiger“ 
und eine ganze Anzahl anderer Blätter ſelbſt⸗ 
verſtändlich „Informationen“ gerne entgegen, 
und ſelbſt die mittlere Provinzpreſſe unterhält 
durch ihre Berliner Vertreter gute Beziehun⸗ 
gen zum Auswärtigen Amte, aber damit gibt 
ſie doch noch kein Titelchen ihrer Selbſtändigkeit 
auf. Die Regierung beſitzt auch nicht das ge- 
ringſte Mittel, um irgend einen ihr mißliebi⸗ 
gen Artikel zu verhindern oder einen ihr er⸗ 


wünſchten unter allen Amſtänden zu lanzieren. 


Zum großen Teil beruhen überdies unſere 
Klagen darauf, daß nicht die fremde 
Preſſe ſo bösartig, ſondern gerade unſere 
eigene literariſche und diplomatiſche Vertre⸗ 
tung ſo unzulänglich iſt. Die Sache mit der 
Militärmiſſion in Konſtantinopel beiſpiels⸗ 
weiſe hätte ſich ganz anders „ſchieben“ laſſen, 
wenn noch der alte Freiherr von Marſchall ſie 
zu behandeln gehabt hätte. Man kehrt allzu⸗ 
gern vor fremden Toren, wenn man Pech ge⸗ 
habt hat. Beſſer iſt es, nicht zu klagen, ſondern 
zu rüſten, daß ähnliches nicht wieder paſſieren 
kann. 


Aus Elſaß⸗Lothringen. 8 


Die Zweite reichsländiſche Kammer ſetzte am 
Mittwoch Vormittag die dritte Etatsberatung fort. 
Dabei wurde an die Regierung einſtimmig das 
Erſuchen gerichtet, eine Denkſchrift vorzulegen zur 
Klarſtellung des in Elſaß⸗Lothringen geltenden 
Rechtszuſtandes bezüglich des Eingreifens militä⸗ 
riſcher Befehlshaber in die Polizeigewalt ohne vor⸗ 
herige Requiſition durch die Zivilbehörden. In 
einer perſönlichen Auseinanderſetzung mit dem Ab⸗ 
geordneten Peirotes (Sozialdemokrat) rechnete 
Dr. Pfleger (Zentrum) es ſich zur Ehre, zu der 
Eruppe zu gehören, die man Nationaliſten nenne. 
Als 1 er trete er für die Würde und Freiheit 
des Landes ein. 

Für den ſcheidenden Statthalter Grafen Wedel 
wird von der elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung eine 
Kundgebung vorbereitet. Man will einen großen 
Fackelzug abhalten und ihm eine Widmung über⸗ 
reichen. Für die Huldigung ſind bereits 2900 Ver⸗ 
eine gewonnen worden. 5 

Ant wird aus Straßburg vom Mittwoch ge: 
meldet: In geheimer Sitzung beſchloß heute der 
Gemeinderat, zu Ehren des ſcheidenden Statt⸗ 
halters die mittlere Allee der Orangerie Graf von 
Wedel⸗Allee zu nennen. Der Beſchluß betont u. a., 
daß Graf von Wedel in den ſechs Jahren Et: 
Statthalterſchaft mit reicher Kraft die wirtſchaft⸗ 
liche und kulturelle Entwickelung des Landes ge⸗ 
fördert und erweitert habe. Das Land danke es 
ihm und werde ihn in treuem Gedächtnis bewahren, 


daß er als ein durch die Gegenwart und durch die 


Vergangenheit geſchulter Staatsmann mit weiſem 
Ernſt und Gerechtigkeit der Eigenart von Land 
und Volk Rechnung getragen habe. 


Ausland. 

Luxemburg, 11. März. Der Biſchof von 
Luxemburg, der zu 26 Francs Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt worden war, weil er in einem Hirten⸗ 
brief den Katholiken das Leſen einer Anzahl 
von Zeitungen verboten hatte und gegen den 
von einem Blatte daraufhin eine Verleum⸗ 
dungsklage angeſtrengt worden war, hat gegen 
das Arteil ſofort Berufung eingelegt. 


d Das franzöſiſche Kriegsbudget. 


Der Bericht des Deputierten Benazet über das 
Kriegsbudget iſt am Mittwoch in der franzöſiſchen 
Kammer verteilt worden. Es wird darin klarge⸗ 
legt, wie die hr: Anſtrengung Deutſchlands, 
durch welche die deut de Armee um 153000 Mann 
vermehrt worden ſei, Frankreich zur Annahme eines 
Dreijahrsgeſetzes beſtimmt habe. Dies Geſetz bringe 


700 000, dazu kämen 48000 Mann franzöſiſcher 
Truppen in Algerien und Tunis. Das ergebe eine 
Gesamtzahl von 7 8 000 Mann, die Hilfsdienſte nicht 
einbegriffen. Benazet ſetzt weiter auseinander, 
daß das Dreijahrsgeſetz eine beſſere Verteilu der 
Truppen und die Schaffung eines 21. Armeekorps 
zur Folge hatte, die es gejtaite, über 5 Armeekorps 
zu verfügen, die imſtande ſeien, unverzüglich an den 
Operationen zur u der Grenze teilzunehmen. 
Der Berichterstatter ſtellt jedoch feſt, daß das Geſetz 
dom 7. Auguſt 1913 genau geſprochen nicht eine 
Erwiderung auf die mehr und mehr entwickelten 
Rüſtungen ſei. Es ſei eine einfache Vorſichtsmaß⸗ 
nahme gegen Gefahren, die um jo drohender ſeien, 
als das an den Toren Frankreichs geſchmiedete 
Kriegswerkzeug wirkungsvoller mit unbeſtreitbarer 
Offenſivkraft ausgeſtattet ſei. Der Berichterſtatter 
legt ferner die Notwendigkeit dar, den beſtmöglichen 
Nutzen aus dem Dreijahrsgeſetz zu erzielen und 
zwar beſonders durch die vollkommene Ausnutzung 
des Menſchenmaterials. Benazet beſteht in dieſer 
Hinſicht auf der Dringlichkeit der Beſſerung des 
lanitären Zuſtandes der Armee durch die Bekämp⸗ 
fung von Alkoholismus und Tubertuloſe, durch 
Anderungen in den alten Kaſernen und durch die 
Benutzung aller den Truppen für Ernährung und 
Bekleidung zur Verfügung geſtellten finanziellen 
Mittel. Benazet ſpricht ſodann von der Ausoirdung 
der Truppe und hält es fir nobwe ig, mehr jür 
die Exerzierplätze, Schießſtände und Ausbildungs 
lager und für beſondere Übungslager für die Ge: 
nietruppen und die Fußartillerie zu tun. Der 
richterſtatter fordert eine raſche Bewilligung des 


Beſchleunigungs⸗ und Aufbeſſerungsprogramms für 


das franzöſiſche Kriegsmaterial, das gegenwärtig 
der Kammer vorliege. Wenn man, jo jagt Benazek, 
die 400 Millionen für unſere Nachtrags forderungen 
im Jahre 1913 in Rechnung zieht, und wenn man 
im den deutſchen Budgets die nicht produktiven 
Ausgaben für Gewehre, Feldgeſchüge und Feſtun⸗ 
gen an der ruſſiſchen Grenze abzieht, ſo kann der 


Mehrbetrag der außerordentlichen Ausgaben 
Deutſchlands über die außerordentlichen Ausgaben 
Frankreichs in den letzten 10 Jahren auf 1100 
Millionen Francs geſchätzt werden. Der Bericht er⸗ 
ſtatter ſchließt: Wir müſſen einen Geſamtplan ha⸗ 
ben, den wir ohne Schwäche zur Auzrechterhaltung 
des Friedens und, um Herren unjerer Geſchicke zu 
bleiben, verfolgen. 


Dom Balkan. 


Der Fürſt von Albanien hat den holländiſchen 
Major Thomſon er Generalbevollmächtigten für 
die beiden Diſtrikte Koritza und Argyrokaſtro er⸗ 
nannt, indem er ihm leichzeitig alle Machtbefug⸗ 
niſſe zur e er ihm übertragenen Ver⸗ 
trauensmiſſion bezüglich der Aufrechterhaltung der 
Ruhe ſowie der ganiſation der verſchiedenen 
Verwaltungszweige erteilte. Major Thomſon be⸗ 
geb ſich mit mehreren holländiſchen Offizieren nach 

anti Quaranta, um von dort an ſeinen Beſtim⸗ 
mungsort zu gelangen. — Ein Londoner Blatt hat 
ich aus Berlin melden laſſen, das künftige Heer 
baniens ſolle von deutſchen Offizieren ausge⸗ 
bildet werden. Fürſt Wilhelm habe einen dahin⸗ 
betenden Wunſch dem Kaiſer ausgedrückt und ge⸗ 
eten, eine kleine Militärmiſſion zur Organiſierung 
und Ausbildung der Streitkräfte des neuen Für⸗ 
ſtentums zu bewilligen. Der Kaiſer ſei auf dieſen 
Wunſch eingegangen. Die Meldung wird offiziös 
in der „Köln. Ztg.“ dementiert mit dem Bemerken, 
weder habe der ion von Albanien um eine 
deutſche Militärmiſſion gebeten, va beſtehe auf 
deutſcher Seite die Abſicht, deutſche Offiziere nach 
Albanien zu entſenden. 

Die Räumung von Epirus wird fortgeſetzt. Der 

Bezirk Kolonia iſt geſtern der albaniſchen Gendar⸗ 
merie ohne Zwiſchenfall übergeben worden. 
Die Türkei und Griechenland. Ein Teil der 
türkiſchen Preſſe fährt in ihrer heftigen Sprache 
gegen Griechenland fort. „Taswir⸗i⸗Efkiar“ be⸗ 
ſpricht die Debatte in der griechiſchen Kammer über 
den antigriechiſchen Boykott. „Turquie“ ſagt, der 
oykott ſei dei Ausdruck des Anwillens der muſel⸗ 
maniſchen Türken über die Verluſte an Land und 
fragt, ob nach den Verfolgungen der Muſelmanen 
in Neu⸗ Griechenland die Pforte kein Recht habe, 
Repreſſalien zu üben. 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 11. März. (Verſchiedenes.) Aus An⸗ 
laß des ak Jubiläums des 4. Oſtpreußi⸗ 
ſchen Grenadier Regiments Nr. 5 König Fried⸗ 
rich I. in Danzig fanden am geſtrigen Dienstag 
Abend im Offizierkaſino von dem Offzierkorps für 
deren Gäſte, im Schützenhauſe von dem Anteroffi⸗ 
zierkorps für die ehemaligen Unteroffiziere Begrü⸗ 
ßungsveranſtaltungen ſtatt, die bereits recht feſtlich 
ausgeſtaltet waren. Im Kaſino, wo Paradepoſten 
in Ane Formen aufgeſtellt waren, begrüßte 
der Regimentskommandeur. Oberſtleutnant Frei⸗ 
err von Eichendorff, im ützenhauſe Major von 
Hornhardt die Gäſte und ehemaligen Regimentsan- 
gehörigen. Den heutigen Mittwoch, den eigentli⸗ 
chen Stiftungstag, leiteten Militärgoldesdienſte 
ein, worauf die Parade auf dem Kaſernenhofe des 
Hagelsbergs ſtallfand einem denkwürdigen Platze 
inſofern, als dort einſt bei der heldenmütigen Ver⸗ 
teidigung Danzigs 1807 ein großer Teil des Negli⸗ 
ments verblutete. Die Parade, der auch die Ver⸗ 
eine ehemaliger Fünfer aus Berlin und Danzig bei⸗ 
wohnten, wu vom General der Infanterie z. D. 
von Zingler abgenommen. Kommandierender Ge⸗ 
neral von Mackenſen gratulierte zunächſt dem Re⸗ 
giment, danach hielt der Kommandeur, Oberſt von 
Eichendorff, eine Anſprache, in der er die glorreiche 
Geſchichte des Regiments pries Darauf wurden 
die Unteroffiziere und Mannſchaften — nahezu 
1500 Mann — im großen Feſtſaale des angrenzen⸗ 
den Schützenhauſes von der Stadt Danzig bewir⸗ 
tet. Nachmittags fanden im Stadttheater für die 
Offiziere und deren Gäſte und im Wilhelmtheater 
für die Mannſchaften Feſtvorſtellungen (das Luſt⸗ 
piel „Die goldene Eva“ und die Operette „Parkett⸗ 
itz Nr. 10“) ſtatt. Abends 6 Uhr fand für das Of⸗ 
izierkorps und feine Gäſte in der Halle des Artus⸗ 
hofes ein Feſtmahl ſtatt. — Der Kronprinz hat ſich 
als Abſchiedsgeſchenk vom Offizierkorps des erſten 
Leibhuſaren⸗Kegiments eine Statuette (Verkleine⸗ 
dene in 9 vom Heilsberger Kreiskrieger⸗ 
denkmal gewünſcht. Das Offiziertorps des Regi⸗ 
ments beabſichtigt, außerdem noch fünf Verkleine⸗ 
rungen zu ähnlichen Zwecken zu beſtellen. — Die 
Stad Danzig macht durch den Generalpardon eln 
ganz gutes Geſchäft. Das durch die Folgeerſchei⸗ 
nungen des Wehrbeitragsgeſetzes bedingte Geſamt⸗ 
mehreinkommen an ſtädtiſchen Steuern in Danzig 
dürfte mit rund 120 000 Mark nicht zu hoch gegrif⸗ 
fen ſein. — Bei dem zweiten Geſangsfeſt des preu⸗ 
ßiſchen Sängerbundes in Danzig, das am Sonn⸗ 
abend, den 4. Juli beginnt, werden rund 400 Kö⸗ 
nigsberger Sänger mitwirken. — Geſtern Abend 


f verſchied in ſeinem Ruheſitz Zoppot im 84. Lebens⸗ 


jahre Landgerichtsrat Kanter, der zwölf Jahre 
lang am Danziger Landgerichte tätig war. 
Ae 10. März. (Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) hat am 24. Februar 1914 beſchloſſen, 
den Fehlbetrag der 5 Allenſtein 
1910 mit 10 000 Mark auf den Stadtſäckel zu über⸗ 
nehmen. Nachdem dieſer Beſchluß von der Aufſichts⸗ 
behörde als unzuläſſig erklärt worden iſt. weil bei 
der Abſtimmung 20 Abgeordnete mitgewirkt haben, 
die zu den Garantiefondszeichnern gehören, iſt der 
Magiſtrat jetzt mit Erledigung der Angelegenheit 


betraut worden. 

Schulitz, 10. März. (Verſchiedenes.) Schneider⸗ 
meiſter Hermann Fels aus Bromberg hat das in 
der Bromberger Straße belegene ausgrundſtück 
des Landwirts Otto Reymann⸗Thorn käuflich er⸗ 
worben. — Der hieſige Magiſtrat hat das in der 
Bromberger Straße belegene, der Stadt Schulitz 
gehörige Gärtnereiwohnhaus abreißen und dafür 
ein neues erbauen laſſen. Der Bau iſt bereits voll⸗ 
endet und vom Gärtner Liebig bewohnt. — Der 
Fiſchereibetrie)b wird durch den gegenwärtigen 
hohen Waſſerſtand ſehr beeinträchtigt; man ſieht 
Fische auf dem hieſigen Wochenmarkt nur ſelten 

iſche. 

Schneidemühl, 10. 1 (Intereſſante Enthül⸗ 
lungen) wurden in der letzten Versammlung des 
hieſigen Beamtenvereins gemacht. Oberlandmeſſer 
a. D. Plähn brachte ein Urteil des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts zur Kenntnis, wo⸗ 


Be⸗ nach das Fa Ortsrecht für die Kanali⸗ 


lation für rechtsungültig erklärt worden 
ſei. Als Grund dafür ſei angegeben, daß der Ma⸗ 
giſtrat bei Auslegung des Kanaliſationsplanes ei⸗ 
nen unzutreffenden Koſtenanſchlag vorgelegt habe. 
Es ſollen nämlich die Koſten der geſamten Kanali⸗ 
ſation, die ursprünglich auf 660 000 Mark veran⸗ 
6 5 waren, ſpäterhin auf 1120000 Mark feſtge⸗ 


etzt worden fein. Heute aber ſeien bereits 2 400 000 geſtrigen 


werde mit allen zugegen nupen meyr ais drei 
Millionen koſten. 

Schneidemühl, 10. März. (Verſchiedenes.) Der 
Rittergutsbeſitzer e e verkaufte ſein 
1300 rgen großes Gut an den Leutnant d. Ref, 
von Waldow aus Mehrenthin N.⸗M. 

Poſen, 11. März. (Profeſſor Dr. Walther 
Brecht) von der koniglichen Akademie in Poſen iſt 
als Nachfolger Jakob Minors zum Ordinarius für 
deutſche Literatur an der Wiener Aniverſität er- 
nannt worden. Walther Brecht, ein geborener 
Berliner, ſteht im 38. Lebensjahre. Er wirtt erſt 
jeit wenigen Jahren an der Poſener Akademie, 
. 0 er in Göttingen als Dozent tätig gewe⸗ 
en i 

Schrimm, 10. März. (Der Kaiſer) hat der 
evangeliſchen Kirchengemeinde zum Bau des ge⸗ 
planten Kirchturms aus ſeiner Privatſchatulle 
16 750 Mark überweiſen laſſen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. März 1914 

— (Auszeichnungen.) Der Charakter als 
Rechnungsrat wurde verliehen den Eiſenbahnober⸗ 
ſekretären Zeidler in Poſen und Gehrmann in Dan⸗ 
zig. — Gemeindediener Klunowsbi in Mäs⸗ 
u 2 5 Kreis Konitz, dem Obermonteur Lastowski 
in Thorn⸗Mocker und dem !Wiagazinverwalter 
Reichelt in Elbing iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
in Silber verliehen worden. . 

— (Perſonalien.) Der Kanzleigehilfe 
Rohfleiſch bei dem Amtsgericht in Labrau iſt vom 
1. April d. Is. ab zum Kanzleidiätar bei dem Land⸗ 
gericht in Thorn ernannt. 2 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion We ban i. Verjeg: ſind Eiſenbähn⸗ 
praktitant Kunde von Prauſt nach Rojenberg, Neu⸗ 
bauer von Marienwerder nach Lauenburg, Wolk 
von Zoppot nach Dirſchau, Bahnmeiſterdiatar Wlo⸗ 
czyk von Danzig nach Culm. x 

— (Der diesjährige Zonentag der 
weſtpreußiſchen Gaſtwirte) wird am 16. 
April in Marienwerder ſtattfſinden. 

— (Vom oſtdeutſchen Holzmarkt. 
Überaus trübe lauten die Nachrichten aus Rußlan 
über den Fertgong der Waldarbeit und das Her⸗ 
anbringen des Holzes aus den Forſten zu den Ab⸗ 
lagen an den Flüſſen. Man will feſtgeſtellt haben, 
daß erſt etwa 250 000 Rundkiefern ſich an den 
Flüſſen befinden. Ein großer Teil des im Winter 
niedergelegten Rohholzes kann vorausſichtlich nicht 
herangebracht werden. Es iſt nach der „Köln. Ztg.“ 
zweifelhaft, ob es möglich ſein wird, dieſes Holz 
in dieſem Jahre überhaupt noch für die Ausfuhr 
vorzubereiten, wenn nicht noch die Witterungsver⸗ 
hältniſſe zu Hilfe kommen. Vorläufig zeigen die 
oſtdeutſchen Mühlenbeſitzer keine Neigung zum An⸗ 
kauf neuen Rohholzes. Einige wenige Partien 
ſind verkauft worden, u. a. ein vom Bug ſtammen⸗ 
der Poſten ſtärkerer Rundkiefern an eine Mühle in 
Schulitz, ferner rund 15 000 er an Zwi⸗ 
ſchenhändler in et Der eichſelmarkt 
dürfte bereits Mitte April eröffnet werden. Es 
wird ſich dann zeigen, ob für die früh eingehenden 
Hölzer zum ſofortigen Einſchnitt Intereſſe beſteht. 
Die Sägewerke verfügen ja noch ausnahmslos über 
got unverlaufte Beſtände und werden deshalb, 
vorläufig wenigſtens, nicht geſonnen ſein, ihre Be⸗ 
ſtände an Rohholz zu vergrößern. Die Berliner 
Platzholzhändler Beben letzthin einige Einkäufe auf 
den oſtdeutſchen Sägewerken vorgenommen, 1 55 
nn in beſſerem Stammholz und in Zopfware. 

uch nach Hamburg wurden größere Mengen oſt⸗ 
preußiſcher Kiefern verkauft. Erwähnenswert iſt 
die Befeſtigung, die 9 am Balkanmarkte vollzieht. 
Balken ſind knapp, Obgleich die Nachfrage aus den 
Kreiſen des Bauholzhandels nicht ſonderlich groß 
iſt, ſind doch fait alle Iuſſlge der geneigt, Ab⸗ 
ſchlüſſe zu vollziehen. Infolge der geringen Vor⸗ 
räte, die auf den oſtdeutſchen Sägewerken lagern, 
clan die Preiſe angezogen. an bewilligte 
chlank 47,50 bis 47,75 Mark frei Berlin. 

— (Schlafwagen dritter Klaſſe) ſollen 
bereits in allernächſter Zeit eingeſtellt werden. 
Die Wagen ſind ſchon im Bau und werden zunächſt 
in den 1 75 verkehren, die ſchon ganz oder doch 
zum größten Teil aus Schlafwagen 1 wie 
3. B. auf den Strecken Berlin— Köln und Berlin 
Frankfurt am Main. 

— e e e Die Beobachtung 
der heutigen, faſt totalen Mondfinſternis hat wieder 
recht deutlich geieigt, wie ſicher und genau die 
Ergebniſſe der Astronomie find. Genau zu der be⸗ 
ſtimmten Zeit traten die Phaſen der Verfinſterung 
ein, die auch gut zu beobachten waren. Denn ſo 
trübe und 22005 der Tag war, ſo klar und 
unbedeckt war der Himmel in der Nacht. Klar 
und deutlich traten die einzelnen Stufen der Er⸗ 
ſcheinung hervor: die eintretende Beſchattung am 
Nordoſtrande, die Verdunkelung bis zur Hälfte und 
der Eintritt bis zur faſt gänzlichen Totalität. 
Selbſt bei der größten Stärke der Verfinſterung 
blieb im errrohr faſt immer eine ſchmale, faden⸗ 
förmige Sichel, während das bloße Auge einen 
hellen Lichtfleck IB: Am Sternenhimmel waren 
der große und kleine Himmelswagen, Ariturus, 
Kaſſiopeſa, Schwan, Leyer und Adler ſchön zu ſehen. 
Der weitere Verlauf der Erſcheinung, das all⸗ 
mähliche Wiederſchwinden des Schattens, konnte 
nicht beobachtet werden, da die ſchmale Mondſichel 
in der Dämmerung um 5.30 nicht mehr ſichtbar war. 

(Der ee e ov. Kirchenchor) 
feiert am Sonnabend den 14. d Mts., ab abends 
8% Uhr, im neuen Saale des Viktoriaparks das 
zehnjährige N sfeſt. 

— (Der katholiſche Lehrerverein 
Thorn) hält am Sonnabend den 14. d. Mts., 
abends 8 Uhr, im Hotel Dylewski ſeine Monats⸗ 
bas Then Herr e Brinkmann wird über 
as Thema ſprechen: „Die geſchichtliche Entwicke⸗ 
lung des Kirchenjahres, Methodiſches über ſeine 
Behandlung“. Im dene Vorführung eines 
vom Referenten erfundenen Lernmittels. 

—(Familienabend.) Die katholiſche 
Militärgemeinde veranſtaltet am Sonnabend den 
14. d. Mts. im „Tivoli“ unter gütiger Mitwirkung 
des Kirchenchors des Vereins deutſcher Katholiken 
einen Familienabend. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Auf die heutige Premiere der 
Operette „Polenblut“ wird nochmals aufmerkſam 

emacht. orgen wird „Mein Leopold“ von 

dolf LArronge gegeben zu den Einheitspreiſen 
von 1 Mark, 60, 40 und 30 Pfennig. Sonnabend 
iſt zu kleinen gran „Egmont“ mit der Muſik von 
Beethoven. Der 9 8 dieſer Klaſſikervorſtellung 
wird namentlich auch der Jugend empfohlen. Am 


Sonntag Nachmittag geht zu kleinen Preiſen zum 
5. und letzten Male „Hoheit tanzt Walzer“ in 
Szene. Abends folgt die erſte Wiederholung von 
„Polenblut“. 


— (Thorner Strafkammer.) In der 


itzung wurde ferner gegen den aus der 


ark verausgabt, und die endgültige Fertigſtellung Haft vorgeführten Arbeiter Emil Nachtigall aus 


1 
Stewlen wegen Rückfalldiebſtahls und ili 


kundenfälſchung verhandelt. Der Auge fe 
hat nur Jahren duich jeine een Dieb, 
Stewken und den cc unſicher gema öffen⸗ 
war deshalb ein häufiger Gaſt auf dem S telt 
gericht. Einmal wurde er von einem Reſtautſher⸗ 
auf dem Schießplatze beim Hühnerdiebſtahl une 
raſcht und gang exemplariſch verprügelt. 15 

zweiten Hälfte des vergangenen Ga wa deln 
Spezialität des Angeklagten, den Bauern auf äde 
Markte in Thorn von unbewachten Wagen Gere 
mit Getreide zu ſtehlen. Mehrere Säcke mit Mihle 
und Roggen hat er im Kontor der Leibitſcher ab er 
verkauft. Um keinen Verdacht zu erregen, gu ge 
I dem Bureauperſonal gegenüber als Dei hund 
iger Hinz aus Stewien aus. Da er eine Qui Sind 
über den erhaltenen Betrag mit dem Namen hen 


unterſchrieb, jo hatte er ſich auch der Ur kun 
falſchung ſchuldig gemacht. Er beſtritt Sars g 


tahl und behauptet, die Säcke auf der geil 
unden zu haben. Da bei dem Diebſtahl b gaht 
ückfall vorlag, jo lautete das Urteil auf 1 

Gefängnis. n der 

— (Thorner Se J. den 
geſtrigen Sitzung, in der andrichter LindHorl ; 0 
Vorſitz führte, hatte ſich das Dienſtmädchen 9 115 
Znaniewitz aus Roßgarten wegen Die be 
zu verantworten. Sie hatte im vergangenen Babel 


der Schweſter des Beſitzers als auch den Ali. 
Dienſtmädchen verſchiedene Kleider und 1 
tüde geſtohlen. Der Verdacht lenkte ſich . Fell 
ie, als ſie die Dreiſtigkeit beſaß, einen dem agel. 
lein D. geſtohlenen Gürtel offenkundig gu tr eine 
Eine Durchſuchung des Schließkoffers för erte der 
Menge der geſtohlenen Sachen zutage. 77 die 
Beſitzer fie zur Rede ſtellte, meinte fie, ſie habe gas 
Sachen nicht geſtohlen, ſondern nur genommen, urch 
Urteil lautete au Tage Gefängnis. — 


um ſeine Stellung gebracht. Er war in eine dieſe 
größten Modewarengeſchäfte tätig und benutzte 
Vertrauensſtellung, um dem Prinzipal für 1 nach 
Waren zu entwenden. Die Sachen ware 0 
K ngabe für jeine 51 5 beſtimm bedeh⸗ 
er junge Mann 125 Mark Monatsgehalt ( 
o kann natürlich von einer Notlage keine ruth 
lein Mit Rückſicht auf den groben Vertrauen 25 
wurde er zu 3 Wochen Gefängnis verurteſm gg 
Wegen gefährlicher Körper perlen 
angeklagt war der Schneidergeſell Junker pen 
Kruſchwitz. Er war im vergangenen igt. beg ines 
i 


Zuſtande von einer Geburtstagsfeier heim, m du 
ſeinen Meiſter an und brachte ihm mit eine 
geklappten Meſſer im Geſicht eine Wunde bei. des 
der Meiſter erklärt, er habe an der Bejtrafund daz 
Angeklagten kein Intereſſe mehr, ſo laute Toge 

eil nur auf 15 Mark Geldſtrafe, ev. 3 eigen 
Gefängnis. — Eine neue Hochflut von An 1 65 
wegen Übertretung des Kiader e er⸗ 
deſeg es hat ſich über das Schöffengerig inge 
zoſſen. Es handelt ſich um etwa 50 Fälle. A 
amen bereits am Sonnabend, weitere N nziber 
woch zur Verhandlung. Bisher iſt Ar ein ie zu 
Freiſpruch erfolgt; Bat find die Ge chäftsle Ge⸗ 
der niedrigſten Strafe von 3 Mark, ev. 1 Tag 
fängnis verurteilt worden. 2 mit⸗ 

— (Warnung.) Wie die Behörden 8 
teilen, machen ſich Händler den Ausbruch der er ber 
und Klauenſeuche zunutze, indem ſie die Dörf n die 
reiſen, um ein angebliches Heilmittel gege ittel 
Seuche zu vertreiben. Vor dem Kauf ſolcher = 
wird amtlich gewarnt. : 5 it ein 
— (Verhaftet) wurde vor einiger Ze 1 ſich 
von auswärts zugezogener junger Mann, 


Beſchuldigung, mit der damals noch nicht 14 ltnis 

alten Tochter ſeiner Wirtin ein Liebesver 5 e 

unterhalten zu haben, das nicht ohne Folgen zer, 

blieben 7 Die von em 18 one Ka ton 
e 

N nachgeſuchte Haftentlaf ung ger Kautio 


t heute 


onnte nicht erfolgen, da der Verha 
nicht ſtellen konnte. 
— (Der Polizeibericht) verzeichne 
einen Arreſtanten. 8 einer 
— (Gefunden) wurde die Einfaſſung! 
Fruchtſchale. | E pu 

— (Zugelaufen) iſt ein großer 
brauner Hofhund. 2 


Die 
Podgorz, 11. März. (Vom Schießplag he er 
Winterpauſe im Barackenlager hat ihr n 1 wie 
reicht; ſeit ein paar Tagen herrſcht im Lage 1000 
der reges Soldatenleben. Heute trafen geg auern⸗ 
Landwehr⸗Mannſchaften zu einer 14 Tage 


den Übung ein. — 


Chicorie und Endivie. s 
n der gegenwärtigen Jahreszeit, wo 7, ma 

ſhen Genie und Grünzeug, das doch dere 

ung ſo zuträglich iſt, Mangel herrſcht, ſo Ge⸗ 


wächs freudig in den Kreis der Benutzung dung 
Zwei Arten unſerer Zichorienpflanze oder 
warte i 


Verfügung. Die gemeine 0 

(Cichorium intybus), zu den bei uns era 9 
MWegrankern und erfreut uns einerjeils be we⸗ 
hellblauen Blütenköpſchen, wie ſie anderer! * 


aſfeben 
Sage eine verwandelte Jungfrau iſt, Geliebte 


Be; 


deutung oll der botaniſche B'iname der 
art: Cichorium endivia, die Endivie, 
dem er aus dem griechiſchen endon (S in 


[4 
Y 
0d 


weiſt (von in = in und tubus = Rohre). 
Gattungsname „Oichorium“ aber ſtammt aich 
Griechiſchen, denn ſchon die alten Griechen. Br 2 
und ſchätzten die Pflanze und iſt aus Bett 1 
gehe und chorion = das Feld zuſammeng 
entſpricht eher wieder nach dieſer Ertlärund 
nach anderer Meinung ſoll der Name aus me 
biſchen, ja ſeloſt aus dem Agyptiſchen a 1 
fein) dex deutſchen Bezeichnung „Wegwar 5 Hau / 
Die Zichorie kann nicht nur wegen IE, is 
ſächlich in den Wurzeln enthaltenen Bi.terlleh, 
das bekannte Kaffee Erſatzmittel verwende 
ſondern iſt auch — was eingangs ins 
war — eine vorzügliche Salatpflanze. 
als Garten Küchengewächs gezogenen ) 
dies ja all 159 bekannt, 15 er u, tree 
gemeinen Zichorje, wogegen ſie längſt in 
als Chicoree, ähnlich wie der Löwenzahn zu 


bei dem Beſitzer Deffke in Gurske gedient un deren 


15 
Diebſtahl hat ſich ein hieſiger Handtungsgehle 5 


als Gartenbauingenieur eingeführt hatte, 11 Fahl, g 


ü 
* 
U 
ti 
It 


L 


Chenfo h den Tus drücke 


lung po 
n 0 
ben dach alen benutz wird. Mehr und mehr bür⸗ 
hen datthproſſer ein amjeren Gebieten die gebleich⸗ 
buen Chicoree cr (ebenfalls nach dem Franzöſi⸗ 
N daß die fange f Die Bleichung erfolgt da⸗ 
das Sgehäuſt, d 9. flanze — ahnlich dem Spar⸗ 
damn Sonnenlicht. 5. mit Erde bedeckt wind, wodurch 
it das Gras die Chloropppllbildung und 
5 15 zieht en bewirtt, ferngehalten wird; 


8 gern Aal, wie's finiteren Kellern. Die Blät- 


urzeln — nur in viel ſchwä⸗ 
t f 
Bus die als Genen; Durch Kochen verlieren ub⸗ 
Ri 1700 als Gala zöſſenden 1 ihre 
önnen die Blätter au 
fees ſörich omunkt genoſſen werden. In Gre 
und ll MW eine an ihnen blutreinigende Eigen⸗ 
daſel nterleibsbef Wirkung gegen Hautausſchläge 
ot noch heut! werden zu, und man benutzt jie 
du Fruhlingskuren. 18 
Tho N 
dan homer Schwurgericht. 
fer sen Shout, letzten Sitzung in der dies⸗ 
Diek die Landrigerichtsperiode fungierten als Bei: 
Pas fantage 1 1 55 Dr. Mielte und Dr. Amdohr. 
8 at Ale at der Erſte Staatsanwalt Dr. 


D e Worene 5 SER 
obe Förſter wurden ausgeloſt: Königl 
hat et Gellar en, Profeſſor Gymngſial⸗ 
Kin Hut Ryn „Thorn, Rittergutsbeſitzer Mar⸗ 

3 voma net, Rittergutsbeſi er Ortmann⸗ 


genpächt anenpächt 8 er. N 
er Prü er Prützmann⸗Bielitz, Domä⸗ 
much federn Krottoſchn, Rittergutsbenger 
Schnee 5 Char gier omann⸗Thorn, Ober⸗ 
Friebes te Galsd t Kirſchenau, Rittergutspächter 


u 

enhof unge: Oberamtmann Sperling: 
Büfett der a“ Veſtzer Wichert⸗Gurste. ; 
um fi räulein Klluchungshaft vorgeführt war das 
Verte, wegen Mea Kaluza aus Bismardshütte, 
Au er hung fun neibes zu verantworten. Die 
Rechn Neben ne Rechtsanwalt Dannhoff. 


ungsr gen waren al ä 
an , deere n r bl 
vor deagten if ungenbruch⸗Berlin geladen. Der 
to Amts u Laſt gelegt, am 5. Juli 1913 
0 Be zwischen gericht in Thorn in ei ivil⸗ 

ſchen 0 einem Zivil 


em 2 

geſhuoetwirt Jun Reſtaurateurftau Bönigt und 
gangenen zu gabe Ter, wiſfentlichen Pleined 
Reichs ie Angeklagte war im ver⸗ 


„Rei ahr 55 = 2 
verke Strong % Büfettfräulein 


; e 
die Angeklagt, geſpanntem Fuße. Hierbei hat 


I Frau 85 gte Ol A 

ie Jau Böni t ins Feuer gegoſſen, indem 
Ja gk vo 5 
dau gegen d N groben 


gegen rauf in zu diner sgeſtoßen haben ſollte. Es 

able ende dun natürlich 
: le ſpielte 

ezu L beleidi 5 5 

ii auf Frau genden Ausdrücke, die Janz in⸗ 


Kitten hatte, un Sg vor, den Janz an jie 


ihr F er gleichfalls von Beleidi⸗ 
r R rau B. ſt ; 3 

eines gur eſtaur rotzte. Dieſen Brief habe 

Alle Ab 9 85 B. ſelber überbradt, als er 


dieſe vr v 
derfaieſe vo om Kegeln nachhause kam. 
Auadten 3855 Ah: iungerla Er lune En. Vor, 
an renen Angabd in der a de lang be⸗ 
eleddhat unter de en ſollen durchaus falſch ſein. 
m Eide in Abrede gehen jemals 
egen Frau B. gebraucht, 
rief geſchrieben zu haben. 
in B. eidlich abgeleugnet, 
10 5 einen Brief von J. über: 
an de behauptet nun, daß 
nnahn. Anterſchrift et elber 4 trieben und 
Col un "wird durch die aa abe. Dieſe 

55 r indi 

5 fahne ang betätigt, ae achverſtändigen 


Zweif pr Nicht 8 
as 5 weifel. i auf- 
e Slandalſach ſodaß nichts übrig bleibt, 
die Angellcht anzunehmen. Charatte: 

0 ende iſt, daß fie die Frau B. 
. egen Kitete und alles tat, damit 
ſer Staata für ſie jo J. eingeleitet wurde, deſſen 
lichen datsanwalt +. erhängnispoll geworden find. 
at, die 0 e auf wiſſent⸗ 

Naben de, ob fie daben, ebenſo die mildernde 
or Schi Angeklagte durch wahre 

g. au öffengericht einer ſtrafrecht⸗ 
Uctunden ache der deſetzt hätte. Das letztere 
igen miffelſdung urg ce gewefen, da fie fi) der 
ſtan e, „in. Au ud Beleidigung hätte bezich⸗ 
Hagten gendwelch St Verteidiger ſieht ſich außer⸗ 
ben erh ſtellen e Anträge zuguniten der Ange⸗ 
8 5 1 j I em die Geſchworenen die 
ger Pert tsanwalk * bejaht hatten, beantragte 
ger bat Jahr 6 Monate Zuchthaus. 
algagte Wen eine Gefängnisſtrafe, da 
5 aus un lager; aus verbrecheriſcher 

thaus „ des Gerne licher Torheit gehandelt. 
und 2 Jahre “Hofes lautete auf 1 Jahr 


hat Aldaglichen 


hrverluſt. 


} Name, Stand und Adı 
Ad. B, S aunen nicht bestigeben. Anonyme Auffeden 
opti uhmacherſtr wortet werden.) 
e I mit geraße. Wenn eine regelrechte 
er Zuſtimmung ſtatt⸗ 
bedeutende Ge⸗ 
€ Kind werden. 


nur du, Die Gi 

urch eide Einleit 5 

C. eine un 3 

wenn de Den ein anwalt ersehgigeidung t 

A W Fi ardangenen Vertrag müſſen Sie 

Wezzaben d hodgorz mpeiteht, einhalten. 
erte von desselben Da die Beſtellung von drei 

nn den Mark Selb ‚unterrichtswerfes im 

8 Ihrer, Beſtell sfüllung eines ſchwer 

dan df Een denne ene En 

„wenn Sie 
1 laſſen, Ausſicht, 
erden zwei der drei Ausgaben 


wi 1 75 
r Sie, daf dünſgens re Zuschrift eine mündliche 
er Red lion re bitten 


en den Eingeſandt. 


2 N üb 
öfliche zoreſaee umme d 
Sehe den ne us ur Di 
Au en, made die oaſchriften 174 Aa ung 
deinen bele er Abgaten, welche hier EN nr 
mn Beamte Auch abe für Kanaliſation 5 
rhält den Mietern welche in 
ns stehen, wird dieſe Maß⸗ 


ai 

8 

erſchleierung des tatſächlichen 
Z. 


erſch 


einen. 


Die Beſtattung des Kardinals Kopp. 


Die ſlerbliche Hülle des Kardinalfürſtb'eſchofs 
Dr. Kopp wurde im Dom in Breslau zur letz⸗ 
ten Ruhe beſlattet. Die Straßen waren mil 
Menſchenmaſſen dicht gefüllt. Im Presbyte⸗ 
rium hatte ſich die Geiſtlichkeit verſammelt, in 
deren Mitte der Erzbiſchof von Köln, Dr. von 
Hartmann, ſowie die Erzbiſchöfe von Fulda. 
Paderborn, Hildesheim, Königgrätz und, 
Luxemburg ſowie die Vertreter des Kaiſers, 
des Königs von Vayern, des Königs von Sach⸗ 
ſen ſowie verſchiedene Vertreter der höchſten 
ſtaallichen und militäriſchen Behörden. Der 


Dom war in finniger Weiſe geſchmückt. 
Kurz vor 10 Uhr begab ſich die Geiſtlichkeit aus 
dem Dom in das fürſtbiſchöfliche Palais zur 
Abholung des dort aufgebahrten Kardinals. 
Unter dem Läuten aller Glocken nahm der 
Trauerzug ſeinen Einzug in den Dom. Kano⸗ 
nikus Dr. Hermann Herbig hielt die Trauer⸗ 
rede. Nach der Rede begann das feierliche 
Trauerrequjem, das der Erzbiſchof von Köln 
abhielt. Dann erfolgte die eigentliche Beſtat⸗ 
tungsfeter, die erſt kurz nach 1 Uhr beendet 
war. 


Anmerkung der 5551 0 Die Beamten Laohokow in der Provinz Hupeh 


dürfen zur Zahlung von Gebühren I die Be⸗ 
nutzung ſtädtiſcher Einrichtungen herangezogen 
werden. Nach einer Anſicht dürfen jedoch ſocche 
Gebührenabgaben mit den Steuern zuſammen⸗ 
genommen 2 Prozent des Gehalts nicht überſteigen, 
während andere der Anſicht ſind, daß letztere Vor⸗ 
ſchrift nur von den Steuern, nicht aber von den 
Gebühren gilt, letztere 9 ohne Rückſicht auf die 
Beſchränkung der Steuerleiſtung erhoben werden 
dürfen. Wir ſtellen die Frage hiermit zur Er⸗ 
örterung. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


In Weimar fand am Mittwoch zum hundert⸗ 
ſten Geburtstage des Geſchichtsmalers rofeſſor 
Marterſteig nach Niederlegung zahlreicher Kranz⸗ 
ſpenden auf dem Friedhofe eine Gedächtnisfeier im 
großherzoglichen Muſeum ſtatt, verbunden mit der 
Eröffnung einer Marterſteig⸗Ausſtellung. 
————— nern 


Luſtſchiffahrt. 


Fliegertodesſturz. Zwei engliſche Armeeoffiziere 

vom königlichen Fliegerkorps ſanden Mittwoch bei 

Am Fluge über der Ebene von Salisbury ihren 
od. 


Manniafaltiges. 

(Das Vermögen der Stad! 
Berlin) beträgt zurzeit 1100 Millionen Mark, 
denen an Anleiheſchulden etwa 507 Millionen 
gegenüberſtehen. 

(Das Berliner Paſſage⸗Kauf ⸗ 
haus W. Wertheim.) Nach einer 
Meidung des „Börſen⸗Kur.“ ſchweben neue 
Verhandlungen über den Verkauf des bisher 
der Firma W. Wertheim gehörigen Paſſage⸗ 
kaufhauſes in der Friedrichſtraße an ein ran: 
zöſiſches Konſortium. 

(Große Juwelendiebſtähle.) 
Dem Baron von Edardiftein in Berlin, 
ver mit ſeiner Gattin ſeit einigen Wochen in, 
Monte Carlo weilt, find nach Meidungen 
Berliner Abendblätter Juwelen im Werte 
von 125 000 Mark geſtohlen worden. Einem 
anderen Juwelendiebſtahl iſt die Gattin des 
Großkaufmanns Hertzog zum Opſer ges 
fallen. Ihr wurden aus ihrer Berliner Woh⸗ 
nung Schmuckſachen im Werte von 23 000 
Mark geſtohlen. 

(Verſchandelung des Kaiſer⸗ 
Friedrich⸗ Denkmals in Char⸗ 
ottenburg.) In ver Nacht zum Mitt⸗ 
woch wurde das Kaiſer-Friedrich⸗Denkmal in 
Charloitenburg von Bubenhänden dadurch 
beschädigt, daß auf der Plattform, den um 
rahmenden Marmorbänken und dem Sockel 
mit roter Farbe die Worte „Rote Woche“ 
aufgekritzelt worden find. Die mit roten 
Auilinfarbſtoff aufgetragenen Worte konnten 
erſt nach vieler Mühe entfernt werden. Der 
Polizeipräfident hat auf die Ergreifung der 
Täler eine Belohnung von tauſend 
Mark ausgeſetzt. 

(Für den Roten⸗Kreuz⸗Tag in 
Sachſen) hat der König von Sachſen das 
Protektorat und Prinz Johann Georg den 
Ehrenvorſitz übernommen. 

(Die Unterſchlagungen an der 
gemeinnützigen Baugeſellſchaft 
in Griesheim,) die, wie berichtet, der 
Geſchäfts ih er Dr. Geiſenberger begangen 
hat, belau en ich auf mehr als 150 000 Mk. 

(Räuberuntaten in China.) 
Vier⸗ bis fünfhundert Räuber drangen durch 
Verrat in die norwegiſche Miſſionsſtalion 


ein, plünderten fie und ſteckten fie ſodaun in 
Brand. Der Miſſionar Froyſand wurde ges 
tölet, der Miſſionar Sama ſchwer verwundet. 
Die Räuber erbeuteten eine Menge Munition, 
ſechs⸗ bis ſiebenhundert Gewehre und ver: 
chiedene Geſchütze. Sie zwangen Kulis, ihnen 
die Beute fortzuſchaffen. 


(Zu Beſtechungen) werden Angeſtellte ge⸗ 
ſchäftlicher Betriebe vielſach durch Inſerate verlei⸗ 
tet. Die zweite Strafkammer des Land⸗ 
gerichts I Berlin verhandelte am Dienstag 
infolge eines Strafantrages des Vereins gegen das 
Beſtechungsunweſen, Sitz Berlin, über einen ſolchen 
Fall. Der Buchdrucker Gern hatte in einer gro⸗ 
ßen Berlinern Zeitun Bann Inſerat veröffent⸗ 
ſicht: „Angeſtellte 15 en hohen Nebenverdienſt 
durch Nachweis von Druckaufträgen (Diskretion).“ 
Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß ange⸗ 
ſichts des weitverbreiteten Schmiergelderunweſens 
das Inſerat En anders 55 verſtehen ſen, als daß 
der Angeklagte ſich durch us von Angeſtell⸗ 
ten Aufträge verſchaffen wollte. Da der Angeklagte 
bisher unbeſcholten war und da die Beweisauf⸗ 
nahme ergab, daß der Wortlaut des Inſerats von 
dem Inhaber einer Annonoenerpedition verfaßt 
worden war, verurteilte das Gericht den Angeklag⸗ 
ten nur zu fünfzig Mark Geldſtrafe. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Komplice des Paulanermönchs Macoch 

verhaftet. 

Poſen, 12. März. Der flüchtige ehema⸗ 
lige Czenſtochauer Kloſterfamulus Stanislaus 
Zaloga, der Komplice bei den Mordtaten des 
Paulanermönchs Macoch, wurde in Detroit 
(Amerika) ermittelt. 

Trauerfeier für Kardinal Kopp. 

Berlin, 12. März. Heute Vormittag 10 
Uhr fand in der St. Hedwigskirche eine Trauer⸗ 
feier für den verſtorbenen Kardinal Kopp ſtatt. 
Als Vertreter des Kaiſers erſchten General: 
oberſt von Keſſel, als Vertreter der Kaiſerin 
Kammerherr von Winterfeld. Ferner waren 
anweſend der Reichskanzler, Kultusminiſter 
von Trott zu Solz, die Meniſter von Schorle⸗ 
mer⸗Lieſer, Lantze, Dallwitz, a. D. von Studt, 
Fürſt von Fürſtenberg, Herzog von Ratibor, 
Bürgermeiſter Heide u. a. Viele Vereine hat: 
ten ſich mit ihren Bannern im Gotteshauſe auf: 
geſtellt. 

Schutzleute im Kampf mit Nowdys. 

Berlin, 12. März. Als in der vergan⸗ 
genen Nacht zwei Kriminalſchutzleute die Saar⸗ 
brücker Stenke paſſierten, fielen 2 junge Beute 
über ſie her, von denen der eine die Schutzleute 
mit einem Meſſer bedrohte. Der eine Schutz⸗ 
mann wurde von dem ſich ſchnell anſammelnden 
Geſindel umringt, ſodaß ſich der andere beiden 
Nowdys allein gegenüberſah. In der Notwehr 
gab er 4 Revolverſchüſſe ab, wodurch beide 
ſchwer verletzt wurden. Der eine, ein 24jähri⸗ 
ger Kutſcher, erhielt einen Schuß in den Unter⸗ 
leib, der andere, ein 22jähriger Kutſcher, eben⸗ 
falls einen Schuß in den Unterleib und einen 
in die linke Hüfte. 

Das Hochwaſſer des Rheins. 

„Koblenz, 12. März. Der Nhein erreichte 
heute Nacht mit 6,19 Meter be nahe den Höchſt⸗ 
ſtand von 1910; er fiel bis 3 Uhr um 3 Zenti⸗ 
meter. Auch die Moſel fällt ſeit heute Früh. 
Der Hochwaſſerſchaden iſt bedeutend. 

Zum Aufſtand in Epirus. 

Paris, 12. März. Dem „Gaulois“ wird 

aus Eorfu gemeldet: Der Befehlshaber der 


Gendarmerie, der Holländiſche Major Tomſon, 
iſt heute hier eingetroffen, um ſich nach dem 
Epirus zu begeben, wo er, mit ellen Vollmach⸗ 
ten ausgerüſtet, mit Zographos, dem Führer 
der aufſtändiſchen Epiroten, verhandeln will. 
Straßenbahnunglück. 

Odeſſa, 12. März. Bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß eines Automobils mit der elektriſchen 
Bahn wurde der Kommandeur des 8. Armee⸗ 
korps General der Infanterie Nomanenko, 
Oberſt Kusnezow und Leutnant Fucht ſchwer 
verletzt. f 

Ein zweiter Fliegertodesſturz in der Türkei. 

Konſtantinopel, 12. März. 
litärflieger Noir, der verſuchte, von Konſtanti⸗ 
nopel nach Egypten zu fliegen, iſt geſtern Nach⸗ 
mittag in Jaffa zum Fluge nach Jeruſalem 
aufgeſtiegen, aber alsbald ins Meer geſtürzt. 
Noir ertrank, während ſein Begleiter Haupt⸗ 
mann Ismail Hakki, ſich ſchwimmend rehtete. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produrten⸗ 
Vörſe 


vom 12. März 1914. 

Für Gefreibe, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenonnte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Welter: Regen. 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbunt 750 Gr. 184 Mk. bez. 

rot 676 758 Gr 158—138 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 1861, Mk. 

per April— Mai 191 Br. 190% Gd. 

per September — Oktober 195 Br., 1941. Sd. 

Roggen unv., per Tonne von 1000 Kar. 

inländ. 650—714 Gr. 143 151½ Mk. bez. 

Reg ullerungs⸗Preis 152½ Mk. 

per März 1511, Mk. bez. 

per März April 1511, Mk. bez. 

per April— Mal 173 Mk. bez. 

per Mai — Juni 155' Mk. bez. 

per Jun — Juli 156 Br., 156 Gb: 

Gerſte und, per Tonne von 1000 Kgr. 7 
inländ. groß 662—693 Gr. 128—156 Mk. bez. 
Hafer flau, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 135 152 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88% fr. Neufahrw. 9 02¼ Mk. bez. inkl. S. 

per Oktober Dezember 9,15 Mk. bez. inkl. S. 

Kleie per 100 Kar, Weizen- 9,50 10,70 Mk. bez. 

Roggen⸗ 9,10 9,50 Mk. bez. 


Berliner Vörſenbericht. 
12. März 11. März 


Wunde: 

Ollerrelchiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknaten per stalle „ „15,78 
Deuftihe Melchsantelhe 3½ %, „. Y 
Deutſche Neichennlelhe R"/, ee 
Preugiſche Konſols A % „„ „ 86,20 86,.— 
zreußiſche Nonſols 3% dÄñmM „ „ „. 7 f 
hormer Stadtunleſhe 4% „ 2 80 7180 
Thorner Stadlanleide 3% % 


Poſener Pfanbbrieſe 1% „ „6 = N 

Voſener Pſandorteſe 3“ „% „„ 180575 13 rs 
Neue Wellpreußhlſche Pfondbilefe &° , 93.40 93,50 
Welipreuhlſche Wlandoriefe / % . . 8550 85,50 
Meupreußſiſche Bfanopriefe 0% . I __|I — 

Nuſſiſhe Stagtstente 4% ... „ 9140 | 91.30 
Nulſiſche Staaterente 4% von 10% „ 90.10 | 90,20 


Auſſiſche Staatsrente 4% % vun dn! 97.75 98,— 
Bolniſche Plundbrieſe 1% % 2. 5 ; 
Hampurg-Amertka PBulelfapit-Wklten . 


141.90 | 141.90 

Norddeulſche Vloyb⸗Alllen 07, 124.90 | 125.— 
Deutſche Bank- Allien 4 255 — | 258.40 
Distant-RNonnmanbtl⸗Aut elle 196.50 | 196.60 
Nordverufihe Stredliangalt-WAtilen 125.73 | 125.75 
Oſtbant für Handel und Sewerbe-Aet. [ 12775 | 127.75 
killgem. Wlertrigttätogejeitjspuft » Akllen | 245.75 | 246.25 
Aumep üriedeedlien . 2 0 0 65 40 186,30 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 223.75 224. 
Uumemburger Vergwerks⸗Akilen . . 135,90 138.75 
Oeſellſch. für elektr. Unteruemen- Mellen 171.50, 171,10 
Hurpener Bergwerks- Aktlen 84,40 184.— 
Gaurahülte-Akliie 0. 158,25 | 158,50 
Phönix Bergwerfo-Urtten ©. 2. .1 23950 | 240,— 
Nyeinſtahl⸗Aklien F 59 50 160,10 
MWezen lutu in Newoork, „ 105 105 ½ 
4 a . 199 25 109 75 
l,. . 23 75 204,25 
„ September, an ns . 197.25 197,50 
Meggen Mou „ „ 159 — 160,25 
„Jul eee eee 
„ Seplemeer d ß RHEIN, 1 16075 | 161,50 


Reſchsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent. 
Brivatdıstont 3½, 3°, FR 


Die Berliner Börſe verkehrte geſtern in ruhiger, 
aber etwas feſterer Tendenz. Hoher wurden ruſſiſche Werte 
bezahlt, für die das Heimatland beſſere Kurſe meldete. Auch 
Schantung zogen bei lebhafteren Umsätzen an. Schiffahrts⸗ 
aktien holten von ihrem geſtrigen Rückgang etwas ein. Dar 
gegen gaben Luxemburger eine Kleinigkeit nach. Schluß ruhig. 
m I ER IE 


Danzig, 12. März (Gelrelbemantt.) Zufuhr am 
Legetor 1401 intändithe, 643 ruſſiſche Waggons. Meuſahrwaſſer 
inländ. 469 Tonnen, run. 14 Tommen, 

Königsberg, 12 März. (Getreldemarkl.) Zufuhr 
54 inländische, 31 ruf). Waggons, exkl. 16 Waggon Kleie und 
21 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
bon 12. März. früh 7 (ihr. 
Lufttemperatur: — 3 Grad Cell. 
Wetter: trocken. Wind: Südweſt. 
Burometertand: 767 win. g 
Bom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperalur: 
1 4 Grad Celſ., niebrigſte — 3 Grad Kell. 


Waferflände der Weichſel, Srahe und Aegke. 


Sland des Waſſers am Pegel 8 


der 1700 m 740 m 
A EB RE ns ' TI BE TE 
Meichſel Thorn 12.] 3021 11. 2,83 


Zawichoſt . — 
Warschau 12. 
Chwulow ice 19, 3,30] 8, 3,04 
Zakroczyn 8 a 12. 2,45] 11. 2,30 
Brahe bei Bromberg Dee! 1 — — 


Netze bei Czarnikau ... | — — — 


2,58] 11. 2,45 


Abgemagerte 
kommen zu Kräften 


durch gute, leicht verdauliche Nahrung. 
Wenn ſie dabei täglich morgens und 


abends das altbewährte tauſendfach 
ärztlich empfohlene Kräftigungsmittel 


Raffeler hafer⸗ Kakao 


genießen, werden fie alsbald eine Zu⸗ 
nahme der Körperkräfte zu verzeichnen 
haben. (Nur in blauen Kortons zu 1 M.) 


Der Mi⸗ 


— 


E 
Allen Denen, die an 9. herben 
Verluſt, der uns durch das Hin⸗ 
ſcheiden unſeres geliebten, unver⸗ 
geßlichen Gatten und Vaters be- 
troffen, ſo innigen und herzlichen 
Anteil genommen haben, für die 
ſo zahlreichen Kranzſpenden und 
Kondolenzſchreiben, ſagen wir auf 
dieſem Wege unſern innig ſten, 
[tiefgefühlteſten Dank. 
dem Männergeſangverein „L 
derfreunde“ und dem „Cecilien⸗ 
Kirchenchor“, deſſen Mitglied der 
Verblichene lange Jahre hindurch 


Lie⸗ 


geweſen iſt, noch insbeſondere 
innigen, herzlichſten 


[Dank. 
Thorn, im März 1914. 


d Anna Ratkowski, geb. Fiedler 


und Kinder. 


— ER ETETTTEREN 
„Bekanntmachung. 
Es wird hiermit in Erinnerung ge⸗ 
bracht, daß die mit beſten Apparaten 
ausgeſtattete 


Rontgeneinrichtung 
des ſtädtiſchen Kraukenhauſes 
(Schloßſtraße) dem Publikum gegen 
die tarifmäßigen Gebühren für alle 
Zwecke der Röntgenologie (Durchleuch⸗ 
tung, Photographie und Behandlung 
mittels Röntgenſtrahlen) zur Verfü⸗ 
gung ſteht. 
Näheres im Krankenhauſe. 
N Tarif 
für Benutzung des Röntgeuappa⸗ 
rates im ſtädtiſchen Krankenhanſe: 
a) Für Röntgenaufnahme je nach 
Größe der Platte und Schwierig⸗ 
keit der einzelnen Aufnahmen 
12 bis 20 Mk. 
Für eine einmalige Röuntgenbe⸗ 
ſtrahlung in der Regel 5 Mk. 
e) Von den im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe in ärztlicher Behandlung 
befindlichen Perſonen werden in 
Fällen der Anwendung des 
Röntgenapparates Gebühren nicht 
erhoben. 
Thorn den 11. März 1914. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Auf unſerem Grundſtück Amts⸗ 
ſtraße 2 (ehemals Heymann) iſt eine 


rkſtatt 


nebſt Kammer vom 1. April d. Is. 
ab anderweitig zu vermieten. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Büro 1 zur Einſicht aus, die Be⸗ 
ſichtigung der Räume kann nach vor⸗ 
heriger Meldung auf unſerer Feuer⸗ 
wache jederzeit erfolgen. 

Thorn den 3. März 1914. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zur beſſeren Auffindung der an un⸗ 

fertigen Straßenteilen liegenden Häufer 

der Bromberger Vorſtadt hat eine Aen⸗ 

derung von Hausnummern ſtattgefunden. 
Es führen fortan die Bezeichnung: 

Blatt bisher jetzt 

110 Kloßmannſtr. 50, Parkſraße 16 a, 


b) 


183 5 18, Talſtraße 27 a, 
119 5 20, Schulſtr. 10 b, 
104 5 18a, 4 10c, 
115 1 22, = 10 a, 
124 2 23, 2 9 a, 
229 75 30, Mellienſtr. 103a, 
215 5 48, Hofſtraße 8 a, 
165 2 46, " 3 b, 
203 75 64, Ulanenſtraße 8a, 
207 55 62, 10 Sb, 
122 = 60, 7 8e, 
148 Waldſtraße 73, Mellienſtr. 116a, 
162 FA 74, 5 116b, 
167 A 75, Hofſtraße 16 a, 
158 15 ne 15 16 b, 
265 1 78, 3 19a, 
264 5 79, 5 17 a, 
263 23 79a, 1 17 b, 
269 1 79b, 1 17 0, 
280 ir 90, 75 19 b, 
187 2 91, Ulanenſtr. 16 a, 
198 8 92, * 18 b, 
195 = 94, 1 18 a, 
191 96, 


18. 
An den betreffenden Straßenecken ſind 
Schilder mit Hinweiſen angebracht worden. 
Thorn den 11. März 1914. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


öinnngsberileigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Schönſee belegene, 
im Grundbuche von Schönſee, 
Blatt 36, jetzt Band 21, Blatt 547, 
zurzeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Namen 
der Frau Fleiſchermeiſter Marta 
Werner, geb. Hinkelmann einge⸗ 
tragene Grundſtück 


am 6. Juni 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 
— verſteigert werden. 

Das Grundſtück, ein Wohnhaus 
mit Anbau, Hofraum, Stall und 
Speicher, am Markt, 
groß. Es iſt in der Grundſteuer⸗ 
multerrolle von Schönſee unter 
Artikel 42, in der Gebäudeſteuerrolle 
unter Nr. 43 verzeichnet und mit 
vn Mark zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
agt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
2. März 1914 in das Grundbuch ein⸗ 
getragen. 

Thorn den 7. März 1914. | 

Königliches Amtsgericht. 


it 3 a 99 qm. 


Neffentlicher Verkauf. 


Sonnabend den 14. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
1 Waggon ruſſiſche, grobe, 
reelle Weizenkleie, 1 Waggon 
ruſſiſche, geſunde, reelle Roggen⸗ 
kleie, beides geſackt, Fracht⸗ 
parität Znin, zur prompten 
Verladung, ſonſt zu hieſigen 
handelsüblichen Bedingungen, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kaufen. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Zwangsperſteigerung. 


Freitag den 15. 15. März 1914, 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich im Auktionslokal, hier, Araber⸗ 

ſiraße 13: 
1 goldene Halskette mit goldenem 
Anhänger; letzterer mit Steinen beſetzt, 

öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Klug, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
1. Das verborgene Inſeraichen. 

10 Zeilen hat dies Inſerat, 

10 „Emmchen“ wohl es koſten tat, 

10 mal erſcheint es, einerlei; 

10 mal für „Wagners Bücherei“! 

10 Kunden bringt's am Ende jetzt, 

10 mal ſoviel, wenn's „gut geſetzt“! 

10 bittre Tränen könnt' man weinen, 

10 mal ſoviele, bringt es keinen. — 

A. Wagners Leihbibliothek, Heil.-keiststr. 10 


1—2 Schüler 


höherer Lehranſtalt finden gute u. gew. 


Penſion 


Fran Birgermeifer Mylo, 
Danzig⸗Langfuhr. Baumbachallee 3 b, 2, 
Großer Poſſen 


Zierfiſche 


eingetroffen. 
Scheffler, Fiſchhandlung, 
Schillerſtr. 18, Fernruf 295. 


Matenken und Sofas 


werden gut und billig aufgepolſtert und 
Gardinen angebracht von Tarczykowski, 
nn und Dekorateur, Heiligegeift- 
traße 


2. langue 


m er = 


18 Jahre alt, Bet; bis jetzt in der 
elterlichen, Gaſtwpirtſchaft tätig war, ſucht zur 
weiteren Ausbildung bei kleinem monatl. 
Gehalt ohne Penſion Stellung. Angeb. 
unter E. 100 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Aelterer, verheirateter Schloſſer 
ſucht von ſofort ins Fach ſchlagende Be⸗ 
ſchäftigung als Heizer, Mechaniker, Fahr⸗ 
tads oder Nähmaſchinenreparateur. 

Gefl. Angebote unter F. J. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für ein junges 


Machen, 


das eine 10 klaſſige, höhere Töchter⸗ 
ſchule und einen einjährigen Kurſus 
auf einer Handelsſchule abſolviert hat, 
das Stenographie, Maſchinenſchreiben, 
Buchführung und Korreſpondenz 
(engliſch⸗deutſch) erlernt hat, wird 
zum 1. April d. Is. oder ſpäter 
Stellung in größerem Geſchäft ge⸗ 
ſucht. Angebote mit Gehaltsangabe 
unter A. H. 333, Kruſchwitz 
(Poſen) erbeten. 


Berliner Schneiderin, 


perfekt, ſucht Beſchäftigung außer dem 
Hauſe. Angebote unter A. N. 100 an 
die . de — 1 


Aale 


= Dam, 


der gewillt iſt, eine rentable Berfanbilefle 
im eig. Heim zu übernehmen, ſof. geſucht. 
Kapital, Kenntniſſe, ſowie Aufgabe des 
Berufes nicht erford. Verd. bis 500 Mk. 


monatlich u. mehr. Adreſſen nur wirkl. 
ſtrebſamer Leute ſofort an H. Theis, 
Lochſtedt b. Hamburg erbeten. b. Hamburg erbeten. 


Geſucht zum 1. Deſicht zum 1. April unverheirateter unverheirateter 


Bulslüner 


Rittergut Nielub 
b. Brieſen Weſtpr. 


Zum 1. 4. wird ein durchaus tüchtiger, 
gut empfohlener 


eiimneet 


geſucht. Meldungen ſoſoxt an 


Oberamtmann Hass, 


Lippinken bei Wrotzlawken. 


Ein Schneider, 


tüchtiger Bügler, wird von fofort geſucht. 
Färberei Bund. 


Ordentl. Austräger, 
der ſich auch zur Kolportage üge nicht 
unter 18 Jahren, geſucht. Guter Verdienſt. 

Max Gläser. Buchhandlung. 
Ein kräftiger Laufburſche kann ſofort 

eintreten Paulinerſtr. 2. 


Einen braven Knaben ſucht als 


Lehrling 


Greth. t (borniteinfegermeifle, I 


horn⸗ Mocker. 


Wortieriteile M 


für geſunde, ſehr ſaubere, möglichſt kinder- } 


loſe Leute vom 1. April zu vergeben. 
Meldungen von 11 bis 12 Uhr. 


Friedrichſtraße 2. 


Tachlige Verkäuferin, 


die ſelbſtändig ein kleineres Zeitungs⸗ 

und Papiergeſchäft verſehen kann, gegen 

feſtes Gehalt und Umſa provifion zum 

1. 4. d. Is. geſucht. leine Kaution 

gegen Sicherſtellung erwünſcht. Angeb. 

unter Z. D. 109 an die Geſch. d. „Preſſe“. 
Suche per 15 4. 


Stütze, 


die gut gut bürgerlich kocht, Fe ein | 


tüchtiges Küchenmädchen. Auch durch 
Vermittlung. Frau Romann, Thorn⸗ 


Schießplatz. 
Landwirtin, Mädch. f. 
Empfehle alles, die Biden nie 


Kinderfräulein, Kindermädchen. 


uche Berlin und Thorn. Anna 
Nowak, gewerbsmäßige Stellenvermitt⸗ 
lerin, Thorn, Schuhmacherſtraße 24. 


Empfehle und suche 


Köchin, perfektes Stubenmädchen, Mäd⸗ 
chen für alles, Kinderfräulein. Wanda 
Kremin, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Julge Damen, 


welche die feine Küche erlernen wollen, 
können ſich melden bei 
Frau Bohl, Ulauenkaſinv. 


Saubere Frau oder Mädchen 


ſtellt ein 


„Edelweiß“, 
Färberei, chem. Reinig. Weißwäf ſcherei. 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag wird ſofort geſucht. 
Mellienſtraße 54, 1, rechts. 


Ein Aufwartemũ idchen 


zum 15. 4. gef. Parkſtr. 27, 2 
ufwärterin 


geſucht . 5 85 


Sri f dpa 9 


e m 


find z. bill. Zinsf. bei langjähriger Feſt⸗ 
schreibung auch in kleiner. Beträgen auf 


Hypothek auszuleihen. Angebote unter 
A. P. 130 an Rudolf Moſſe, Danzig. 
Rückporto erbeten. 
4000 M { zur 2. fihern Stelle von 
fit ſofort oder ſpäter geſucht. 
Angebote unter J. S. 404 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
20000 M. in der erſten Hälfte des 
Kaufpr. auf gr. Bean: gej. Angeb. 
erb. u. Nr. 234 a. d. Geſch. d. „Breile”. 


25000 Mark 
auf erſte Hypothek zu vergeb. 


Angebote 
unter 500 B. D. an die Geſch. d. „Preſſe“. 


Suche ein 


Neitofeld, 


Baer Raſſe, fehlerfrei, ſchwarzbraun 


ruhigen Temperaments, 


oder ſchwarz, 
welches u. a. 


nicht 1 5 RR alt, 
auch im Wagen ge 

Angebote unter B. S., Wrotzlawken, 
poſtlagernd, erbeten. 


Ein Badeofen 


für Kohlenheizung zu kaufen geſuchk. 
Gefl. Angebote unter S. G. 14 an 
die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Alte, guterhaltene, holländiſche 


Dachziegel 
zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis⸗ 
angabe an 
Beſitzer Hampke, Zlotterie. 


Gediegene 


Herrenzimmer⸗Einrichtung, 


wenig gebraucht, zu Sr geſucht. Ang. 
u. L. 617 an d. Geſch. d. „Preſſe“ erb. 


Guterhaltenes Büfett 


zu kaufen geſucht. Angeb. unter Ik. J. 
an die — der ie 


Edel e 


Wagenpferde⸗ 


Fuchswallache, 1.75 Bandmaß, zirka 
7 Jahre alt, gute Paſſer, verkauft 


Rittergut Nielub 


b. Briefen Weſtpr. 
Ein Arbeitspferd 


iſt billig zu verkaufen. Anzufragen bei 


Weitzmann, Bürgergarten. 


Salontisch, Sbiegel m. Stufe, 
Kommode, ausziehbare Gar⸗ 
Dinenſtangen uw. 


zu verkaufen 
Mellienſtr. 78, part,, Laden, l. 


Köchin, Mädchen für alles für 


Kinematographen⸗Theater 


„Metropol“ 


Friedrichſtr. 7 


460 Sitzplätze. 


Telephon 435. 


Vom 13. bis 19. März 1914. 


Anfang 2 Uhr. 


Der große nordiſche Kunſtſilm 


von der geſamten Preſſe glänzend rezenſiert. 


Roman in 7 Akten von 


Gerhart Hauptmann. 


Die vollendetſte Filmſchöpfung, 
die zurzeit die ganze Welt in Atem hält. 
Eigene komponierte Muſik. 


Die Inszenierung 


des Atlautis⸗Films hat Vorbereitungen, Vorkehrungen und 
Unkoſten verurſacht, wie niemals vorher ein anderer Film. 
Die Geſamtherſtellungskoſten des Negativs betragen 


rund ½ Million. 


Sämtliche Dekorationen wurden eigens für dieſen Film 
angefertigt, und ſtehen künſtleriſch auf einer bedeutenden Höhe. 

Außer etwa 80 Hauptdarſtellern von erſten Theatern 
Kopenhagens (mit Fräulein Ida Orloff vom Wiener 
Burgtheater und dem bekannten armloſen Artiſten C. H. 
Unthan als Gäſte) war ein Heer von mehr als hundert 
Darſtellern in kleineren Rollen und 


über 500 Mitwirkende in den Echiffsſzenen. 


Der enorm hohen Koſten wegen erhöhte Preiſe. 
preiſe der plätze: 


Reſerv. Platz 1,00 Mk., 


1. Platz 60, 2. Platz 30 Pfg., 


Kinder die Säle 


Domäne on hei YKroflamken 


verkauft 


Srubes Stlnsider dat , 


1. Abſaat, 1000 kg 170 M., franko Bahnſtation Wrotzlawken. 


Obst-, Allee⸗ und Zlerbäume.? 


e en aller Arten und Formen, Koniferen, Rosen- und Erdbeer- 
pflanzen. 


SA. Rathke & Sohn, Praust (Danzig), > 


— Topfpflanzen, Baumschulen, Samenkulturen, Samen, erstklassig 
und hochkeimfähig. 


& 


Sportwagen 


zu verkaufen. Goertz, Mellienſtr. 127. 


Pekſch. neue und gebrauchte 
Möbel: 


Kleider⸗ und Wäſcheſchränke, Bettgeſtelle 
mit Matratzen, Waſchtiſch mit Spiegel, 
Salon⸗ Garnitur, Mahagoni, Spiegel, 
Schreibtiſch, Stühle, Tische, Sofa, Teppich, 
Nachttiſche, Schreibſeſſel, Eisſchrank 
u. d. ni. zu verkaufen Bacheſtraße 16. 
aa Umzuges billig zu verkaufen: 
Haelnemige Gaslampe, kompl., 
Bunge ampe mit Behang, 
1 Schreibtisch, 
1 Büfett. 
Zu erfragen Baderfiraie 91. 
Habe 40 Jentner 


rote Mohrrühen 


Garotten) auch in kleineren Poſten ab⸗ 
zugeben Heinrich. 
Mocker, Roßgartenſtr. 29 a. 


Windmotor, 


6 m Raddurchmeſſer, auf 14 m 160 
Eiſengerüſt, billig zu verkaufen 
Ruflolf Redmann, Thorn, Ulanenſtr. 2. 


Vekſch. gebr. Möbel 


in gutem Zuſtande billig zu verkaufen 
Baderſtraße 28, 1 Tr. 


Cale, beig. Rieſenkaninchen, 


Wochen alt, hat abzugeben 
F. Behweitrlin, Eulm. Kalle 159,1,r. 
Deckgeld pro Häſin 1 M 


f haniwaden mM fle 
„ „ Maul, 


gebraucht, zu kaufen geſucht. 


A, Barschniek, Vankſtr. 2. 


Bettgeſtell mit Matratze, 
ein Sportwagen, zuſammenklappbar, zu 
verkaufen Heiligegeiſtſtraße 7—9, Hof. 

Ein gutgehendes, Keineres 


Rolonialwaren⸗Geſchäft 


iſt von ſofort oder ſpäter umſtändehalber 


zu vergeben. Zu erfragen in der Ge⸗ 


ſchäftsftele der „Preſſe“. 


Muſter b 


5 


Speisekartoffeln 


div. Sorten zentnerw. fr. H. E. H. Jahnke, 
Mellienſtr. 114, Telephon 582. 


Kauf — Tauſch⸗ 


Reſtaurant mit Garten, 8 Morgen groß, 
Preis 68 000 Mk., Guthaben 45 000 Mk., 
zu verk. od. geg. Zinshaus zu dertaufchen. 

Mnrawski, Shen, — — 40 b. 


fl sung € Be 


Jünger er Herr aus guter Familie em 
zum 1. 4. 14 möbl. Zimmer mit, evtl. 
ohne Penſion. Gefl. Angebote unter 

N. R. an die Geſchäftsſtelle der 

„Preſſe“ erbeten. 


Geſucht vom 1. April oder früher ein 
uumöbl. Zimmer. 


Mobiliar vorhanden. Ang. mit Preis u. 


Größere Werkſtelle 


mit anſtoßender 2= bis 3⸗ Zimmerwohnung, 
parterre gelegen, in der Nähe des Rat⸗ 
hauſes, geſucht. Gefl. Angebote an die 
Buchdruketet Franke erbeten. 


2 möbl. Jiminer ur; guter u 
auch paffend für Einjährige, zu Beni 
Kaſernenſtraße 37, 2, l. 


Froßcs, Möbl. Zimmer 


zu vermieten Schuhmacherſtraße 23, 15 


Tit möbl. Zimmer, 1. . Mie n 


vermietent Eduard Kohnert. 


Gt., Möbl. Offtzierswohnung 
Ecke Neuſtädt. Markt und Gerechteſtr. 
Freundlich möbliertes 


+ 
Vorderzimmer 
mit ſep. Eing. mit od, ohne Ben]. zu ver⸗ 
mieten. A. Kriiger, Strobandſtr. 19. 
®. m. Zim z. verm. Gerechteſtr. 16. 1 l. 


1—2 gut möbl. Vorderzim. von fof. zu 


Strobandſtraße 1. 


1 Stube 


für einzelne Frau zu vermieten. 
Schultz, Friedrichſtr. 6. 


vermieten 


Chorprobe zum 


he dor 


jenertafel. 


eit 80 Mi gie 


m SHIRUN 


Thorner Li 


Freitag den 13. 


Freitag d 8 Uhr 11 altsprelen: 
Softsporfelung bei Ei 1 5 5, 

Mein 1 märz 

Sonnabend 5 14 

ends 8 Ir iſen: 

bei erwäßigten el 

Egmont, 

Trauerſpiel von Wan 


Mufit von Ludwig 
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885 eto ren. 


3 Uhr 
bei geh 


t tanzt 
Hoheit von 115 15 ; 
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P olenb l 5 


Cabaret El 


bis morgens 3 | 0 
Auftreten A 


erster Nl 


Bunter 


Norgen auf den More 


li Blumenkoh ol lie“ 
feft und zart, t, ſehr 0 
feinste Hlatoraagel, . 
unüberttoffen, Ki? ae 
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Sehen 
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Schuhen n 
ſowie n eine Ladung 
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um alle 30-60 ke, 
1 
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Gandiablut, oval, I 40, 


un 
N put 
Duß . 70 Big. ED iabll anz Der 
„ Mu 9 
45 50, 0 50057 Big Gade lu 


wöhnliche, 
ſonders empfe 170 ich c Felnſte e, 
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jomins ie. 
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2 0 121 . be- 
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ftehend au 1 
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Stil neu 1 


Eine 
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225 5 Simmern, un 1 192 au jete 
ganzen, auch gel eilt, 122 ne 
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oh 
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Jwel Sküben ne 
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von ſofort zu 9 42 95 8011 
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vermieten 
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ai 


nebft Jubehs 
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4 Zimmer u 
mieten. Zu 


20 M. 


rei 10 6 
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uſeltger 99 
mit gelben ogeiche gd gebe 
entlaufe „ 
lohnung. 


Bromberg 


Dierzu wer 


d 
lle. 
Ill, 


echte 
linge, 


daher kei 
Wir ne A 


korn, Stettag den 48. März 1914. 


— — 


(Sweltes Blatt.) 


32. Jahrg. 


— 


die Gefangenen von perm. 


Aus Luftſchz ff esse 
ben: s Luftſchifferkreiſen wird uns geſchrie⸗ 


Vi 
ſeit einen dia ut ſche Ballonfahrer ſind 
erm am 1 in ihrem Hotelzimmer in 
Nur einmal ralgebirge interniert und haben 
larte ihre 2 am 17. Februar, kurz durch Poſt⸗ 
dürfen, d ngehörigen in Berlin willen laſſen 
Man 1 0 55 te unter den Lebenden weilen. 
man im Rien ſie des Spionageverſuchs, weil 
phiſchen Ad onkorb bei ihnen einen photogra⸗ 
ich do 19 8 gefunden hat. Nun laſſen 
weniger er Platten und Films innerhalb 
ſofort Fette unden entwickeln, alſo hätte man 
s auf len können, ob die Herren Verbote⸗ 
Landschaften men haben oder nur harmloſe 
in Ruß Allerdings ſind die Beſtimmun⸗ 
Eisenbahn and ſo ſtreng, daß beiſpielsweiſe 
Petersbu reiſende, die von Wirballen bis 
rd anderthalb Tage lang auf der 
en Strecke im Perſonenzug ein⸗ 
e usrn auf den Bahnhöfen nicht einmal 
friſche Er 1 photographieren dürfen, das 
rinde anbi 8 in einer Tüte aus Birken⸗ 
ren iſt do 15 et; überhaupt jedes Photographie⸗ 
i 5 verboten und gilt als Spionagever⸗ 
liche Leist Ballonfahrern, die nur eine ſport⸗ 
Ubertru ung vollbringen wollten und zum 
weiten Nu Ela des Weltrekords den Auslauf im 
nicht ſo nd nötig Hatten, ſollte man aber 
Fliegern pießbürgerlich genau verfahren. Bei 
ſitzen in 1 5 es noch etwas anders, denn die 
mit ir en nem lenkbaren Fahrzeug, können alſo 
n welcher et Mitverſchworenen abmachen, 
em Erdbod egend etwa ſie ganz niedrig über 
gepackten Kam ultteichen und die in Watte 
ompagno aſſetten abwerfen wollen, damit der 
Grenze 95 0 ſie aufhebt und heimlich über die 
von feine ingt. Der Freiballon aber iſt doch 
ſeine Iuſaf Träger, dem Winde, abhängig, und 
Spionferen ri können nie mit der „Abſicht“ des 
ichein v erabteuſſteigen, können nie ein Stell⸗ 
ſie über = reden. Nur reiner Zufall bringt 
ſelbſt wenetungsgelände, und dann haben ſie, 
gemacht te törichterweiſe eine Aufnahme 


Wieder lo aben ſollten, keine Gelegenheit, ſie 
im fremd 


Zzuwerden, da man bei der Landung 
lucht. Dazt Lande natürlich ihr Gepäck durch⸗ 
die Tatſa zu kommt in dem vorliegenden Fall 
Berliner che, daß weder der Führer, Ingenieur 
aktiven and ſeine Mitfahrer Offiziere des 
er des Beurlaubtenſtandes ſind, und 
hnung von Feſtungen uſw. haben. 
avon überzeugt, daß überhaupt 
u vorliegt. 
nehmen, won man es zwar keinem Volke übel⸗ 
es fremde ie es ſeine Grenzen ſichert, wenn 
ſie über erbeftfahrzeuge ſogar beſchießt, ſobald 
wenn es fi otene Zonen hinwegkommen. Aber 
am Tage Ei den gefunden Menſchenverſtand 
kommen MR daß Spionage nicht in Frage 
fahrer als un, jo hat man die fremden Luft⸗ 
Gentlemen mit aller nur möglichen 


ſtfr 
Staat der ut zu behandeln. Kein einziger 


— e iſt ſo verbiſſen auf bureaukra⸗ 


Die harmoniſche Ausftattung 


unſerer Wohnräume. 
Von Rudolf Berthold. 


es. Een (Nachdruck verboten.) 
in der in viel geſprochen von Harmonie 
Wohnräume dung und Ausſchmückung unſerer 
eine Behauf und doch findet man nur ſelten 
rägt ung, die einen einheitlichen Cha⸗ 

n In Meiſt iſt es Freude an allerhand 
uns as uns veranlaßt, Geräte, Bilder, 
aufzuſtellen Prunkſtücke in unſeren Zimmern 
Erbſtücke a 10 anzubringen. Dazu kommen 
m mindeſte enken aus früherer Zeit und nicht 
nach deren Gn Geſchenke, die uns von anderen, 
den. Gin Geſchmack, ins Haus gebracht wer⸗ 


wertlof n buntes Gewühl von wertvollen und 
Stilarten. egenſtänden aller Formen und 
ir is wir es ſelbſt inne werden, daß 


wir in ei 
athetiſhe en Durcheinander ſtecken, dem jeder 
Ja. ff rundgedanke fehlt. 
diefe 5 wir denn aber verpflichtet, all 
Photogra Güde aufzustellen, alle Bilder und 
wiß nicht en an die Wand zu hängen? Ge⸗ 
Willen, unſ — Es liegt in unſerem eigenen 
uns darin bers Zimmer ſo zu ſchmücken, daß wir 
lein, w ehaglich fühlen; das kann aber nicht 
für allerha N aus ihnen Magazine machen 
wunſtgewerhlf zuſammengewürfelte Kunſt⸗ und 
lle ſchon iche Gegenſtände. Hier gilt der 
leinen Zim viel. Wer ernſtlich beſtrebt iſt, in 
ung zu 5 mern eine ruhige, harmoniſche Wir⸗ 
fallen, n dem wird es nicht ſchwer 
m. Vor all en richtigen Weg zu finden. 
Möbel Io em müſſen wir die vorhandenen 
und För wellen, daß ſie in ihrer Stilart 
möglichſt zuſammenpaſſen, oder fie 


tiſches Quälen gelandeter Luftfahrer, wie der 
ruſſiſche, und da eigentlich faſt immer nur 


deutſche Sportsleute inbetracht kommen können, 


liegt eine bewußte Unfreundlichkeit gegen uns 
vor, — ſollte man meinen. Aber merkwürdiger⸗ 
weiſe läßt man ſogar eigene Untertanen, ja 
eigene Beamte leiden. Vor einigen Jahren 
unternahmen einige Berliner Herren, um ganz 
ſicher zu gehen, mit dem ruſſiſchen Vizekonſul 
zuſammen einen Aufſtieg. Und ſiehe da: ſie 
alle wurden in Rußland verhaftet! Wenn auch 
kein Staat ſich in die Jurisdiktion des anderen 
miſchen kann, insbeſondere in Spionageſachen 
ſchon aus Taktgefühl nicht, ſo könnte wenigſtens 
doch Beſchleunigung des Verfahrens durchge⸗ 
drückt werden. Freiballonfahrer ſind vom 
Startbeginn bis zur Landung außer Zuſam⸗ 
menhang mit der Umwelt, haben keine Hel⸗ 
fershelfer auf dem Erdboden, und tragen alles, 
was ſie haben, bei ſich, ſodaß von irgend einer 
Kolluſionsgefahr in gerichtlichem Sinne keine 
Rede ſein kann; ſo könnte man auch Herrn Ber⸗ 
liner und ſeine Fluggäſte ruhig nach Moskau 
entlaſſen, derweil ihre Papiere prüfen und 
ihnen die Reiſeerlaubnis dann hinterdrein⸗ 
telegraphieren. Die Luftſchiffer könnten ſchon 
ſeit drei Wochen wieder ihrem Beruf und ihrer 
Familie zurückgegeben ſein. Das mindeſte, was 
man erwarten darf, iſt wohl, daß unſere Bot⸗ 
ſchaft in Petersburg Schadenerſatzanſprüche an⸗ 
meldet. In vier Wochen kann man das ſchwie⸗ 
rigſte Material einer großen Spionageſache ge⸗ 
ſichtet haben; die paar armſeligen Ballon⸗ 
fahrer aber hätte man ſpäteſtens in 48 Stunden 
entlaſſen können, wenn ſie, was wir nach Ana⸗ 
logie aller früheren Fälle als beſtimmt an⸗ 
nehmen, ſich tatſächlich nichts haben zu Schul⸗ 
den kommen laſſen. 


N 
N 
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Zum Mücktritt des italieniſchen Kabinetts. 


Der Miniſterrat hat beſchloſſen, in Anbe⸗ 
tracht der parlamentariſchen Lage zurückzutre⸗ 
ten. Miniſterpräſident Giolitti begab ſich zum 
Quirinal, um dem König die Demiſſion des 
Kabinetts zu unterbreiten. Giovanni Giolitti, 
der jetzt im 71. Lebensjahre ſteht, hatte das 


durch kleine Veränderungen paſſend zu geſtal⸗ 
ten ſuchen. Durch das Vertauſchen eines häß⸗ 
lichen Muſchelaufſatzes mit einer geſchnitzten 
Krönung neueren Stils, durch Anbringen 
moderner Beſchläge läßt ſich ſchon viel er⸗ 
reichen. Auch ſoll man die einzelnen Möbel⸗ 
ſtücke ſo ſtellen, daß ſie ihrem Zweck möglichſt 
gut dienen können. Ein Schreibtiſch, ein Näh⸗ 
tiſch gehört nicht in die Tiefe des Zimmers, 
ſondern an das Fenſter, und ſo, daß der Ar⸗ 
beitende das Licht von Links erhält. Ein Sofa 
ſoll nicht mit Tiſch und Stühlen verbarrika⸗ 
diert werden; es ſoll ſo ſtehen, daß jeder leicht 
dazu gelangen kann, damit es ſeinem Zweck 
diene. Auch die anderen Sitzmöbel gehören 
nicht mit ihren Sitzflächen unter den Tiſch, ſie 
ſollen frei ſtehen, gleichſam den Eintretenden 
zur Ruhe einladend. f 

Fenſter ſind dazu da, um Licht und Luft 
einzulaſſen. Alſo fort mit den drei⸗, oft vier⸗ 
fachen Behängen, die einen verdüſterten Raum 
ſchaffen; dünne, zarte Vorhänge in reinem 
Weiß vermitteln am beſten den Übergang, den 
wir ſo lieben, zwiſchen dem hereinflutenden 
Licht und den, dem Licht abgekehrten Wand⸗ 
flächen. 

Nach dieſen vorbereitenden Arbeiten hat 
das Zimmer ſchon ein anderes Ausſehen er⸗ 
halten. Und nun geht es an die intimere Aus⸗ 
ſtattung des Raumes. 

Suchen wir zuerſt die Harmonie der Farbe 
zu erzielen. Der Bezug der Polſtermöbel, 
Teppiche und Wandflächen geben die erſten An⸗ 
haltepunkte für einen harmoniſchen Zuſam⸗ 
menklang; auch die Holzart der Möbel kommt 
hierbei inbetracht. Es iſt nun die Frage, ob 
das Zimmer ausgeſprochen in einer Farbe ge⸗ 


Miniſterium — jein drittes während feiner 
erfolgreichen ſtaatsmänniſchen Laufbahn — im 
März 1911 übernommen. In ſeine Amts⸗ 
tätigkeit fällt die glückliche Durchführung des 
italieniſch⸗türkiſchen Krieges, der Italien den 
gewaltigen kolonialen Zuwachs an der nord⸗ 
afrikaniſchen Küſte brachte. Die Kammer hat 
ſeine afrikaniſche Politik noch am Sonnabend 
mit überwältigender Mehrheit gutgeheißen, 
wie denn überhaupt das italieniſche Volk in 
ſtarkem nationalen Aufſchwung ſich von Anfang 
des libyſchen Feldzuges an auf die Seite der 
Regierung geſtellt hatte. So kann Giolitti bei 
ſeinem Rücktritt die überzeugung mit ſich 
nehmen, daß er bei der Löſung der wichtigſten 
Aufgaben, die ihm in den langen Jahren ſei⸗ 
nes miniſteriellen Wirkens zugefallen, ſich die 


einmütige Anerkennung der Nation erworben. 


hat. 


Provinzial nachrichten. 


e Brieſen, 11. März. (Eine Prämie) von 75 
Mark bewilligt worden iſt dem Lehrer Puſchke in 
Fronau aus Anlaß ſeiner Verdienſte um Förde⸗ 
rung des deutſchen Volksſchulweſens. 

e Freyſtadt, 11. März. he eden Neues 
Volksſchulgebäude.) In der außerordentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung des Männergeſangvereins wur⸗ 
den in den Vorſtand gewählt: Kaufmann Winkler 
als Vorſitzer, Lehrer Schmadalla als Dirigent, 
Lehrer Weier als Schriftführer und Krankenkaſſen⸗ 
verwalter Schmigelki als Kaſſierer. — Zur inneren 
Ausſtattung des neuen Volksſchulgebäudes hat die 
königliche Regierung zu Marienwerder noch eine 
Beihilfe von 900 Mark und 15 Anſchaffung von 
Lehrmitteln 1600 Mark bewilligt. 

Elbing, 10. März. (Konkurs.) Über das Ver⸗ 
mögen des verſtorbenen Baumeiſters Fechter iſt 
Konkurs eröffnet worden. Barmittel hat F. nicht 
hinterlaſſen und es iſt niemand da, der Prokura 
erhalten hat. Wie groß die 11 15 iſt, läßt ſich 
noch nicht genau überſehen, jedenfalls werden die 
Gläubiger nicht allzu viel verlieren, da zahlreiche 
Außenſtände vorhanden find und das Baugeſchäft 
an Bauten ſowohl in Elbing (Kaſernen⸗ und Laza⸗ 
rettbau) als auch in Königsberg, Pillau uſw. be⸗ 
teiligt iſt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß das 
Geſchäft lebensfähig geblieben wäre, wenn Fechier 
nicht geſtorben wäre. 

g Gneſen, 11. 15 (Von der Kathedrale.) 
Auf die durch den Tod des bisherigen Inhabers 
erledigte Organiſtenſtelle wurde Organiſt Zepke be⸗ 
rufen. Mit einem Koſtenaufwand von rund 20 000 
Mark wurde die Domorgel umgebaut, ſie iſt bereits 
ihrem Zweck übergeben. 


39. weſtpreuß. Provinzial⸗Landtag. 


Die erſte geſchäftliche Sitzung des Landtages 
wurde Mittwoch Vormittag 10 a durch den Vor⸗ 
ſitzer Graf Keyſerlingk eröffnet. 15 Don⸗ 
nerstag iſt eine Beſichtigung der Blindenanſtalt 
Königstal in Ausſicht genommen. 

Der Bericht über die Verwaltung und den Stand 
der Angelegenheiten des Provinzial⸗Verbandes der 
Provinz Weſtpreußen für das Kalenderjahr 1913, 
den wir bereits, mitgeteilt, lag wieder in einem 
ſtattlichen Bande vor. An den Bericht knüpften ſich 
kurze Beſprechungen. Abg. Wieler-Danzig ſprach 
ſich für vermehrte Rücklagen bei den Kleinbahnen 
aus, die jeden Pfennig zu Dividenden verwenden, 
ſtatt vergrößerte Rücklagen zu machen. Landes⸗ 
hauptmann Freiherr Senfft v. Pilſach ſchil⸗ 
derte die Art der Aufſicht bei den Kleinbahnen, die 


halten ſein ſoll, oder ob wir die gegenſätzliche 
Wirkung lieben. Hier heißt es oft, ſich nach 
dem Vorhandenen einzurichten. Iſt die Tapete 
hellgelb, die Möbel in naturfarbenem Birn⸗ 
baumholz, ſo würde es ſchöner und harmoni⸗ 
ſcher ſein, wenn wir auf die übrige Aus⸗ 
ſchmückung dazu in hellen Farben hielten, nur 
ſehr diskret durch Gold hervorgehoben. Ein 
dunkler Teppich würde hier nur ſtörend wirken, 
auch dunkle Bilderrahmen gehören nicht in ein 
ſolches Zimmer, ebenſowenig Photographien. 
Freundlich helle Landſchaften, ein Paſtellge⸗ 
mälde, ſowie einige Bronze- oder Porzellan- 
nippes fügen ſich harmoniſch in das Geſamtbild. 
Doch auch ein Zimmer in kontraſtierenden 
Farben kann ſehr ſchön wirken. Zu einer zart 
graugrünen Tapete paſſen Nußbaummöbel, ſo⸗ 
wie rotbraune Polſterung. Auch ein ſtumpfes 
Dunkelblau ſieht, obgleich nicht ſo freundlich, 
doch fein und diskret aus. Wenige, aber gute 
Gegenſtände, wie Marmornippes, etwas Glas⸗ 
dekoration, überhaupt hell wirkende Aus⸗ 
ſchmückung ſteht dazu in ſchönem Gegenſatz. 
Eine ſolche Einrichtung ſah ich, deren Nuß⸗ 
baummöbel ungefähr aus dem Jahre 1860 
ſtammten, einer Zeit, wo man wohl ſolide, doch 
wenig eigenartige Möbel anfertigte. Hier 
waren all die unſchönen Zierrate der damali⸗ 
gen Zeit entfernt, worden, und ſtatt deſſen 
Schrankaufſätze, Anäufe und derlei Kleinig⸗ 
keiten in moderniſierter Art erſetzt. Der Spie⸗ 
gel, ohne die vormalige Krönung, ſah nun in 
ſeinem rein ovalen Rahmen ganz anders aus, 
beſonders, da er hochgeſtellt und vollſtändig 
glatt an der Wand hing, mit ſchönen Schnüren 
und Quaſten ſichtbar befeſtigt. So war eine 
gute Übereinſtimmung geſchaffen mit den 


herangegangen werde ſoll. 


durch die Eiſenbahndirektion erfolgt und ſagte eine 
Prüfung der Anregungen des Vorredners zu. 

Die Kautionspflicht der Provinzialbeamten be⸗ 
abſichtigt der ee e e abzuſchaffen. Er 
hatte eine entſprechende Vorlage an den Landtag 
gehen laſſen, in der die Kautionen nur noch auf den 
Ausnahmefall beſchränkt werden. Die Vorlage 
wurde UL Widerſpruch angenommen, 

Das Beſoldungs⸗Dienſtalter der Provinzialbe⸗ 
amten ſoll, ſoweit es ſich um Militäranwärter han⸗ 
delt, fortan etwas anders berechnet werden. Der 
Provinzial⸗Ausſchuß beantragte hierzu, einen Teil 
der Militärdienſtzeit auf das Beſoldungsdienſtalter 
anzurechnen. Die Mehrbeträge ſind bereits in den 
Etat eingeſtellt. Vorzeitig zu Sekretären oder 
Buchhaltern beförderte Aſſiſtenten haben in der 
erg der höheren Beſoldungsklaſſe ſolange 
zu verbleiben, bis ihnen unter Zugrundelegung der 
anzurechnenden Militärdienſtzeit auf das Beſol⸗ 
dungsdienſtalter die äche h dee Gehaltsſtufe zu⸗ 
gebilligt werden kann. Auch dieſe Vorſchläge wur⸗ 
den ohne Debatte angenommen. 

Neue Kleinbahn⸗Unterſtützungen. Die Provinz 
hat bisher 4500000 Mark zur Anterſtützung von 
Kleinbahnen durch übernahme von Aktien ujw. be⸗ 


reit geſtellt. Da neue Projekte ſarrug (Neuzilun⸗ 


Lautenburg und Strasburg⸗Piſſakrug), ſo bean⸗ 
tragte der Provinzial⸗Ausſchuß weitere 1% Millio⸗ 
nen Mark Kredite, aus denen etwaige Geſchäftsan⸗ 
teile übernommen werden ſollen. Die Vorlage 
wurde einſtimmig bewilligt. 

Für die Hebammen⸗Lehranſtalt iſt eine Nach⸗ 
ſchußrate von 105 900 Mark beantragt. Die Bau⸗ 
koſten betragen zuſammen 1468980 Mark. Die 
Nachſchußrate wurde einſtimmig bewilligt. 

Die Provinzial⸗Chauſſeen. In einer längeren 
Denkſchrift weiſt Landesrat Riepe nach, daß der 
Zuſtand der Provinzial⸗Chauſſeen ſich durch unge⸗ 
wöhnliche Witterungseinflüſſe, Zunahme des Ver⸗ 
kehrs und durch die Seen date des 
letzten Sahraebnts 190 echtert haben. Es wird 
nun die Verbeſſerungsfrage unterſucht und vorge⸗ 
ſchlagen, zum Kleinpflaſter dort überzugehen, wo 
es der peteigrte Verkehr als ‚notwendig erweiſt. 
Es handelt ſich um 49,2 Kilometer mit einem 
Koſtenaufwand von 1,5 Millionen Mark. Die Ar⸗ 
beiten ſollen allmählich 0 werden, in den 
Etat für 1914 ſind als erſte Rate 100 000 Mark ein⸗ 
geſtellt. Ferner werden zur Unterhaltung der Pro⸗ 
ene auſſeen fortan im Etat 1914 725 620 Mk. 
verlangt. Der Antrag des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
fand im Plenum keinen Widerſpruch. 

Erweiterungsbau des Landeshauſes. Das Lan⸗ 
deshaus ſoll nach der Promenade zu auf dem von 
der Provinz erworbenen Grundſtück Promenade — 
Ede Neugarten erweitert werden. Für einen 
Ideen⸗Wettbewerb ſind 6000 Mark ausgeworfen 
worden. Der Landeshauptmann teilte mit, 
daß an den Bau ſelbſt nach Maßgabe der Finanzen 
I Die Provinz will ihre 
jetzt ſtark verteilten Geſchäftsräume wieder ver⸗ 
1 115 Das Nachbarhaus ſoll ſich im Stil an das 
Landeshaus anſchließen. Die Aufgabe für den 
Architekten werde keine einfache ſein. Oberbürger⸗ 
meiſter Scholtz⸗Danzig begrüßte die Vorlage mit 
Freuden. Er denke ſich einen Neubau in ganz mo⸗ 
dernem Stile. So ähnlich werde auch beim Neubau 
des Rathauſes verfahren werden, um nicht den Ein⸗ 
druck des alten Hauſes zu verwiſchen. Die Vorlage 
wurde dann einſtimmig angenommen. 

Provinzial⸗Hebammenanſtalt und Frauenklinik. 
Für die Anſtalt iſt ein neues Reglement beantragt, 
das ihren Wirkungskreis erweitert und ihr die 
obige Bezeichnung gibt. Von zahlenden Patientin⸗ 
nen 12 in al, 1 ein ED von 10 Mark, 
Klaſſe 2 von 6 Mark und Klaſſe ga von 2 Mark 
erhoben werden. Die Klaſſe 3b iſt gebührenfrei. 
Die Klaſſe 1 und 2 zahlt außerdem für ärztliche 
Bemühungen Honorar. Hebammenſchülerinnen, 
die die Anſtalt auf eigene Koſten beſuchen, zahlen, 
ſobald ſie aus Weſtpreußen ſtammen, 500 Mark, 


ovalen Einſätzen des Schreibſekretärs und des 
niedrigen Vertikows. Bronzebeſchläge im 
Empireſtil, ſowie dazu paſſend ausgeſuchter 
Möbelbezug und Bodenbelag vervollſtändigten 
den Eindruck einer gediegenen, im moderniſter⸗ 
ten Empire gehaltenen Einrichtung. 0 

Die Ausſchmückung dazu war mit feine 
Geſchmack gewählt. Decken und Kiſſen mit 
paſſenden Muſtern beſtickt, bevorzugten ganz 
helle Farben; und große, weiße, nur wenig mit 
Goldlinien geſchmückte Porzellanvaſen aus dem 
Jahre 1830 nahmen ſich auf dem niedrigen 
Schrank ſehr ſchön aus. Auch einige andere 
Nippes in Bronze, ein Schmuckkaſten, eine Uhr 
in paſſendem Stil und wenige, aber gute Aqua⸗ 
relle und Kupferſtiche vervollſtändigten ein 
wirklich harmoniſches Bild. 

Leichter iſt es, eine ganz modern einge⸗ 
richtete Wohnung ſtilvoll und ſchön auszu⸗ 
ſtatten, weil paſſende Gegenſtände hierzu in 
viel reicherer Auswahl zu beſchaffen ſind. An⸗ 
dererſeits entſtehen auch gewiſſe Schwierig⸗ 
keiten, weil ein bedeutendes Stilgefühl dazu 
gehört, hier die Wirkung des Intim⸗Perſön⸗ 
lichen, was uns bei den künſtleriſch eingerichte⸗ 
ten, modernen Wohnungen ſo anmutet, ſtatt zu 
verwiſchen, erſt richtig zur Geltung zu bringen 
iſt. Oft kann man hier mit Wenigem, das am 
rechten Ort und in der rechten Weiſe ange⸗ 
bracht wird, einen ungemein intimen Eindruck 
erzielen. 

In einem Speiſezimmer, das mit ſchwarz 
geräucherten Eichenmöbeln eingerichtet war — 
die Sitze des bankartigen Sofas und die dazu 
gehörigen Stühle in ſtumpfem Blau bezogen 
— beſtand die Ausſchmückung faſt nur aus 
Gegenſtänden in brüniertem Meſſing und hell⸗ 


\ 


Wochenpflegerinnen 150-300 Mark. Das Regle⸗ 
ment wurde einſtimmig angenommen. 
Provinzial⸗Hilfskaſſe. Für dieſe iſt eine Er⸗ 
leichterung der Darlehnsgebung in Ausſicht genom⸗ 
men. Darlehen können gegeben werden: an Kreiſe, 
Gemeinden und 7 5 juriſtiſche Perſonen des 
öffentlichen Rechts in der Provinz: zu gemein⸗ 
nützigen STEIGEN und Anſtalten, zur Verbeſſe⸗ 
rung ihres Haushalts, ſowie zu ſonſtigen ihrer Be⸗ 
ſtimmung und ihrem Intereſſe entſprechenden Aus⸗ 
gaben; an Stiftungen, eingetragene Vereine, Ge⸗ 
noſſenſchaften, Geſellſchaften und ſonſtige juriſtiſche 
erſonen des Privatrechts in der Provinz: zur 
örderung gemeinnütziger Zwecke; an Grundbe⸗ 
ſitzer und Genoſſenſchaften in der Provinz: zu Wald⸗ 
anlagen, Obſt⸗ und ſonſtigen Baumpflanzungen, 
Verbeſſerungen des Wirtſchaftsbetriebes und dau⸗ 
ernden Bodenverbeſſerungen aller Art; an Ge⸗ 
werbetreibende in der Provinz: zur Einrichtung, 
Verbeſſerung und Erweiterung gemeinnütziger Ge⸗ 
werbeanlagen. Außerdem kann der natur 
band die Mittel der Provinzial⸗Hilfskaſſe zur 
Gründung und Erweiterung von Provinzialan⸗ 
ſtalten und zur Ausführung oder Förderung ge⸗ 
meinnütziger Anlagen verwenden. Bei der Hingabe 
von Darlehen an Kreiſe, Gemeinden und andere 
juriſtiſche Perſonen des öffentlichen Rechts ſowie an 
Stiftungen und öffentliche Waſſergenoſſenſchaften 
kann die Kommiſſion für die Provinzial⸗Hilfskaſſe 
von einer Sicherſtellun 9 wenn die Ord⸗ 
nung des Haushalts und die Leiſtungsfähigkeit der 
Dar en: enügend nachgewieſen iſt. Bei 
Gewährung von Darlehen zur Errichtung von An⸗ 
ſtalten zur Aufnahme von Geiſteskranken, Idioten, 
Epileptiſchen, Taubſtummen, Blinden, Fürſorgezög⸗ 
lingen und Korrigenden kann von der Beſtimmung 
einer Sicherheit abgeſehen oder über die beſtim⸗ 
mungsgemäße Beleihungsgrenze hinausgegangen 
werden, wenn die Anſtalten dem Provinzial⸗Ver⸗ 
bande für ſeine Zwecke zur Verfügung ſtehen, die 
Jab lege der Zins⸗ und Tilgungsraten für das 
arlehen durch eine entſprechende Bemeſſung des 
Pflegeſatzes ſichergeſtellt und die Ordnung des 
8 ersuche und die Leiſtungsfähigkeit der Dar⸗ 
lehnsſucher genügend nachgewieſen iſt. Abg. Dr. 
von Auwers⸗Stuhm bezweifelte, daß der vor⸗ 
geſehene Zinsſatz von 5 17 richtig ſein werde, 
er ſei zu hoch. Abg. Wieler hielt den e 
für angemeſſen; er hätte aber Bedenken bezüglich 
der Sicherheiten von Fabrikgrundſtücken, die er nur 
auf ein Drittel beleihen will. in von ihm ge⸗ 
ſtellter entſprechender 2 lg roi wurde abgelehnt 
und die Vorſchläge des Provinzial⸗Ausſchuſſes an⸗ 
genommen. 

Neubau der Feuerſozietät. Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß beantragte die Aufnahme eines Darlehns 
von 700 000 Mk. für den Neubau der Feuerſozietät 
auf dem Grundſtück Eliſabethwall (ehemaliges Ar⸗ 
heitshaus der Stadt Danzig). Das bisherige 
Grundſtück auf Neugarten 2, in Größe von 2680 
Quadratmetern, ſoll dann zum Preiſe von 200 000 
Mark an das d ein Eibgeſchß abgetreten werden. 
Der Neubau ſoll ein Erdgeſchoß und vier Stockwerke 
enthalten. Die Baukoſten ſind auf 350 000 Mark 
ap: Die geſamten Koſten ſind auf 900 000 
Mark berechnet, von denen 200 000 Mark aus lau⸗ 
jenden Mitteln entnommen werden ſollen. Der 
Reit mit 700 000 Mark wird als Darlehen zu 4% 
Prozent Zinſen und 1 Prozent Tilgung aufgenom⸗ 
men. Zur Aufnahme dieſes Darlehns wurde die 

Genehmigung beantragt. Die Vorlage wurde eben⸗ 
falls einſtimmung angenommen. 

Für den Oſtmarkenflug 1914 beantragte der 
Provinzialausſchuß eine Beihilfe von 4000 Mark. 
Abg. Scholtz⸗Danzig trat warm für den Antrag 
ein. Die ganzen Koſten des Fluges betragen 
160000 Mark, die Provinz hat ein großes Inter? 

eſſe daran, daß der lug ſtattfindet. Nach weiterer 
Befürwortung durch Abg. Kühnaſt⸗Graudenz 
wurde der Antrag angenommen. 

Weſtpreußiſche Provinzial⸗Viehverſicherungsan⸗ 


ſtalt. Nach dem Muſter von Brandenburg und 


Ban beabſichtigt die Provinz am 1. April 1915 
eine Viehverſicherungsanſtalt einzurichten und durch 
Zuſchüſſe zu unterſtützen. Die Verſicherungsnehmer 
jollen 25 Prozent des Verſicherungswertes als 
Selbſtverſicherun an Im allgemeinen ſoll die 
Anſtalt auf der Tätigkeit von Ortsverſicherungsver⸗ 
einen beruhen. Die provinziellen Viehverſicherungs⸗ 
anſtalten ſollen zu einem Verbande vereinigt wer⸗ 
den. Der Lan e e e Vor⸗ 
91 eine Be ründung mit auf den Weg, in der er 
auf die Verluſte hinwies, die Den als 
Grenzprovinz durch Viehſeuchen hat. Dem will die 
Provinz entgegentreten. Sie begibt ſich damit auf 


gelben Dekorationsſtoffen. Die Gaslampe, von 
gelber Seide umrahmt, eine ſchöne Standuhr 
und auf einem kleinen Eckſchrank eine Bronze⸗ 
vaſe mit einem Strauß gelber Immortellen. 

In Schlafzimmern iſt eine Anhäufung von 
Nippes und unnötigem Schmuck recht ſtörend. 
Hier ſoll alles, auch die Ausſchmückung, einem 
praktiſchen Zweck dienen. Einige Bilder, 

welche die Wand zieren, ſeien ſo beſchaffen, daß 

das Auge gern auf ihnen verweilt, auch grüne 
Pflanzen ſollte man nicht fehlen laſſen. Sehr 
praktiſch iſt die Neuerung, die großen Spiegel 
der Garderobeſchränke an der Innenſeite der 
Tür anzubringen, damit man ſie nach Belieben 
benützen und verſtecken kann. 

Es iſt mit dem Ausſchmücken eines Zim⸗ 
mers ähnlich wie bei den Menſchen. Wer ſich 
mit Schmuck behängt, wer der Meinung iſt, 
Prunk und überladung ſei ſchön, der verfällt 
bald der Lächerlichkeit. Dagegen ſoll nicht all 
und jedes Schmücken verworfen werden, die 
Freude daran liegt nun einmal in uns. 
Schmückt doch auch die Natur all ihre Geſchöpfe 
in freigiebigſter Weiſe, und haben wir doch den 
Sinn erhalten, das Schöne zu ſehen und zu 
empfinden. N 

Doch ſoll Mutter Natur uns auch hier Lehr⸗ 
meiſterin ſein, an uns, wie in unſeren Wohn⸗ 
räumen. Mit wenigen, aber gut ausgeſuchten 
Gegenſtänden laſſen ſich intimere Wirkungen 
erzielen, als mit töricht durcheinander gewür⸗ 
feltem Tand. And dann — die Blumen! Ein 
Stück Natur in unſeren Zimmern, blühende 
Pflanzen an den Fenſtern, in Vaſen und 
Gläſern, ſchmücken und erfreuen zugleich. Auch 
einige praktiſche, gut gearbeitete Handarbeiten 
ſind nicht zu verwerfen, doch gilt es hier ganz 
beſonders, Maß zu halten, denn auf keinem 
anderen Gebiete wird ſo viel Unnützes und 
Törichtes vollbracht, wie gerade hier. 


ragende Erfolge erzielt. Am 26. Februar wurde 
auf 150 Meter liegend aufgelegt geſchoſſen. Mus⸗ 
ketier Strehlau erzielte beim erſten Schuß keinen 
Treffer, weshalb ihn der Angeklagte tadelte und 
ihm einen Schlag mit der Säbelſcheide auf den 
linken Oberſchenkel verſetzte. 
an das Auflagegeſtell heranzurücken, ſoll der Mus⸗ 
usſage des Angeklagten ſehr lang⸗ 
am und mit ſichtlichem Widerwillen nachgekommen 
ein. Als der zweite Schuß gleichfalls ins Blaue 
ing, verſetzte der Angeklagte dem ſchlechten Schützen 
Hiebe mit dem Säbel gegen den Ober⸗ 
Der Musketier behauptet, davon Schmer⸗ 
en gehabt zu haben, auch ſei ein grünlicher Fleck 
Die nächſten Schüſſe gelangen 
och ließ der Angeklagte den Musketier 
nach Beendigung der Schießübung noch eine kurze 
Zeit im Sande kriechen. Der Musketier erjtatteie 
wegen der Vorfälle Anzeige. Bei der Unterſuchung 
wurde feſtgeſtellt, daß Strehlau auch bereits am 
18. November von dem Angeklagten in ähnlicher 
Weiſe mißhandelt worden war. 
Tage hatte auch 


ein neues Gebiet. Hoffentlich werde es möglich 
ſein, die örtlichen Vereine als Träger der Verſiche⸗ 
rung ins Leben zu rufen. Die Arbeit der Provinz 
auf dieſem Gebiete werde erſt mit Annahme dieſer 
Vorlage beginnen. Er bat um Unterftügun 
Landwirte und der Staatsbehörden. A n 
wirtskreiſen iſt die Vorlage bereits freudig begrüßt 


Auch dieſe Vorlage wurde einſtimmig 


Die Provinz beabſich⸗ 
oniß eine Anſtalt für 150 Fürſorge⸗ 
Zöglinge zu erbauen, um die dortigen Zöglinge von 
den Korrigenden zu trennen. 
ſtück von 290 Morgen gekauft werden, 6 
Provinz 130 000 Mark, die Stadt 68 500 Mark gibt. 
Die Baukoſten werden rund 400 000 Mark betragen, 

einen Staatszuſchuß 
onitz dankte der Provinzialver⸗ 
r den Entſchluß, die Anſtalt zu errichten. 
oltz⸗ Danzig wies auf die laufenden 
n der Anſtalt hin und ſtellte den Antrag, die 
von einer nicht unerheblichen Staats⸗ 
ngig zu machen. Oberpräſident von 

ag ow hielt es für ſicher, daß eine ſtaatliche Bei⸗ 
hilfe gegeben werden wird. 
mit dem Antrag Scholtz angenommen. 

Das Kaiſer Wilhelm⸗Taubſtummen⸗Heim 
Elbing ſoll unter das Protektorat der Provinz ge⸗ 
ſtellt werden. Dem Weßpreußiſchen Taubſtummen⸗ 
Verein wird ein Darlehen von 225 000 Mark ge⸗ 
die Verwaltung wird dem Landes 
Die Geſamtkoſten des 


Dem Befehl, näher 


ürſorge⸗Anſtalt. 


Abg. Kreidel⸗ 


der Musketier Meyer einen 
mit dem Säbel erhalten, ohne daß 
er indeſſen Schmerz empfand. Daß der Angeklagte 
ſich zu den Ausſchreitungen nur durch ſeinen Dienſt⸗ 
eifer hinreißen ließ, geht aus dem Umſtande hervor, 
daß er andererſeits an die guten Schützen auf 
eigene Koſten Zigarren austeilte. 
Oberleutnant Grunau, 
geradezu glänzendes Zeugnis aus. 
lautet auf 9 Tage gelinden Arreſtes. — G 
amsverweigetrung vor verſammelter Me 
Haft und Achtungs verletzung durch Wider: 
rede war dem Musketier Johann Metzen vom 
Infanterie⸗Kegiment Nr. 176 zur Laſt gelegt. Am 
24. Februar beim Gewehrreinigen behielt der An: | Ni 
eklagte allein die Mütze 
chtführende Unteroffizier 
können doch nicht als einziger in der Kompagnie 
die Mütze aufbehalten!“ I 3 
derte, dann werde er ſich erkälten und müſſe ſich 
morgen krank melden. Nun erhielt er den direkten 
Befehl, die Mütze abzunehmen, gehorchte nach der 
Anklage jedoch erſt, nachdem dieſer Befehl noch⸗ 
mals wiederholt wurde. 


Die Vorlage wurde 


mann unterſtellt. 
haben 353 000 Mark betragen. 
die Anſtalt ihres 
übernehmen. Der 


ie Proviſiz will 
emeinnützigen Zweckes wegen 
at der Anſtalt balanziert mit 
( Der Provinzial⸗Landtag war mit 
der übernahme der Anſtalt auf die Provinz einver⸗ 


dem Kopfe. Der auf⸗ 


Die Sturmflut⸗Vorlage kam dann zur Beratung. tt ſagte zu ihm: „Sie 


Es handelt ſich um den Antrag des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes, den durch die Sturmflut Geſchädigten 
aus Mitteln der Provinz Darlehen bis zum Ge⸗ 
tark gewähren zu dürfen. 
auptmann dankte dem Staat 
Die Aktion iſt ebenſo 
gedacht, wie 1901 und 1903. Die Darlehen werden 
ermittlung der Kreisverwaltung gegeben 
lung ſoll in 3 bis 5 Jahren 
riſt noch nicht feſt. Hoffent⸗ 
in, dem entſtandenen Not⸗ 
Staat geht an die Aktion 
ung, daß die Provinzen ſich 


er Angeklagte erwi⸗ 


ſamtbetrage von 100 000 
Der Landes 
für ſeine Hilfs 


Doch kann der Unter: 
fizier nicht genau bekunden, ob er den direkten 
efehl zweimal ſtellen mußte. 
offizier ihn an einen anderen 
mals bemerkte, der Angeklagte 
ſoviel Ehrgefühl haben müſſen, a 
nehmen, erging ſich dieſer in allerlei unpaſſenden 
Redensarten. Der Angeklagte ſah das Unpaſſende 
ſeines Benehmens bald ein und verſuchte am 
nächſten Tage den Untero 
war es bereits zu ſpät. ö 
über die Gehorſamsverweigerung keine rechte Klar⸗ 
heit bringt, weil der Unteroffizier ſelber erklärt, 
er habe ſeine erſte Bemerkung nicht als Befehl 
ſehen, ſo wird nur die Anklage wegen der 
iderrede aufrechterhalten. 
beantragt 4 Wo 
Strafe wirkſamer 


Als der Unter⸗ 
iſch ſchickte und noch⸗ 
ätte doch ſelber 
ie Mütze abzu⸗ 


erfolgen, doch ſteht d 
lich werde es möglich 
ſtand zu ſteuern. 2 
nur unter der Bedin 
ebenfalls für die Vorlage ein. Die Skaatsregierung 
werde nicht von der Forderung abgehen, daß die 
Provinzen mit 20 Prozent an der 
u ſeiner größten Freude ſeien dem Provin⸗ 
zial⸗Komitee reiche Mittel zugefloſſen, die ebenfalls 
Spenden à fonds perdu verwendet werden ſollen. 
ie Summe, die dem Provinzial⸗Komitee zur Ver⸗ 
ſteht, beträgt 105 000 Mark. 
reis Putzig 55000 Mark überwieſen, 
Niederung 27000 Mark, 
Summe verteile ſich auf die übrigen Kreiſe. 
Form von Darlehen werden zirka 500 000 Mark 
gegeben werden können, die vorausſichtlich reichen 
werden. — Die Vorlage wurde ebenfalls einſtimmig 


zier zu verſöhnen; doch 
a die Beweisaufnahme 


Der Anklagevertreter 
rengen Arreſtes, 
ei als Gefängnis. Der Gerichts⸗ 
hof verurteilt den Angeklagten jedoch zu 3 Wochen 

Auf verleumderiſche Belei⸗ 
lautete die Anklage gegen den Mus⸗ 
ungs⸗Maſchinen⸗ 
Vor einigen Wochen ſtand der 
Angeklagte unter der Anklage, ſeinen Kameraden 
die Spinde erbrochen und ſich Geld und verſchiedene 
Gegenſtände angeeignet zu haben. Der Angeklagte 
Zeit, als die Diebſtähle verübt wurden. 
Der Hauptbelaſtungs⸗ 


Eine Petition der Stadt Di.-Eylau, den Neus | gewehrabteilung. 
rovinzial⸗Heil⸗ und Pflegeanſtalt 
ſtatt im nächſten ſchon in dieſem Jahre weiter fort⸗ 
zuführen, wurde auf den Antra 
miſſion abgelehnt. Da die Zah 
er Provinz ſich nicht in dem Umfange weiter 
vermehrt hat, wie man nach den bisherigen Ziffern 
befürchten mußte, will die Provinz den B 
vierten Irrenanſtalt etwas langſamer als beab⸗ 
Der Landtag trat dem ab⸗ 
lehnenden Beſchluß der Petitionskommiſſion ein⸗ 


bau der vierten 


1 55 Ge 
er Geiſteskranken 
. zur Küche kommandiert. 
zeuge war der Unteroffizier P., der ihn von der 
Kaſerne, wo er nichts zu ſuchen hatte, 
Der Angeklagte hatte angege 
chreibſtube geweſen, um ſich eine Urlaubs⸗ 
karte zu beſorgen. Dieſe Ausrede war aus der Luft 
gegriffen. Bei ſeiner Verteidigung vor dem Kriegs⸗ 
gericht hatte der Angeklagte den Spieß umgedreht 
en Unteroffizier als den Einbrecher und Dieb 
auptete auch, der Unteroffizier 
lichen Zeit vom Dien 
Da dieſe Beſchuldigung ſich als er 
ſo wurde angenommen, daß d 
ne ſchweren Verdä 
iſſen aus niederer Ra 


ſichtigt durchführen. 


Die Tagesordnung war damit erledigt. Es 
1 10 fh die 12 Sitzung Donnerstag 
ormittag 10 Uhr zu beginnen. Halte ſich zu der fra 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 13. März. 1913 Verſchärfung 
riedensbedingungen ſeitens der Balkanſtaaten. 
ürſt Nikolai Dolgoruki, ehemaliger ruſſiſcher 

1912 Sieg der Italiener über die 
Profeſſor Otto Seitz, 
1910 Blutiger 


tigungen wider 
e gemacht hatte. 
Monaten Gefängnis ver⸗ 
ten Unteroffizier wurde die 
ür „Die Preſſe“ zugeſprochen. 
(Vom ruſſiſchen 


Publikationsbefugnis 
Schmalleningken, 10. M 
Grenzpoſten erſchoſſen) wurde nicht weit von hier 
im Grenzhafenort an der Memel ein 25jähriger 
Kätnerſohn aus Rußland. Er hatte am Tage vor⸗ 
her Landsleute über die grüne Grenze gebracht und 
wollte auf demſelben Wege zurück. Dabei wurde 
er vom Grenzpoſten entdeckt und nach mehrmaligem 
vergeblichen Anruf unmittelbar 
Schwentoje niedergeſchoſſen. 


1 Gr. Rogau, 11. März. (Familienabend.) Am 
reitag den 13 d. Mts. finder im Saale des Eſſi 
aſthauſes ein Familienabend im Intere 
5 evangeliſchen Bundes ſtatt. Herr Paſtor Schil⸗ 
bach hält den Hauptvortrag; die Vorführun 


ſchließt ſich an. Hoffentlich iſt der Beſuch 
Aus Nuſſiſch⸗Polen, 11 


yn iſt eine ſehr 
zogen. Drei Kinder find bereits geſtorben, 
eine ganze Anzahl liegt ſchwer krank darnieder. — 
kann es werden, daß Ruß⸗ 
eform des Veterinärweſens 
) r weſentliche Verbeſſerung der 
Einkommensverhältniſſe will man einen 
Nachwuchs heranbilden, der den wiſſen 
Anforderungen gewa 
rinäre ſtellen muß. 


Vortrag im landwirtſchaftlichen 


verein Tyorn. 

Am Mittwoch Nachmittag 5 Uhr fand im gr 
Saale des Artushofs eine Sitzung des lan 
ſchaftlichen Vereins ſtatt, in der Herr Dr. Benſing 

ſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer 

„Die Bedeutung von aner⸗ 
i 8 und Sortenauswahl“ 
Hierzu hatten ſich auch aus anderen Vereinen des 
Kreiles Landwirte in großer Anzahl eingefunden. 
In den letzten 20 Jahren, führte der Vortragende 
preußen ein gewaltiger Eortſchritt 
t leinbeſitz in der Viehzucht wie auch, 
infolge der allgemeinen Anwendung des künſtlichen 
ckerbau zu verzeichnen. 
wahl des Saatguts laſſe jedoch noch zu wünſchen 
übrig, obwohl erſt hierdur 
Erträge ab szungen werden. Für das Saatgut ſei 
erjt | ichtigkeit, die jeder 
mittelſt feuchten Löſchpapiers bei einer gewiſſen 
Zimmertemperatur ſelbſt prüfen kann. Wer ſel 
gewonnenes Getreide anwendet, braucht dies ni 


Türken bei Ben 


Straßenkampf in Ruſtſchuk. 
deutſchen Torpedobootes „S. 12“. 
an den deutſchen Küſten. 
korero in Deutſch⸗Südweſtafrika. 1892 Regierungs⸗ 
antritt Großherzogs Ludwig IV. von Heſſen. 1891 
Maria del Pilar, Tochter des Prinzen 
erdinand von Bayern. 
des Zaren Alexander II. von Rußland. 

Adolf Anderſſen, berühmter Schachſpieler. 
Einverleibung Chokands in das ruſſiſche Reich 
Maximilian von Schaumburg⸗Lippe. 
er Franzoſen aus Mexiko. 
echt mit den Dänen bei Rackebüll. 
zachmann, hervora 
Hermann Gruſon, 


1904 Kampf bei Owiko⸗ 


1881 Ermordun am Grenzbach 


nder Sprachforſcher. 
rfinder der Hartgußgranaten. 
1814 Gefecht der Verbündeten mit den Franzoſen 
Hebbel, berühmter 
önig Chriſtian VII. 
Däne 1781 Entdeckung des Planeten 
„Uranus“ durch Herſchel. — * Karl F. Schinkel, 
berühmter Baumeiſter. 
von Sſterreich. 1719 F Jo 
der Erfinder des Meißner 


e. 
März. (Scharlach. 
n dem Flecken 
charlachepidemie 


1813 * Friedri 
deutſcher Dramatiker. 1808 7 
von Dänemark. 


1 * Kaiſer Joſef II. 
riedrich Böttger, 
land eine umfaſſende 


horn, 12. März 1914. 
— (Die 2. Kompagnie des Luftſch 
fer⸗ Bataillons Nr. 5), vorläufig Liegnitz, 
hat noch einige Kapitulanten⸗ 
ſtellen zu beſetzen. Tüchtige Bewerber wollen ſich 
ſofort melden. Ausſicht auf ſpätere Anſtellung als 
Luftſchiffmaſchiniſt, r 
Werkſtättenvorſteher, Halleninſpektor. 
au), mitgeteilt vom Patent⸗ 
och, Berlin NO. 18, Gr. Frank⸗ 
furter Straße 59. Waldemar Jeske, Loſſau, Bezirk 
Bromberg: Geſellſcha 


chſen iſt, die man an die Vete⸗ 
ſpäter Graudenz, e 


bureau Johannes 
GM.); Waclaw 
ichzeitigen Hacken und 


— (Thorner Kriegsgericht.) 
eſtrigen Sitzung leitete Kri 


kanntem Saatgut 


sgerichtsrat Zorn die 
riegsgerichtsrat Dr. 
Rehdans die Anklage vertrat. Den militäriſchen 
Major Wagner. 
handlung Antergebener unter Mißbrauch 
der Waffe und vorſchriftswidriger Behandlung 
der Vizefeldwebel U. vom 
u verantworten. 


Wegen Miß⸗ 


Untergebener hatte fi 
Infanterie⸗Kegiment Nr. 176 
Wie die Verhandlung ergab, lag der Fall ſo milde, 
wie man es nach der Anklage kaum erwartet hätte. 
Der Angeklagte iſt Schießunteroffizier und aufs 
i 5 Soldaten zu tüchtigen 
Schützen heranzubilden. Er hat dabei auch hervor⸗ 


dem Boden die höchſten 
deimfähigkeit von 
eifrigſte bemüht, 


Girkau teilt mit, daß Petkuſer Hafer a 


| en 
wohl aber, wer fremdes kauft, beſonders in die ch 
Jahre, da das im une gewonnene OT gu 


bis 80 Prozent Keimfähigkeit, ſelbſt DE atguts 
Ausſehen, beſitzt. Beim Kauf fremden orten⸗ 
verlange man Garantie. Sodann iß wichtig. 
achtheik und Geſundhert des Saatgut? Kumteit 
Durch klimatiſche Einflüſſe oder Una dem Er⸗ 
beim Anbau, bei der Pflege, der Ernte, kommt 
1 650 artet eine Sorte leicht aus. Hie nzattung 
bei Roggen, Raps, Wicken u. a. die 2 
durch geſchlechtliche Vermiſchung mit shalb in 
Sorten mittelſt Wind oder Inſekten, were 
Dorfgemeinden, wo jeder Beſißer eine ande während 
anbaut, Mindererträge gewöhnlich ſind, Flächen 
tuf Gütern, wo der Petkuſer in großen ung un 
allein angebaut wird, eine ſolche Aberteag. achten 
in geringem Maße stattfinden kinn. Sehr 9 rand 
iſt auf die e des Saatgutes. Fe um 
wird die deutſche Landwirtſchaft a e Jahr 
100 Millionen Mark geſchädigt. Das 10 Pro 
war ein Brandjahr, es wurden 3 ewendet, 
befallen. Kupfervitriol wird ungern acſittel ge⸗ 
und neuerdings iſt auch ein anderes Mittel iſt 
funden, das Formaldehyd. Das ſicherſte gatguts. 
aber die Verwendung eines brandfreien f chwerſten 
Zum Saatgut müſſen die größten unge in ge 
Körner ausgewählt werden. Größe a ei ie meiſte 
nicht, da die größten Körner nicht immer die Gunſt 
Nahrung bieten; ſie können auch dur re ſich 
des Standorts die Größe erlangt haben, er Größe 
nicht vererbt. Die Auswahl nur na 


du 
„führt zu Mißernten. Die rechte Auswt be i au 


die Sortiermaſchine erzielt werden. Ferne de 
Reinheit des Saatguts zu achten; Fel be aumhaſer 
viel Unkraut wie Kornrade, Hederich, knehmen, 
eignen ſich nicht, das Saatgut daraus zu ift ſo 90 
Was nun ſchließlich die beſte Sorte betri "Torte 
der Landwirt hier in einiger Verlegenhei daß man 
während neue Sorten angeboten werden ent? Am 
aus dem Experimentieren nicht herauskon andwirt⸗ 

beiten überläßt man die Auswahl den lane 
ſchaftlichen en ane und Frſin Weſtpeufen 
damit b an kaufe die in 70 en 
orten (Herr Oeſterle⸗ öchſten Er⸗ 
man 


es ſich feit zehn Jahren der weſtpreußi 
5 Aufgabe, gut geeignete Sang it 
ſchaffen und zu züchten. Mit der Prüfen Feld⸗ 


v 1 ird die 
kranken Ahren auf einen Morgen Die uftet, ie 


daß eine Anzahl Sorten angebaut wer zen eften 
Sorten, die ſich nach drei Jahren als in weitere 


drei Jahre angebaut. Die Siegerin un icht volle 
wird dann anerkannt. Das bietet, wenn Ser Sa 
io 2 die höchſte Gewähr für die Gute. Winter 
Der Vortragende empfahl den Petkuſoh it; den 
roggen, der ſich ganz Deutſchland nn nförmi er 
Mahndorfer „Dickkopf⸗Weizen“, mit i eußi 
Ahre, der auch winterfeſt iſt; den waste iſt, u. 
Epp⸗Weizen, der aus dem alten gezüch aber keine 
den Dan dr: Weizen, der winterfeſt iſt, 6 eiſammen 
ehr hohe Erträge gibt, was man nie der b 
indet; den Petkuſer Sommerroggen, muß, on! 
ſpäteſtens Anfing April geſät werden Cher 
beſſer durch Hafer erſetzt wird; die 5 gelte 
Gerſte, die beſte, aber anſpruchs volle ahig get 
die Imperial⸗Gerſte, die widerſtandafe erſte, e 
Lager und großkörnig iſt, und die Fran et 

leicht lagert, aber gute Erträge bring | beziehen 
gekauft wird (Heils Frankengerſte H. 1, 5(Bageride 
von Gebrüder Heil in Tückelhauſen (wird, 15 
Petkuſer Gelbhafer, der ungern getauft, if Abe 
man ihm nicht anſieht, wenn er vefregntoff als dit 
er iſt ertragreicher und hat mehr Nährft Hegium fü 
weiße, ſodaß ſich jetzt das Kriegsminiſt Solliſe 
ihn entſchieden hat, da dabei geſpart wir n, so fell 
daher die Proviantämter ihn zurückweisen t 
man dies der Landwirtſchaftskammer „ kann. 


; fi 2252 5 ; werden er 
dieſe beim Miniſterium 1 Siege g er 


n dert 


EN 
taufend Sorten Kartoffeln die beſte für jeep rin 
zu beſtimmen iſt unmöglich. Modraroffel, ib ſch 


b. ue 


5 0 
gut halten ſoll. Modrows ertrag 
Viktoria⸗Kartoffel iſt für ſchweren Br B ober 
a 15 0 5 
im Vorjahre 21 Prozent, für Fu t. 
ſehr geeignet, auch mehlreich und oma und 

Hierauf fand eine Beſichtigung der iche 55 
Kornmuſter ſtatt, welche der weſtpret, fluſt au 
bauverein zur Anregung der Ktu 
geſtellt hatte. erläutert 

In der ſich anſchließenden Aus prache t Donn 
auf Anfrage des Vorſitzers Herrn Amts 5 Forma 
der Vortragende die Anwendung de un 5 
dehyds gegen Steinbrand bei Weizen te gi 1 Mi 
brand bei Hafer. Gegen Brand bei Gtterrehenden 
kein Mittel, weil hier die krankhei ndern 15 
Sporen nicht außerhalb des Korn, e man d 
Korn ſitzen. Bei wenig Brand auf 8 
Saatgut wie eine Kartoffelmiete, 10 Mis uf 


Nicht 9205 lach 


1255 { 
tarfem Brand gieße man die 100 


iſt zum Preiſe von 1,40 Mark, bei 
mehreren Flaſchen 1,35 und 1,20 Mar Danzi ge 
vom weſtpreußiſchen Saatbauverein in uf Anſelart 
ünf Flaſchen portofrei, zu begiehen, lawken erk bin 
es Sn Beſitzers Oeſterle⸗Wrotzla pon Cor, el⸗ 
der Vortragende, daß bei Anmendund was Yes 
gegen Brand der Erfolg ſchwankend enſe ung fe 
leicht daher komme, daß die Zuſami ei e abe 
Mittels in der Fabrik nicht immer 4 di An 

Aus der Verſammlung wird mitgetein delte⸗ Saſet 
der Fabrik, daß mit Corbin beharrt werde, on 
getreide vom Geflügel nicht angern ehmen zhen 
nicht zutreffend, da Hühner es a daß Kr da⸗ 
onderer Seite wird dagegen anerkanachter Beet 
es nicht nehmen. Herr Rittergutspä 5 x 


um _ —— un m ᷑ — — —— 2 en 


Pit 


aufan muten Reitern 
L 


Mag, dig iſt und niemand ihn gern 
aulteler glerſedarfcage des Herrn Gutsbeſitzers 
92 Satin e betreffs der Eimbalſchen 
der ebenen? von er. | 

benſo z Puhlendorfer“ übertr 5 
Auf ei N Minterfeit und dabei ah # 135 
f aß differ gong pafer erklärt 
Leute er überholt ſei und gan 
Pettuſer Geiußen verſchwinden 955 Für 155 


n 


1 er im Welthandel beachtet 
n 

„Klo er bolniſchege es Herrn Redakteur Kryzan 

ah el“, es ei landwirtſchaftlichen Zeitſchrift 

tpreup; ches Een Unterſchied mache, ob man 

at erne 1 aus der Nähe oder aus 

di te Verhältnis fe, bemerkt der Vortragende, 


den "Sniöt darauf antaueſtpreußen ſich jo gleichen, 


üden 9 mme, ob das Saatgut aus 

gs den werd der aus dem Norden der Provinz 
5 us milderen Gas anderes fei es, wenn man 
große Das Kli aGegenden des Weſtens kommen 
defe 5 Einfluß 1 abe indeſſen keineswegs einen 
mir hn daß die f die Ertragsfähigkeit, voraus⸗ 
lu Ausartung ſſbrten durch den Winter kommen; 
En? wird noch an beſorgen. Aus der Verſamm⸗ 
ne olge angewa erklärt, daß Corbin mit gutem 
Hemdert worden z nur die Keimung jei etwas 
doch . Amtsrat N uf Wunſch des Vorſitzers 
Düngeinige Mitte et macht der Vortragende 
Ngung; eilungen über die beſte Art der 


lalpeter > wie er 
r auch für auf Anfrage erklärt, k ili⸗ 
85 de für Klee ohne Shödigung I Pftan⸗ 


en, und 8 = 
Bar nſaat oh zwar entweder gleich bei 
dacht angefetzt Habencdem die Pflanzen das zweite 


1 mitgetei n. Aus der Verſammlung wird 
Vüngum 605 bei Vittoria Elbſen mit einer 
fielt den ſtets ein und Chiliſalpeter auf den 
on DOLD en 15 95 von 16--18 Zentnern er: 
Tamm, Dem Vortragen em noch Herr Amtsrat 


9 den den Dank d 
7 Uhr oelsionSelpzaden ank der Ver 


wird die Sitzung um 
— 
— — 


Das Ständchen. 
as weck m 3 
für ae Klage dd Almmer mich 
er ſieh 2 
In fpäter Sede ‚mas es fein 


ich ſehe ni ts, 

5 x eo lind! ; 

S r keine Stä 
8 um st en jetzt, 
Wan micht irdiſche Muſik 

mich 1 85 2 freudig macht: 

00 8 . — mit Seſang — 


„gute acht 1 
1 


fans, Theater und Mufik. 
& = an ihrer Urſprungsſtätte im 
walde, ich binsie dem hoch am Stuttgarter 
werk wo der vi en romantiſchen Bopſer⸗ 
las, würlaßte und P Scaler einſt ſein Erſtlings⸗ 
einer urden f n egeiſterten Freunden vor⸗ 
dufgefürdens errichteangenen Sommer erſtmals auf 
der gutt. Das neten Freilichtbühne „Die Räuber" 
nden Yun nehmen machte ſich infolge 
N Nomen | rungen in Kürze einen be- 

ausüben aß dieſe eine große Anzie⸗ 
odas ſchöne 


Ich N 


Ent ES daher ma uttgart reiſen werden, wer⸗ 
Supſedung beam Freuden begrüßen daß ein in 
S plerwald“ Aiffener Verei ili 

omme 5 ein „Freilichttheater im 


er Unter 
den m il. auf gemeinnütziger Gr im kommenden 


F weiterfüh⸗ 


Na ch ‚annipfattiges, 


dane de ) Jus zum Brun ing⸗ 


In der Klage der Dresdner 
dagen der 9 ie Eheleute Hatke in Engter 
daß dandgericht gabe von 33 000 Mark hat 
di 5 n a a ck entſchieden, 

ni ; n Eid zu leiſten haben, 
inden. „willen, wo ſich die 33.000 WR 
Berne Jurncge en fie einen Eid, jo wird die 
19 en den ae verweigert einer der 
erlitten jo werden fie zur Zah⸗ 
Geld eilt Bruning 1 


mehr 
at bo hand ; f 
vo jet den Eid en ft. Die Ehefrau Hatke 


3% in Anrath . a 
(Ein Gefängnis fißt, una 


inen je lechler 
in olen r Scher z.) Durch 
Ar Vorhalle Da ga büßte in einer Fabrik 


bei i 
Ar ter Klein agen in Weſtfalen der 
en Leben ein. In einem 
Auen tarkſtromſen Lehrling die Türklinke 
emuretenden Aro verbunden, um den 
winde der als beiter zu erſchrecken. 
Slade von e die Türklinke ergriff, 
RG gelötet. eleklriſchen Strom auf der 

re ck 9 
m. Zu !äene in einem 
Yours Charles in Gelſen⸗ 
8 zountag ein aufregender 
ner wütender , Während oer Vorſellung 
erh an und verl iger den Bändiger Way: 
Beſblich. etzte . durch Biſſe am Arm 
Die n ihrem on eler Mühe konnte die 
mä 5 deren Tiere Opfer verſcheucht werden. 
e 


vlere der Gruppe verhiellen ſich 
ruhig. 


ug, 
en 


) 
Vorfall ba ji & 


e rd, zumeniergebiete Billis ae» 
tan Haller dis dort ein beſlges Eid. 
Häu er Jeborgen. In 1 jetzt wurden zwei 


n 5 8 
meldet blat im he Armenien) Wie 


ben rä 
haf, Lor ein uber und Mö 
aftete \ Sen. agen in Cu x mon 6705 
Überjüp t legt duch de, uc Leo J rom 
ut worden lch die Hamburger Polizei 
14 in Reen der Nacht zum 2. Ja⸗ 
epgolt den Paſtor Loets, 


105 Vortragende, daß „Broiberson 


nein wie dieſaſer werde die Zei 
ir die A eit erſt anbrechen, 
führen Können, fades erben Schiffsladungen aus⸗ 


der ihn bei einem Kirchenraube überraſchte, 
erſchoſſen zu hoben. Der Verbrecher heißt 
richtig Ernſt Saale und ſtammt aus Königs⸗ 
berg. Er iſt vielfach ſchwer vorheftrait und 
hat außerdem noch eine Zuchthausſtrafe von 
7½ Jahren zu verbüßen. 

(Die Demonſtrationen vor der 
Wiener tierärztlichen Hochſchule.) 
Wie die Wiener Blätter melden, hat der 
Reklor der tierärz'lichen Hochſchule Profeſſor 
Panzer einer Abordnung der Hörer mitge⸗ 
teilt, daß das Kriegsminiſterium im Einver⸗ 
nehmen mit dem Unterrichtsminiſter'um durch 
einen Erlaß an das Rettorat verſügt habe, 
daß die Vorleſungen an der tierärztlichen 
Hochſchule und die Prüfungen zu ſiſtieren 
ſeien und demgemäß das Semeſter nicht an- 
gerechnet werde. 

(Der Eheroman des Herzogs 
von Maſſari.) Der Herzog von Maſſari 
in Florenz wollte ſich von ſeiner Gattin, 
einer geborenen Herzogin Villaroſa, ſcheiden 
laſſen und eine junge Dame aus der Floren— 
tiner Bourgeoiſie heiraten. Da es in Italien 
keine Eheſcheidung gibt, ging der Herzog nach 
Ungarn, wurde ungariſcher Bürger und wollte 


ſich in Fiume ſcheiden laſſen. Er wurde aber 


abgewieſen. Der Herzog ließ ſich indeſſen 
nicht verdrießen, nach Neuorleans zu gehen, 
mo er vor dem dortigen Bericht endlich die 
Scheidung erzielte. Unmittelbar darauf hei⸗ 
ratete er feine Geliebte. Sobald der Herzog 
nach Florenz zurückkehrt, dürfte er wegen 
Bigamie unter Anklage geſtellt werden. 

(Rieſenfeuer in Nordamerika.) 
Nach funkentelegraphiſchen Meldungen aus 
dem Hafen Ceiba im Staate Honduras 
wütet dort ein rieſiges Feuer. 
Abſendung der Meldung waren 23 Häuſer⸗ 
blocks der Stadt zerſtört. Andere ſind von 
dem gleichen Schickſal bedroht. 


(Jugendlicher Selbſt mörder.) Bet 
der Nachricht von dem Selbſtmord des Primaners 
v. N. aus Geeſtemünde war darauf hingewieſen 
worden, daß bereits zwei andere Schüler an derſel⸗ 
ben Stelle Selbſtmord begangen haben. Wie der 
„Täglichen Rundſchau“ hierzu aus Geeſtemünde ge: 
ſchrieben wird, handelt es ſic nicht um Schüler 


derſelben Anſtalt. Von den beiden anderen Schü 


lern, die erwähnt werden, gehörte der eine der 
Oberxealſchule in Lehe, der andere dem Gymna⸗ 
Ka in Bremerhaven an. Die drei Vorgänge 
5 in keiner Beziehung zueinander. Nichtig iſt, 
daß Vorgänge des Schullebens keine Veranlaſſung 
zu der Tat gegeben haben. Nätſelhaft iſt die Tat 
nicht, die Grü müſſen aber leider der Offentlich⸗ 
keit vorenthalten bleiben. Übrigens ſcheint der 
Armſte Ausſicht zu ahben, mit dem Leben davon⸗ 
zukt mmen. 

(Eine ſchwierige Verhaftung) ſpielte 
fie Dienstag Abend in Berlin in der Friedrich⸗ 
8 ab. Als ein Kriminalbeamter in der Jäger⸗ 
ſtraße einen Durchbrenner von auswärts feſtnehmen 
wollte, zog dieſer einen Revolver und richtete dee 
Waffe auf ſich, um ſich zu erſchſeßen. Dem Beamten 
g“lang es aber nach hartem Kampfe, den Lebens⸗ 
müden zu entwaffnen und feſtzunehmen. Er iſt ein 
Kaufmann Stephan Kalinsky aus Breslau, der 
nach Anterſchlagung von 10000 Mark flüchtig ge- 
worden war. Durch einen Briefwechſel erfuhr die 
Berliner Polizei, daß K. ga in Berlin aufhielt. 
Die Kriminalpolizei beobachtete daraufhin ein 
Poſtamt, nach dem er ſich die Korreſpondenz kom⸗ 
men ließ Hier erkannte ein Beamter die Frau Des 
Durchbrenners, als ſie auf dem Amt erſchien und 
Brief» in Empfang nahm. Der Beamte folgte ihr 
und ſtellte feſt. daß ſich das Paar in einem Hotet 
in der Jägerſtraße unter falſchem Namen eingemie⸗ 
tet hatte. 

(Selbſtmord einer Zwölff ährigen.) 
Furcht vor Strafe hat ein erſt 12 Jahre altes Mäd⸗ 
chen in Berlin veranlaßt, ihrem jungen Leben 
ein Ziel zu ſetzen. Das älteſte Kind eines Kranken⸗ 
kaſſenkowtrolleurs hatte wiederholt Diebſtähle ver⸗ 
übt. Sie ſtahl in Läden und Warenhäuſern. Des⸗ 
halb hatte ſich jetzt auch die Polizei mit dem Kinde 


zu befaſſen und nahm mit den Eltern Rückſprache, 


ie ihre Tochter durch Aberweiſung an eine Er: 
zlehungsanſtalt beſſern wollten. Hiervon aber 
wollte die Kleine nichts wiſſen. Montag Abend 
ging ſie nach dem Boden des Hauſes und ſprang 
aus dem Fenſter des 5. Stockwerks auf die Straße 
hinab. Hier blieb ſie mit inneren und äußeren 
Verletzungen liegen und ſtarb noch im Laufe der 
Nacht im Krankenhaus am Friedrichshain. 


(Hausſuchung bei Kommerzienrat 
Urſprung.) Auf Antrag des königlich württem⸗ 
bergiſchen Generalmuſikdirektors Profeſſor Dr. M. 
von Schillings und auf Anordnung des Amtsge⸗ 
richts Stuttgart⸗Stadt hat in Barmen bei dem 
königlichen Kommerzienrat Arſprung eine Haus⸗ 
juchung ſtattgefunden. Kommerzienrat Urſprung 
hafte ſich bekanntlich der Intereſſen der Schwfeger⸗ 
mutter Schillings, der verwitweten Frau Wilhel⸗ 
mine Peill in energiſcher Weiſe angenommen, die 
vor einiger Zeit in hohem Alter vorſtorben ift. Ste 
war einige Zeit in einer Privatirrenanſtalt inter⸗ 
niert. aus der fie mit Hilfe ihres Freundes, eben 
des Anmmerzimrats Urſprung entfloh. In einem 
an ſchließenden Gerichtsverfahren hate Kommer⸗ 
zienrat Urſprung behauptet, daß die alte Dame von 
Profeſſor Schillings aus eigennützigen Motiven in 
die Irrenanſtalt gebracht worden jei. Die Verhand; 
lung endete mit der Verurteilung Uriprungs ſowie 
eines mitanreflagten Redakteurs zu je 1000 Mark 
Geldſtrafe Die ganze Angelegenheit mwım on 
dem Redakteur Elmer in einer Broſchüre „Geld und 
Irrenhaus“ ausführlich heſprocken. Durch verſchie⸗ 
dene Auslaſſungen in dieſer Broschüre fühlte ſich 


Profeſſor Dr. Schjillings beleidigt. weshalb er 


Klage erhob. Die Hausſuchung bei Kommerzienrat 
Ursprung ſollte erweiſen. in welcher Weile dieſer 
mit dem Verfaſſer und Verleger der Broſchüre in 
Beziehungen geſtanden hätte. Insbeſondere ſollte 
ſich die Durchſuchung und die Beſchlagnahme auf 
die zwiſchen den drei Beſchuldigten geführte Korre- 
Ipondenz erſtrecken. Ein im Privqaſſbeſitz Ur⸗ 
ſprunas gefundenes Exemplar von „Geld und Ir⸗ 
tenhaus“ wurde beſchlagnahmt. Dieſe Beſchlag⸗ 
nahme des einen Exemplars ſtellt allerdings keine 
allgemeine Beſchlagnayme und kein Verbot der 
Verbreitung dar, das Werk befindet ſich nach wie 
vor in ungehindertem Verkehr. 


Zurzeit der: 


Bromberg. 11. März. Handelskammer Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl wiegend brand. 
und bezugfrei, 188 Mk. bunter und roter. do. 30 Pfd. 184 
Mark, do. 128 Bıd. 177 Mk., do. 126 Pfd. 169 Mk., blauſnitzige 
Qual. do. 128 Pfd. 158 Mk., do. 1:8 Pd. 139 Mk., do. 113 rd. 
126 Mk., geringere Qual unter Notiz. — Roggen und., mund. 
123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 148 Mark, do. 121 Pfd. 
145 Mk. bo 118 Pid 139 Mk., do 116 Bid. 135 Mk., da. 
114 Pfd. 131 Mk., do. 110 Pfd. 22 Mk., aerıngere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 130—135 Mi., Brau⸗ 
ware 135 - 148 Mk. jeinſte über Notiz. — Erbſen: Futterware 
150 170 Mt. Kochware 180-200 Mk. — Hafer 123 — 144 Mk. 
guter zum Konſum 145 156 Mk., mit Geruch 109 —126 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 

SS TTT... r 

Berlin, 11. März. (Butter bericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Die Beſſerung der Marktla e 
hält an; es können jetzt wieder Überpreiſe über die Notiz er⸗ 
zielt werden, ſodaß heute dieſelben Verhältniſſe wie in allen 
früheren Jahren find. Man erwartet, daß die Beſſerung ver 
Marktlage anhalten wird Zu berückſichti en ift wohl nur das 
dringende Angenot Schwedens, welches neuerdings mit nutz⸗ 
bringen ner Offerte auf dem Markt erſcheint. Sehr lebhaft be» 
gehrt ſind alle Quantitäten, welche für den 13⸗Groſchenſtich und 
ganz beſonders für den 12⸗Groſchenſtich nur irgendwie in Frage 
kommen und ſind die Beſtände hierin ſehr gering. Notiz 128 
Mark. Wir verkaufen mit 128 — 132 Mk. 

124 - 126 Mk. 


I. Qualit aten 
III Qualitäten 115—118 Mk. 


Magdeburg, 11. März. Zuckerbericht. Korn zucker 
88 Grad ohne Sack 8.70 8,85. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 885-695 Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19.00 - 19.25. Kriſtallzucker I mit Sack —.— 
Gem. Raffenade inn Sack 18.75— 19,00. Gem. Melis I mit 
Sac 1825 18.50 Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 11. März. Rüböl u ſtetig, verzollt 68, 
Leinöl ruhig. loko 51", per Mai⸗Auguſt 53. Wetter: 
ſchön. 


Hamburg, 11. März. Kuffee good average Santos 
per März 451, Gd, per Mai 46°, Gd. per Sept. 473, Gd., 
per Dez. 481 Gd. Stetig. 

Hamburg⸗Amerika⸗Linie. Der Geſchäfisbericht für 1918 
liegt jetzt vor; die iovidende wird bekanntlich mit 10 Prozent 
(m. i. V.) vorgeichlagen, doch nimmt diesmal das 150 000 00 
Mark betragende Akiienkapita voll teil. Es ergibt ſich ein 
B uttogewinn von 68 034 027 Mk. (i. V. 61 185 6% Mk.) Die 


Abſchreibungen wurden auf 43018 708 Mk. (i. V 38323 313 M.) 


feſtgeſetzt. Der Bericht verweiſt au die enge Intereſſengemein⸗ 
‚haft zwiſchen dem Norddeutschen Lloyd und ver Hamburg⸗ 
A nerika-Linie auf dem Gebiete des nordatlantiſchen und des 
oſtaſiatiſchen Geſchäſtes, die der beſonderen Entwickelung beiden 
Geſellſchaften unter Belaſſung der Bewegungsireiheit Rechnung 
traben ſollen. Zur möglichſt intenſiven Geſtaltung der Wirk⸗ 
ſamkeit für Emden iſt eine felbfländig. Tochterge ellfchaft, die 
Emder Vertehrsgeſellſchaft At «Gef, mit dem Sitze in Emden 
ins Leben gerufen. Die Flotte der Hapag umfaßt einſchließlich 
der im Bun begriffenen Dampfer 1 360 360 Regiſtertons. 


Bur ometer 
ftand 


— 


* 
22 


8 


N wolkig —9 
NNW'ͤſwolken j—16 
NW'ſpwolkig 12 
NW Schnee | —8 
WSW ſworkig —1 
WNW heiter 02 
N bedeckt 11 


N bedeckl — 
NRW Regen 03 


Hermannſtadt 60,4 


SW Duuſt 


Sonnenaufgang 
Sonnenuntergang 5.57 Uhr. 
Mondaulgang 
Monduntergang 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 13. März 1914. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
Pflarier Jacobi. — Geſangsvortrag: Geiſtliches Abendlied 


Wetter-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewaite. 


Hamburg, 12. März. 


3 2 3 En Witterungs⸗ 
2 SS 5 verlauf 
3 8 Wetter S 505 der letzten 
Pen 38 224 Stunden 
1 
S feed 02 — Iziemt. heiter 
WSW wolkig 010 2,40Nied. l. Sch.“) 
Pit; bedeckt 02 — 1600 bewölkt 
SCH Iwolfent | —] — zzieml heiter 
WNW wolkig 62) — ſmeiit bewölkt 
SW heiter 02) 2 4/Nied. i. Sch. 
Ds Jedbetkt 62 2.4 nachts Nied. 
Pit} wolkig 02 0,4ziemt. heiter 
W bedeift 02] Yälmeift bewölkt 
S wolkenl. — 1] 2.2 vorw. heiter 
— = N > 
S Schnee 01 2,4 ſuachts Nied. 
0,4/zieml. heiter 
SW  jbeveift 02% 0, 4ſmeiſt bewölkt 
W Schnee — 2,4 nachts Nied. 
S Regen 04 2,4 nachts Nied. 
pi Nebel 0. 2,4 zieml. heiter 


— vorw. heiter 
0,4 fnachts Nied. 
— nachm. Nied. 
nachm. Nied. 
O, vorm. Nied. 
0, 4/vorw. heiter 
2.4 ieml. heiter 
2, 4ſborm. Nied. 
6,4 ſporm. Nied. 
2, 4 auchts lied. 
— vorm. Nied. 
— funhalt. Nied. 
— [meiſt bewölkl 


— halb bed! — 


— 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetterau ſage. 
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freittag den 13. März: 
meiſt bewölkt, kühl, vereinzelt Niederſchläge. 


6.23 Uhr, 


8 18 Uhr, 
6.35 Uhr. 


Verdingung von Strombauſtoffen. 


Die Lieferung der nachbezeſchneten Strombauſtoffe ſoll unter Bezug⸗ 
nahme auf die „Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten und Lie⸗ 


ferungen“ öffentlich verdungen werden. 


Die Verdingungsunierlagen können gegen vorherige pofifreie Einſen⸗ 
dung von 1 Mk. (nicht in Briefmarken! vom Waſſerbanamt Thorn, 
Brombergeiſtr. 22, bezogen werden, auch liegen dieſelben im Dienſizimmer 
des Waſſerbauamies während der Dienfiftunden zur Einſicht aus. 
gebotsformulare werden daſelbſt unentgeltlich abgegeben. 

Die Angebote ſind verih'offen mit der Aaſſchrift „Angebot auf 
Lieferung von Strombauſtoffen“ an den Unterzeichnelen poftjrei bis 


ipatelleus zum Eröffnungstermin einzureichen. 
Der Eröffnungsſe min wird auf 


Freitag den 27. März 1914, vorm. 11 Uhr, 


im Restaurant „Tivoli“ zu Thorn, Brombergerſir. 12, anberaumt. 
Zuſchlagsfrin 3 Wochen. Vertragser füllung bis 20. September 1914. 


Stromſtrecke bn 


Von der ru ſiſchen Glenze bis 


Gurste km 0-28. 30 000 
Von Gurske bis Fordon km 
2856. 40 000 


Zuſammen - 70000 | 
Thorn den 9. März 1914. 


Königliches Waſſerbanamt. 


Katalog gratis 
und franko 


praktisch, elegant 
dauerhaft, preiswert 


Danzig, Jopengasse 63, 1, 
- Telephon Nr. 1969. 


Gifte, ohne 
sfr. geg. 20 Pfg. f. 


Alte deutſche Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


wünſcht ihre 


Agentur Schönſee 


neu zu beſetzen. 


Goeignele Herren, welche in der Lage und, ſich der Ausdehnung des 
Geſchalts in den beiriebenen Brauchen: Feuer-, Mietverluſt⸗, Glas⸗ 
und Einbruchdiebſtahl⸗Verſicherung euergiſch zu widmen, we den ge⸗ 
beien, ausführliche Angebote unter Chiffre D. G. 3295 an die Aunoncen⸗ 


Erpedilion Rud. Loewenstein, Danzig, einzureichen. 


Waldfaſchinen Buhnenpfähle 
Tsd. 


Moderne 


KONTORMÖN 


Olobowski«®& 


‚Syphilitiker! 


Aufklär. Broſchüre über ſchnelle und gründl. Heilun 
Gifte ne ohne Rückfall, ohne Queckſilber u. 
inſpritzung, ohns ſchädl. Nebenwirk. verfendet 

di f. es in verſchl. Kuvert ohne jed. Aufdr. 
Dr. med, H. Seemann, Sommerfeld 13 (Lauſitz). 


Faden 


per foforı 5 ſpäter L 
A. Stephan, Vacheſtt. 2. 


Eine Wohnung, 
eventl. geteilt, 2. Etg., 6 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör p. gl. oder ſpät. zu 
verm. Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


EITHER 


Wilhelmitadt. 
Eine hochherrſchaftl. 6⸗Zimmer⸗ 
wohnung, Antogarage, per bald 
od. 1. April 1914 mit allem Zubehör, 
evtl. Pferdeſtall u. Burſchengelaß, zu 
vermieten. 

Zu erfr. beim Portier Friedrich ⸗ 

ſtraße 10012. 3 


Johnung, 


Bacheſtr. 17, 1. Etage, 6 Zunmer mit 
Badeſtube und reichl. Zubehör, ſowie 
Gas und elektr. Lichlanlage, vom 
1. April 1914 zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59 


Herrſch. Wohnung, Mellienſtr. 90, 
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zun., reichl. Zub 
Pferdeſtall, von | o f o rt zu vermieten. 


3 Zimmerwohnung 
mit Zubeh. für 300 Mk., Mauerſtr. zu 
verm. Zu erfr. Albrechtſtraße 6, 2 L 

Verſetzungshalber vom 1. April 


4⸗Zimmer⸗Wohnung 


und Zubehör zu vermieten 
3 Mellienſtraße 86, 2 
ie und 2⸗ Zimmerwohnung, reichlich. 
Zubehör, evil. Pferdeftall vom 1. 4. 14 
zu vermieten Mellienſtraße 116 b. 


Wohnungen, Waldſtr. 15, 
6 Zimmer u. Diele, part. 4 Zimmer u. 
Diele, 3 Tr., 1 Zim, Kab. u. Küche, im 
Souterrain. vom 1. 4. zu verm. Auskunft 


bei Fr. Jaukowski, 3 Tr. 
Eine 


Zimmerwohnung 


mit Entree, Mädchenſtube, ſehr vielem 
Nebengelaß, iſt von ſofort zu vermieten 
Gerechteſtr. 25, 1, r. 


Schuhmacherſtraße 12, 


im Boggatz’igen Haufe: 
2. Elage: 
5 Zimmer, Bad. Balkon u. Zubehör, 
3. Etage: 


N 1 ge: 

5 Zimmer. Bad, Balkon u. Zubehör 
vom 1. 4. 14. zu vermieten. Zu erfr. 
Blumenhandlung Lange. 
Dortſelbſt iſt auch ein Lagerkeller von 

ſofort zu vermieten. 


Herkſchafll. b⸗Zimmer⸗Wohnung, 
Parkſtraße 16 a, ee 
Ferdl. Ballonwonn,, Sms 


Küche, 350 Mk., zu om, Mellienitr. 117. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 1. Etage, 
im Hinterhaus, zu vermieten 


Tuchmacherſtr. 2. 
Ein Laden 
nebſt Wohnung, für jede Branche geeignet, 


vom 1. 10. 14 ab zu vermieten 
Leibitſcherſtraße 48. 


‘ 


— 


— 


— 
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Damen geſucht, Mende für mich 


Handarbeiten 
zu Haufe anfertigen wollen. Proſpekt mit 
fertigem Muſter gegen 30 Pfg. in Marken 
bei Marie Kriegl. Kempien 41, 
S 


te billig En F billig und gut Die 
er Handarbeiten 


mündelsiehere 4% Anleihe der Stadt Elbing von 1913 


Mark 3500000 


— Eingeteilt in Stücke von .# 5000, # 2000, # 1000, # 5000 und # 200 — 


orddeulſch Gent 
Königsberg R. 


Die Aktionäre werden hier! 


mittwoch den 8. Aptil le 
vormittags 10 22 une 
in Königsberg i, Pr. 
Jula 


er 
ni 110 


9 
Sitzungszimmer f l 


ordentlichen Generalverſt 


i Srau Berta Scheitler. r 9, 3, mit Zinsgenuß vom 1. Januar 1914 ab Se 

N 0 22 22 11 0 s ordnung 

| en, Welche Dame _|- Verstärkte, d.h, über 1]; p hinausgehende Tilgung und Gesamtkündigung bis zum Jahre 924 ausgeschlossen J 1 REG 

5 Arbeit Taſch A FFII... TTT!!! THE IE KT der Bilanz mit Ge 3 

N Ar die e e > werden 5 ig des Vorſtandes und des 

2 0 2 l t5 lun 

| / am Mittwoch den 18. März d. Js. 5. Belt dc ae BF 

99 2 R es Reingewi 

\ Ren 27 zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt: 4. Wahl von Aufſichtsratsminle u 
; 1 1 Tſchergeſefen . 15 bei 5 742! Pr 355 Staats! 8 Zur Teilnahme an Hl: fit) a 

h ſtellt foforı ein in Berlin ei der Königlichen Seehandlung (Preußische Staatsbank), vefammlung, Jim, Bien wehe 

0 hröder, Tiſchl ft 5 3 3 2 erechtigt, welche i Diele 

Ä 215 e fag au eb e deen „ „ Direction der Disconto- Gesellschaft, 1 e lie e 9 


Ostbank für Handel und Gewerbe, Zweigniederlassung Danzig, i übe, bel einer der 


interl stellen ei Ja jet 
Stadthauptkasse, N Danzig, 5 le 


1 Grpneidergefellen in Eibe * 


. ö Tooen, Cutmer Se in Essen (Ruhr) „ „ Direction der Disconto-Gesellschaft, Filiale Essen, Elbing, J 
} u g 
Schneidergeſellen „ Herrn Simon Hirschland, Blitow 1. B., Sum Den 


| für 1 ſucht von ſofort 8 D 
1 . Rosenthal, Brüdenfr. 18 L. in Frankfurt a. M. „ 


h 1 often u. 2 Sebring a 


verlangt H. Patz, Klempuermeiſſer | IN Königsberg Er- 5 
Suche von ſofort nes 1. April einen in Magdeburg 5 


ſalza, Kolberg, 955 
Wypr., Tiegenho 


in Born bei der Deutſcheg daß 
155 br Nationalbank für 


Den, 
in 78155 urt a. M. bei der 
gran igiliale e 15 
in Hamburg b 
k, nale Hamburg, ihn, 
Banthalſe L. 1 5 1 pl 
in Karlsruhe 
Straus u. Go. 


Königsberg Pr. den 3. 


Fri 2 Baar 


der Direetion der Disconto-Gesellschaft, 
Herren J. Dreyfus & Co., 
der Ostbank für Handel und Gewerbe, 
dem Magdeburger Bank-Verein, 
El N in Posen „ der Ostbank für Handel und Gewerbe 

sowie bei allen übrigen in Deutschland belegenen Zw N vorstehender Firmen. 
D- a e e Anmeldeformulare können dort bezogen werden. 

Der Zeichnungspreis ist auf 


Otto Moldenhauer, 


Culmſee. 
F ; Für mein Kolonialmarengeihäft en 
gros und en detail ſuche einen 


Iruhlling, 


Sohn achtbarer Eltern, per 1. 4. d. Is. 


45 
Mürz BF 


94,25 0 


zuzüglich 4% Stückzinsen vom 1. Januar d. Js. bis zum Abnahmatage festgesetzt. 
Bei der Zeichnung ist auf Erfordern eine Kaution von 5% des Nennwerts in bar oder in marktgängigen Wert- f Bei tes, 


papieren zu hinterlegen. 
0 tern, 4 Die Zuteilungen, deren Höhe dem Ermessen der Zeichnungsstellen überlassen ist, werden nach Schluss der Zeichnung ch 0 
Emil Willimezik, Rablian ba 
on 


sobald wie möglich erfolgen. Den Stempel der Zuteilungsschlussnote hat der Zeichner zur Hälfte zu tragen. 
Lelbitſcherſtr. 31. Die Zulassung der Anleihe an der Börse zu Berlin wird beantragt werden. Die Abnahme der Stücke hat in der- 
Zeit vom 24. März bis 15. April d. Js. zu erfolgen. Soweit die endgiltigen Schuldverschreibungen noch nicht fertig- Matjesheringe⸗ ft 
2 Lehrlinge, gestellt sein sollten, erhalten die Zeichner zunächst Kassenguittungen, gegen. deren Rückgabe später die Ausgabe der neue Maltakarto oe 
welche die Möbelliſchlerei erlernen wollen, i erfolgen wird. 


können ſich ſofort melden. Berlin, im März 1914 


Wachowiak, 
Ben Königliche Seehandlung (Preußische Staatsbank). 


Zeichnungen 


ec, 
auf obige 3 nehmen wir 


bis Dienstag den 17. d. Mts. 
Dstbank für Handel und Gewerbe 


Hu: o Cleese: Thorn. 
in LE N Thorn. 


a 


Amame 


Fernſprecher 51. 


55 Für mein Kolonfalwaren⸗ und Deftil» 
N lationsgeſchäft ſuche zum 1. April einen 
h * 


Lehrling. 


E. Szyminski, init. 1. entgegen. 


können ſich melde 


= Nihelfahrit Carl Pidun. 
15 s wird ein ehrlſche rr 
. Haus burſche 


0 im Alter von 16—18 Jahren von ſofort 
65 eingeſtellt. Bevorzugt wird ſolcher, der 
* ſchon in einer Bäckerei gedient hat. 

. A. Burdecki, Bäckermeiſter, 
< Edppernitusſtr. 21. 


Gin Saufburfrje ne et Tan Ts 


nn | Kaufmännisches 
Lehrinstitut 


. 1 unter Uebernahme der Praxis des Herrn Behrendt. | | 


. ſofort oder 1. April gef. Angebote mit 
. Bild, Zeugniſſen und Gehaltsforderung Der Unierrichi wird von hervorragenden Kräften erteill. 
Er umfasst: Maschinenschreiben, Seemann, 


. unter C. M. 26 an die Geſch d. „Preſſe“. 
. uche Und empfehle. ae Wellspraclie „Esperanto“, 
g Schönschrift und Weiterbilduug der Herren ENG 


Wirtin, Köchinnen, Stubenmädch, Mäd⸗ 
Es erfolgt praktische Ausbildung in allen Systemen der 

Buchführung in unserem Immobilien., Hı Ypolheken- und Inkasso- 
Geschäft. 

Jede 7. Lehrstelle zahli nur ½ des Honorars. 

Teilunlerricht billiger. 

Nach Beendigung der Lehrzeit werden Siellen kostenfrei 
nachgewiesen. Auswärtige erhalten Pension im Hause. 


Seschw. Mlavon, 


Thorn-Mocker, Graudenzerstr. 79 


ſchöne, abgelagerte, 
verſendet in einzelnen osten bil 
50. Pfennig, gegag e Poſt 
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Kontobücher ꝛc., 
Schreibunterlagen ıc., 
Notenmappen ıc. 


Anfangs April 1914. eröffnen uur 


in der Innenstadt Morns ein 


zu billigſten Ausverkaufpreiſen, weil geräumt werden 


E., F. Schwartz. 


; chen für alles und Kindermädchen. 

. Josef Heisig, gewerbsmäßiger Stellen⸗ 
5 vermittler, Thorn, Bäckerſtr. 23. 
| 
* 


Soenneckens federn 
für schnelles schreiben 


Ellfedern Nr 105, Abt, 106, 1061], 


Suche zu jeder Zeit 
für Stadt und Land Wirtin, Kochmam⸗ 
ſells, Köchin, 


ebe 
Metall Dauorplanz 
Unentbehr!! lie 


0 Stubenmädchen, Dienſt⸗ 
> mädchen, Kinderfräulein, Büfettfräulein 
7 für Bahnhöfe, Reſtaurants, Cafss, auch 
* zum Bedienen und auf Rechnung. Haus⸗ 
diener, Kutſcher und anderes Perſonal. 


*. Carl Arendt, gewerbsmäßiger Stellen⸗ 
* vermittler, Thorn, Strobandſtraße 13, 
06 Jernruf 544. 


110 Wegen Verbeiratung ſuche zum 18. J. Schnellschreib-F. Nr 45 402 405 für 1 4 
Ir; ein tüchtiges, ſauberes 1 Gros M 3.— } 
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Kunſtfärberei, chem. Reinigungsanſtalt u. Peißwäſcherei. 


Schulfreies Finderniddhen 


wird zum 1. April geſucht. 
Frau Amtsrichter Müller, 
Parkſtraße 18, 2. 


Mädchen oder Fran 


Gardinen Trocenihnibe 


Bergſtraße. 
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Strobandſtraße 4, im Laden, eee Dan Telephon 565. ec der eee | 
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De ee, 


WU 


En 


Thorn, Freitag den 18. März 1014. 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus 
47. Sitzun BE 

8 11 l 

dee de ee. 
erg, 8 und Salinen⸗Verwaltung. 

Abg. weiter Tag.) 
Jahren beugt (Soßtaldemokrat) Es wird ſeit 
ntabel 3 cht, den ſtaatlichen Bergbau als un⸗ 
Das geſchieht nur, um 
die Ausnutzung der 
Meine Freunde wünſchen, 
Die N ergbau in ſtaatlichen Betrieb 
muß d a entabilität der ſtaatlichen Betriebe 
alle te nij „enlajlung geben, daß der Fiskus ſich 
Unfallſffern n Neuerungen zunutze macht, die die 
zu erhöhen wermindern können. Statt die Löhne 
Kohlenſy dikat ndert der Fiskus ſie herab. Das 
b dem lehnen wir ab nach den Erfahrun⸗ 
iskus an die Kaliſondikat das die Betriebe des 
te zweite Stelle gerückt hat. 

a ppenheim nd Wir 
langer Zeit die eubildung des 
1 an ff 5 er 
1 ng erhalten, daß ſie die Neu⸗ 
die Arbeiten cen wolle. Gerade mit Rüdjiht auf 
egen wir großen Wert auf die Wieder⸗ 
bed eine Bediundikats. Der Herr Handelsminiſter 
elebung zur gungen jo ftellen, daß der Wieder⸗ 
e, Schwierigkeiten gemacht werden. 


Stellung nut 
27 55 “ng zum % 


Riding Mähige Preisvolitit 
men. Von ler kaufmänniſche Grundlage zu neh⸗ 
erwarten eren Nachbarn haben wir nichts zu 


danken wi. Die Stei ingewi 

15 gerung des Reingewinnes 
augen: Export nach dem Auslande. Die 
01 en dur es Inlande find ſehr wohl zu ber 


i 
zu erw 

zuſtande E. arten h 

auf dem mt, das zeigen am beiten die Zustände 
Br 


große Fi 


gebenden en des 


9 7 3 7 2 
chen Grundlage sicht man Schlüſſe auf einer 


nilter Dr. Sydow: Ich werde mich 
ft eln den einſetzen, daß für das Bergwerks⸗ 
ellt wird. Zewiſſer Wert in die Bilanz einge: 


gat in die ch halte es nicht für richtig, den 
ig engeren ediehtng anders zu jtellen als jede 
Badikats eſchrä u der Neubildung des Kohlen⸗ 
Vomerk 0 änke ich mich auf einige allgemeine 
dorredn 1 ißdeutungen vorzubeugen. Der 
er auf eine Erklärung der Regierung 


5 a 
ihre 
uditats Stellung zur Erneuerung des Kohlen⸗ 
genommen. Ein feierliches Ver⸗ 
as ſich die Regierung gewiſſer⸗ 
gemacht hätte, dieſe Erneuerung 
te Es bandelt f 45 mich U 99 1 
f ei elt ſich lediglich darum, dem 
Ge zu ſchernangemeſſenen Cr auf das Syn: 
n, geſchäfte Verhandeln mit ſo erfahrenen, 
äftstundigen Männern iſt nicht 


maßen an dur 
du anheiſchi 
1 


ganz leicht. Sie nehmen ihre Intereſſen wahr, wie 
es ihnen zuſteht. Mir liegt die Pflicht ob, die In⸗ 
tereſſen des Staates w 


doch eins noch ſagen: dadurch, daß ich hier von 


| 


ahrzunehmen, und da muß ich den erhöhten Einnahmen der 


reſſe. 


(Drittes Blatt.) 


32. Jahrg. | 


— 


Gewinnanteilen beziehen, als er Lohn bekommt. 
Die Arbeiter tragen doch durch ihre Leiſtungen zu 
ergverwaltung bei. 
Oberberghauptmann von Velſen: Ich möchte 


den verſchiedenſten Seiten fortdauernd gedrängt betonen, daß ſeit 1909 die Löhne auch im Saar⸗ 
werde, doch um Himmels willen dem Syndikat bei⸗ bergbau geſtiegen ſind. Im übrigen haben wir die 
zutreten, erſchwert man mir meine Stellung ganz Erhöhung der Einnahmen nicht geſteigerten Leiſtun⸗ 


weſentlich. (Beifall.) 

Abg. Tourneau (Zentrum): 
hat ſeinen Zweck vollkommen erfüllt. Ehe man an 
die Schaffung einer einer neneu Novelle geht, muß 
man die Sachlage genau prüfen. Die Staats⸗ 
regierung muß im Intereſſe der Induſtrie und der 
Arbeiter die Propaganda für den Kaliabſatz im 
Auslande, beſonders aber auch im Inlande fördern. 
In Süddeutſchland iſt das Kali noch ziemlich unbe⸗ 
kannt. Die Waſſerläufe müſſen mehr für die Kali⸗ 
frachten benutzt werden. Die Tarife bedürfen drin⸗ 
gend der Reform. Der Waſſerſtand der Weſer muß 
reguliert und die Werra kanaliſiert werden, um den 
Kaliwerken des Eichsfeldes zu helfen. ö 

Abg. Haſenclever (nationalliberal): An 
den Ai des Abg. Hue iſt mir neu, daß 
die Arbeiter kein Intereſſe am Kohlenſyndikat 
hätten. Es iſt doch nicht zu verkennen, daß ruhige, 
ſichere wirtſchaftliche Verhältniſſe, die durch das 
Kohlenſyndikat geſchaffen werden, in ſtarkem Maße 
auf die Lohnverhältniſſe einwirken. Von den 
400 000 Arbeitern in Weſtfalen iſt ſich der über⸗ 
wiegende Teil des Wertes des Syndikates wohl 
bewußt. Die Preisſteigerung des Kohlenſyndikates 
war durchaus normal zu den erhöhten Produktions⸗ 
koſten und den geſteigerten ſozialen Laſten. Der 
Beitritt des Staates zum Kohlenſondikat iſt von 
enormer Bedeutung und liegt im allgemeinen In⸗ 
tereſſe. (Beifall.) 

Abg. Buſch (Zentrum): In Düren beabſich⸗ 
tigt die Gewerkſchaft ein Braunkohlenbergwerk zu 
errichten. Ich hoffe, daß die Konzeſſion im Inter⸗ 
eſſe der dortigen anderen Induſtrie nicht erteilt 
wird, da deren Erzeugniſſe durch das Brikettwerk 
leicht verderben können. Die dortige Landwirt⸗ 
dl. müßte gleichfalls durch die Braunkohlengrube 
leiden. 

Handelsminiſter Dr. Sydow: Die Frage, ob 
durch die Grubenerrichtung die Allgemeinheit ge⸗ 
ſchädigt wird, unterliegt noch der Prüfung. Ein 
Urteil kann daher noch nicht abgegeben werden. 

Abg. Es ist erf erg (fortſchrittliche Volks⸗ 
partei): Es iſt erfreulich, daß die Bernſtein⸗ 
produktion geſtiegen iſt. Es mehren ſich aber die 
Klagen, daß die Fabrikanten zu wenig Material 
für ihre Kunſtarbeiten erhalten. 5 

Oberberghauptmann von Velſen: Die Bern⸗ 
ſteinfunde haben ſich allerdings vermehrt, doch 
mangelt es an den großen Stücken, wie ſie die 
Bernſteindrechsler brauchen. Stücke mit ſeltenem 
Inhalt gehen ſofort an die Muſeen. 

Abg. von Pappenheim l(konſervativ): Ich 
möchte mich gegen die Anſchauungen des Minilters 
wenden, als ob ich ihn gedrängt habe. 

Die Einnahmen werden bewilligt. — Bei den 
Ausgaben bemerkt i 18 

Abg. Bruſt (Zentrum): Es iſt erfreulich, daß 


im Etat eine Steigerung der Prämien für die ſch 


Steiger vorgeſehen iſt. Ä 
Abg. Hue (Sozialdemokrat): Mit dem 
Prämienſyſtem, das viele Anfälle verſchuldet, muß 
ganz gebrochen werden. 5 
Abg. Haſenclever (nationalliberal): Darin 
kann ich dem Vorredner nicht recht geben. 205 
Abg. Imbuſch (Zentrum): Aus der. Statijtit 
geht hervor, daß die geſamten Bergarbeiterlöhne 
im vierten Quartal 1913 gegen die gleiche Zeit 
im Vorfahre erheblich geſunken ſind. Dabei hat 
ſich die Produktion im Saarbergbau bedeutend ge⸗ 
hoben. Die Zunahme der ungelernten Arbeiter 
drückt die Löhne herab. Es muß den Arbeiter 
empören, wenn er ſieht, daß die Beamten mehr an 


| : A BC : 
gen der Arbeiter, jondern einer wirtſchaftlicheren 
Das Kaligeſetz 0 Be 


Geſtaltung des Betriebes zu verdanken. 
Hierauf wurde die Weiterberatung auf Freitag 
11 Uhr vertagt. 
Schluß 4% Uhr. 


deutſcher Reichstag. 


233. Sitzung vom 11. März, 2 Uhr. 

Am Bundesratstiſch: Dr. Solf. 

Auf der Tagesordnung ſteht der 

Etat der Schutzgebiete. 

Der Etat für Togo wird ohne weſentliche Er⸗ 
örterung genehmigt. Es folgt der Etat für Neu⸗ 
guinen. 

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Der Beſchluß der 
Kommiſſion, 500 000 Mark für Petroleumbohrun⸗ 
gen auf Neuguinea auszuſetzen, iſt einzig in ſeiner 
Art. Leider iſt ihm geſtern hier zugeſtimmt wor⸗ 
den. Es würde kaum möglich ſein, Petroleum zu 
annehmbaren Preiſen auf den Markt zu bringen. 
Ich werde in der dritten Leſung die Streichung der 
Summe beantragen. 

Präſident Dr. Kämpf: Der fragliche Titel 
wurde geſtern ohne Debatte angenommen. Es 
ſeche geſtern dabei Gelegenheit geweſen, ihn anzu⸗ 
echten. 

Staatsſekretär Dr. Solf: Die Wichtigkeit von 
Petroleumfurden geht doch daraus hervor, daß die 
Engländer, wo ſie irgend können, ihre Hand auf 
Länder mit Petroleumvorkommen legen. Die Er⸗ 
wägung, ob es ſich überhaupt lohnt, Petroleum von 
dort nach Deulſchland zu bringen, hat auch die 
Kommiſſion angeſtellt. Es handelt ſich nicht um 
den ae Markt, ſondern darum, Abſatzquellen 
in der Nähe von Neuguinea, etwa in Auſtralien 
oder Oſtaſten, zu finden. Ob dieſe Quellen reich⸗ 
haltig und gewinnbringend ſind, ſoll unterſucht wer⸗ 
den. Der Reichstag würde guttun, die Koſten zu 


bewilligen. Allerdings iſt es ein aleatoriſches = 


ſchäft, aber wenn es einſchlägt, kann es großen Vor⸗ 
teil für das Reich bringen. Ob der Staat oder das 
Privatkapital ſich beteiligen ſollen, hängt von dem 
Se des Petroleummonopols ad. _ 

Abg. Dr. Pfleger (Ztr.): Wir werden in der 
dritten Leſung für die Streichung dieſer widerſin⸗ 
nigſten aller en ſtimmen. (Präſident Dr. 
Kämpf rügt dieſen Ausdruck.) Das Privatkapital 
ſoll hier vorangehen. 

bg. Gothein ( kuchſdrſc Es iſt Aufgabe der 

Kolonialverwaltung, Nachforſchungen nach vorkom⸗ 
menden Naturihägen in den Kolonien anzuſtellen. 
Aus wiſſenſchaftlichen Intereſſen kann ſich das 
Privatkapital an ſolchen Forſchungen nicht inter⸗ 
eſſieren. Wenn das Petroleum nicht nach Deutſch⸗ 
land kommt, jo doch das Benzin das gleichzeitig ge⸗ 
wonnen wird und wachſende Bedeutung gewinnt. 
et ſich um ungemein wichtige Natur: 

ätze 


Abg. Dr. Franck ae Die Haltung des 
Zentrums zeigt einen ſeltſamen Widerſpruch, noch 
dazu in der Form, in der Dr. Pfleger ſeine Mei⸗ 
nung vertrat. Das Zentrum hat ja in der Kom⸗ 
miſſion mit für die Forderung geſtimmt. Es macht 
ſich ſchmerzlich bemerkbar, daß von Arendt nicht in 
der Kommiſſion war. 
Abg. Dr. Paaſche (natl.): Dr. Pfleger 
brauchte die Anregung des Abgeordneten Arendt 
nicht, um gegen die Forderung zu ſprechen. Er hat 
es bereits in der Kommiſſion getan. Das Privat⸗ 
kapital will natürlich auch einen Erfolg haben. 
Petroleumbohrungen Kind ſehr ſchwierig und über- 
aus koſtſpielig. Die Bohrungen bringen auch 


das Erbe des Rafah. 
man von Adolf Stark. 
Nachdruck verboten. 
(8. Fortſetzung. 


Ben des Wagens ſtiegen aus, und 
ti 19 10 brachte der Kutſcher das 
Straße gern ütternde Tier wieder auf 
immer (ne 8 der Teufel, was mit dem 
in = iſt“, brummte er, „ſchreckhaft war 
n nicht mmer; aber jeit einiger Zeit 
N wie we mehr auszuhalten mit ihm. 
wi närriſch man man ihn mit Gewalt ſcheu 
Volt bis na achen täte.“ Da es nicht mehr 
Umölfer An dem Schloſſe war, und Frau 
5 8 hatte, den Wagen wieder zu 

8 Ne den Reſtweg zu Fuß zurück. 
at 15 ann 155 1 
einem ſo unverläßlichen Pferde 

daher lieber gefährlich geweſen. Man beſchloß 
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page f den ande um berlaſſung ihrer 
ie n Heimwe ſuche 

zie Gut g zu erſuchen. 

ani eitechbarn Vollmöllers waren eine 
letzter benſtein, Vater und Sohn. Der 


get in die geit langem die Zügel der Wirt- 
0 5 Fremden „genommen, aber es war für 
Auolene Mann rührend, zu ſehen, wie der er⸗ 
— bei z er zählte bereits über 30 

er Gelegenheit bemüht war, 
t zu erhalten, als ob der 
0 D er ſelbſt nur des Vaters 
d ef 1 2 verſtand er es, die 
0 nn zu ſtellen, daß die Antwort 
Aon piel zu dialen Sinne ausfalle. Das 
Fra die konnte er ſich täglich wiederholenden 
alte an beobacht man auch zwiſchen den zwe! 
8 wn nur daß hier die erfahrene 

ar, welche alle möglichen Liſten 


rau 
an es 
andte 
9 = 
ie Dienerſchaft, die Männer 


und die Schwiegertochter ſelbſt über den wahren 
Sachverhalt zu täuſchen und jede gelungene 
Mehlſpeiſe, jede Errungenſchaft in dem Haus⸗ 
weſen als Verdienſt der jungen Wirtin pries, 
von der ſie in ihren alten Tagen noch ſo viel 
profitieren könne. Die Gattin des Sohnes ver⸗ 
galt ihr dieſe Rückſichtnahme durch eine Auf⸗ 
merkſamkeit und Liebe, wie ſie zärtlicher und 
wärmer auch die leibliche Tochter nicht hätte 
erweiſen können. Das muſterhafte Familien⸗ 
leben war Gegenſtand der Bewunderung und 
wohl auch ein wenig des Neides im ganzen 
Kreiſe. i 

Der Empfang bei den biederen Leuten war 
der herzlichſte, den man ſich denken kann. Frau 
Vollmöller wurde ſofort von den beiden Da⸗ 
men mit Beſchlag belegt, und das zutraulliche, 
muntere Geplauder ſchien tatſächlich für kurze 
Zeit die traurigen Gedanken verſcheucht zu 
haben, denn Benno hörte ſeine Schwejter mehr: 
fach laut und ungezwungen lachen. Er ſelbſt 
war auf die Geſellſchaft des alten Herrn ange⸗ 
wiejen, denn der Sohn war nicht zuhauſe. Doch 
langweilke er ſich durchaus nicht. Reitzendorf 
war ein Spielgefährte ſeines Vaters geweſen 
und wußte mit Lebendigkeit und vielem Hu⸗ 
mor Erlebneſſe der ſchönen, tollen Leutnants⸗ 
zeit zu erzählen, welche die beiden Freunde zu⸗ 
ſammen in einem Regiment verlebt hatten. 

„War ein guter Kerl, Ihr Vater“, ſagte der 
Greis. „Immer luſtig und zu Streichen auf⸗ 
gelegt. Dabei ein Herz von Gold. Ja, jo, das 
Scheickſal hat uns bald auseinandergeriſſen, er 
blieb Soldat und machte Karriere, während ich 
bald den bunten Rock ausziehen mußte, um die 
väterliche Scholle zu übernehmen und als 
Krautjunker hier verbauern. Nun, ich 
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gendzeit und noch heufe denke ich gern daran 
zurück. Ich habe mir auch alle Andenken aus 
jenen Tagen gut aufgehoben und krame immer 
noch gern in dieſen Erinnerungen herum. Wenn 
es Sie nicht langweilt, will ich Ihnen meine 
Reliquien zeigen. Sie werden noch ſo manches 
darin finden, was an Ihren verſtorbenen Vater 
erinnert.“ RE 

Bald ſaßen die beiden Männer in der 
Wohnſtube des Alten beiſammen, der mit 
kindlicher Freude dem Gaſte ſeine Schätze vor⸗ 
wies: ausgebleichte Kotillonmaſchen, deren 
Spenderinnen heute wohl ſchon ehrſame Großmüt⸗ 
ter waren. Stammbuchblätter und Billet doux, 
deren Papier vergilbt und brüchig, deren 
Schrift abgeblaßt und unleſerlich geworden 
war, halb verwiſchte Daguerrotypen, Offiziere 
in altmodiſchen Uniformen darſtellend. Eine 
derſelben reichte er Richthofen. „Das iſt Ihr 
Vater.“ 

Vergeblich bemühte ſich der junge Mann, 
in dem faſt unkenntlich gewordenen Bilde die 
Züge ſeines Vaters zu erkennen. „Nein, ich 
müßte lügen, wenn ich ſagen ſollte, daß ich auch 
nur eine Ahnlichkeit entdecken kann“, rief er, 
„aber was haben Sie denn da?“ 

Ohne an das Unpajjende ſeines Tuns zu 
denken, griff er in das kleine Käſtchen, welches 
die Jugenderinnerungen barg, und holte ein 
vortrefflich erhaltenes Paſtellbildchen hervor. 

„Das bin ich ja ſelbſt, und da ich in Wirk⸗ 
lichkeit zu dieſem Porträt nicht als Vorbild ge⸗ 
dient haben kann, denn ich war zurzeit ſeiner 
Entſtehung jedenſalls noch nicht geboren, ſo 
kann der Dargeſtellte nur mein Vater ſein. 
Man hat immer behauptet, daß ich ihm gleiche, 


will aber daß die Ahnlichkeit eine ſo große ſein kann, 


vicht klagen, aber ſchön war fie doch, die Ju- hätte ich nicht geglaubt.“ 


große Gefahren, und deshalb ſollte man es ſich wohl 
überlegen, od man dieſe Bohrungen, die kaum Er⸗ 
folg verſprechen, vornehmen ſoll. Aber immerhin 
kann man es ja verfuchen. Anſere beſten Wünſche 
begleiten dieſe Verſuche. 

Abg. Erzberger (Ztr.): Wir haben in der 
Kommiſion uns genau jo ausgeſprochen wie hier 
im Plenum. Man ſoll aber dann ganz Neuguineg 
ſperren und nicht noch nebenher eine Menge Pri⸗ 
vatgeſellſchaften muten laſſen. Der Staatsſekretär 
0 00p: die Sperre telegraphiſch anweiſen, da 
jede Minute koſzbar iſt. Die 500 000 Mark werden 
nicht reichen. Wir haben das größte Intereſſe, die 
Naturſchätze der Kolonie zu erſchließen und damit 
den Reichszuſchuß zu ermäßigen. Deshalb verlan⸗ 
gen wir die Sperre für das ganze Schutzgebiet, da⸗ 
mit die Naturſchätze einheitlich und zweckentſpre⸗ 
hend ausgebeutet werden können, nicht durch das 
teich, ſondern durch das Privatkapital, weil dieſes 
die nötige Bewegungsfreiheit hat. 

Staatssekretär Dr. Solf: Ich 
nur mitteilen, daß die Sperre nicht eingeführt zu 
werden braucht, ſondern daß ſie bereits am 26. vo⸗ 


rigen Monats telegraphiſch von mir angeordnet 


worden iſt. (Beifall.) Verhandlungen mit Privat⸗ 
ſellſchaften haben noch nicht zu abſchlußreiſen 
Verträgen geführt. Es lagen dem Kolonialamt 
fferten vor, deren Unterlagen uns aber nicht ge⸗ 
nügten. Ich konnte nicht Maßnahmen treffen, die 
geeignet waren, Pläne der Regierung zu durchkreu⸗ 
zen. Meine perſönliche Stellung zum Petroleum⸗ 
monopol iſt ganz irrelevant für die Kolonfalver⸗ 
waltung. Wenn ich die Verantwortung auf mich 
nehme und Konzeſſionen in Neuguinea zuſage, muß 
ich die Konſeguenzen ziehen und entſprechende Ver⸗ 
träge abſchließen. Ich denke nicht daran, daß das 
Kolonialamt ſelbſt die Ausbeutung übernimmt, 
wir wollen aber Unterlagen ſchaffen. Mit den 
500 000 Mark ſcheint das richtige Mittel getroffen 
zu ſein. Wir denken nicht daran, in einem Jahre 
200 000 Mark, im nächſten Jahre wieder ſoviel uſw. 
auszugeben. Wir wußten ja gar nicht, daß wir 
500 000 Mark erhalten würden. Wir wollen die 
erſte Summe nur auf ein paar Jahre verteilen. Da 
wurde uns geſagt, wenn Sie etwas machen wollen, 
dann nehmen Sie gleich 500 000 Mark, Alſo ganz 
unſympathiſch ſcheint das Zentrum der Sache noch 
nicht gegenüberzuſtehen. Wir werden mit der 
Summe aber jene Grundlage ſchaffen. (Beffall.) 

Abg. Waldſtein (fortſchr.): Ich ſtelle feſt, 
daß lich Abg. Erzberger in der Kommiſſion aus⸗ 
drücklich für die 500 000 Mark erklärt hat. (Hört, 
hört! und Heiterkeit.) Wir wollen nicht wieder 
große Konzeſſtonsgeſellſchaften ſchaffen. 

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Der Staatsſekretär 
hat = Neuguinea ſofort geſperrt. Dafür ſollte 
Herr Erzberger dankbar ſein und die 500 000 Mark 
bewilligen. (Abg. Erzberger (Ztr.): Das wäre 
ein Kuhhandel!) Nein, Liebe und Gegenliebe. (Hei⸗ 
lerkeit.) Das Reich muß jetzt die Mittel haben, das 
Vorkommen des Petroleums feſtzuſtellen. Ich kann 


daher den Widerſtand des Dr. Arendt und des Zen⸗ 


trums nicht begreifen. Wie kann man bei dieſer 


Dein von einem Unſinn ſprechen! Der Reichs⸗ 
cos le, ließt überhaupt keinen Unſinn. (Heiter⸗ 
eit. 


Abg. Frank⸗ Mannheim (Soz.): Abgeſehen 
vom Kufen ſtimme ich Herrn Dr. Sertel zu. Hel 
terkeit.) Dieſe 500 000 Mark hier haben mit dem 
Petroleummonopol gar nichts zu tun. 

Abg. Keinath (natl.) tritt für einen weitge⸗ 
henden Schutz der Waradlesvügel ein. Es Da 
eine Barbarei, das Ausſterben dieſer Vogelart zu 
begünſtigen. 

Staatssekretär Dr. Solf: Für die Erhaltung 
ſeltener Tierarten find beſondere Maßnahmen ges 
troffen worden. Ich war geneigt, mich den radi⸗ 
kalen Schutzfreunden anzuſchließen. Aber Reiſende 
aus Samoa jagten mir, daß im Innern dieſer Ko⸗ 
lonie große Mengen dieſer Vögel leben. Wir haben 


Mechaniſch wendete er das Bild um und las 
laut die vergilbten Worte, welche auf der Rück⸗ 
jeite geſchrieben ſtanden: „Seinem Freunde 
Leopold von Reitzenſtein in treuer Kamerad⸗ 
ſchaft Benno von Richthofen.“ 

„Benno? Aber mein Vater hieß doch Wal⸗ 
ter?“ Fragend blickte er den alten Herrn an. 

„Es iſt auch nicht Ihr Vater, ſondern ſein 
jüngerer Bruder; Benno hieß er, wie Sie. 
Wahrſcheinlich war er Ihr Taufpate“, lautete 
die Antwort. 

„Mein Onkel Benno?“ Neugierig betrach⸗ 
tete er von neuem das Gemälde. „In meinem 
Vaterhauſe wurde ſelten von ihm geſprochen, er 


war damals, als ich anfing die Reden der Er⸗ 


wachſenen zu verſtehen, wohl ſchon längſt tot. 
Alſo Sie haben ihn gekannt, den Mann, deſſen 
Namen ich trage. Bitte, erzählen Sie mir 
Näheres von ihm.“ 

Der Greis wiegte nachdenklich das Haupt, 
„Ich begreife es“, begann er, „daß Ihre Eltern 
ſeinen Namen nur ungern erwähnten. Waren 
Sie doch die freilich unſchuldige Urſache, daß er 
ſein Vaterland verließ und in die Fremde 
ging, wo er verſchollen blieb. Ob er wirklich 
geſtorben iſt, weiß ich nicht, und ich zweifle 
daran, daß auch Ihr Vater über dieſen Punkt 
irgendwelche ſichere Nachrichten hatte.“ 

„Aber was Sie mir da jagen, iſt mir ganz 
neu“, rief Richthofen. „Ich hatte immer in 
dem Glauben gelebt, daß mein Onkel jung ge⸗ 
ſtorben ſei. Was mag ihn denn in die weite 
Welt hinausgetrieben haben?“ 

„Die Sache war damals ein offenes Ge⸗ 
heimnis, obgleich die Beteiligten gewiß zu nie⸗ 
mandem davon ſprachen. Ihre Mutter, mein 
junger Freund, war als Mädchen eine gefeierte 
Schönheit. Ich erinnere mich noch genau 


kann dem Haufe. 


daher einen Mittelweg eingeſchlagen und den Ab⸗ 
79 0 an der Küſte verboten und eine anderthalb⸗ 
jährige Schutzzeit eingeführt. Die Regierung wird 
auch weiter unterjugen, ob der Schutz genügt oder 
nicht und weitere Maßnahmen danach treffen. 

Abg. Dr. Paaſche (natl.): Der Schutz iſt un⸗ 
bedingt notwendig. Es iſt nicht nötig, ſolche Fe⸗ 
dern für die Hüte von Halbweltdamen zu perwen⸗ 
den. 1 gibt es genug andere Vögel. f 
ſtärkter Schutz iſt notwendig, die jetzige Schutzfriſt 
D werden. 8 3 

bg. Noske (Soz.): Auch wir find für den 
Schutz. Die Haltung des Staatsſekretärs verſtehen 
wir nicht. Die Meinung der Händler darf nicht 
maßgebend ſein. Die reigabe der Jagd ruft 
Strafexpeditionen und Zuſammenſtöße mit den 
Eingeborenen hervor. Eine Schädigung der Feder⸗ 
induſtrie iſt nicht zu befürchten. 

Der Etat wird bewilligt. 

Es folgt der Etat für Samoa. 

Abg. Ledebour (Soz.): Samoa iſt kein Mu⸗ 
ſterländle, wie der Berichterſtatten Mumm eben 
meinte. Der Mischehen hat 1912 ſich für die Sicher⸗ 
ſtellung der Miſchehen ausgeſprochen und doch iſt 
nichts in dieſer Hinſicht 15 chehen. Solche Ehen 
find immer uch nicht attet, h 

Abg. Schultz ( 05 Der Staatsſekretär hat 
recht, wenn er den Standesbeamten und Richtern 
dort unten keine Vorſchriften macht, denn ein Rich⸗ 
ter muß Ben entſcheiden können. 

Abg. Ledebour (Soz.): Die Standesbeamten 
5 doch keine richterlichen Funktionen. Der 

orredner hat mich mißverſtanden. Der Staatsſe⸗ 
kretär hat ſeinerzeft verfügt, daß ſolche Miſchehen 
nicht zu geſtatten find, Das war doch ein Eingriff 
in die Rechte der Standesbeamten. Dem greuli⸗ 
chen Unfug des Eheverbotes muß ein Ende gemacht 

de 


werden. 
Staatsſekretär Dr. Solf: Es gibt keinen als 
Standesbeamten fungierenden Richter, der 165 n⸗ 
ſtruktionen gefallen läßt. Das ſteht nicht im Geſetz, 
aber im Herzen des Richters. bin mit der 
Mehrheit des Volkes darin EN daß Miſchehen 
unerwünscht find. Ein Verbot der Miſchehen iſt 
auch nicht nötig, weil die Weißen ſelbſt eingeſehen 
haben, daß es ihrer unwürdig iſt, eine Ehe mit 
einer Perſon minderer Naſſe einzugehen. 5 
Nach weiterer unweſentlicher Ausſprache wird 


der Etat ls 
tat für Oſtafrika. 25 
Dazu liegt eine Reſolution der Budgetkommiſſion 


vor, die eine Mitteilung über die Maßnahmen ver⸗ 
langt, die zur ER der Beſeitigung der vol⸗ 
find Hörigteit der Eingeborenen getroffen worden 
find. 


Abg. Dr. Müller ⸗ Meiningen 1 Die Allo 


Regierungsſchulen haben außerordentlich gut gear⸗ 
beitet. Ihr weiterer Ausbau iſt notwendig, vor 
allem muß für ein ausgezeichnetes Lehrperſonal 
Sa getragen und deſſen Lage verbeſſert werden. 
3155 r Schulhoheit des Staates muß feſtgehalten 
w 


en. 
Staatsſekretär Dr. Solf: Frü iſt immer 
der Vorwurf erhoben worden, daß die Regierungs⸗ 
ſchulen dem Iflam Vorſchub leiſten. Dieſen Vor⸗ 
wunf haben wir aber entkräftet. Die Miſſionen da⸗ 
ben es zuwege gebracht, daß die Eltern der rn 
kinder dieſe in die Miſſionsſchulen ſchicken. uf 
die Regierungsſchulen kann nicht verzichtet werden. 
Es kann im Gegenteil nicht genug dafür getan wer⸗ 
den. Den Lehrern gebührt volle Anerkennung, und 
wir werden alles tun, ihre Lage zu verbeſſern. 
Abg. v. ee e (konſ.): Die Eiſen⸗ 
bahnlinie von Tabora nach Kagera ſcheint die beſte 
zu fein und ſollte deshalb gebaut werden. Die För⸗ 
derung der Hochſeefiſcherei muß nachdrücklich bekrie⸗ 
ben werden. Der Bau von Landſtraßen iſt außer⸗ 
ordentlich wichtig. 5 
Dr. Arendt (Rp.): Die Lehrer in den 


Kolonien 1 Anſpruch auf Entgegenkommen; be⸗ 


ſonders ſo man ſie bei ihrer Rückkehr nach der 
Sean unterſtützen. Für ande Schulen war frü⸗ 
r kein Geld vorhanden. uch jetzt fehlt die 
umme für eine notwendige Schule. Eine Verlän⸗ 
gerung der e de der Beamten und Offiziere 
würde Erſparniſſe bringen, die wohl zu erwägen 
wären. ie Klagen der Pflanzer über bürokra⸗ 
tiſche Verwaltung hören nicht eu Es iſt an der 
Zeit, eine Selbſtverwaltung einzuführen. Auch die 
deutſche Währung wäre dürchaus am Platze. Bei 
der Nennung der Männer, die ſich um die Tangan⸗ 
jika⸗Bahn verdient gemacht haben, hat man Dr. 
Carl Peters vergeſſen. 
— — ———rr,r—— EEETEEIEEEEEEETESECEGEETER. 
daran, wie die Leute auf der Straße ſtehen 
blieben und ihr nachſchauten, wenn ſie vorüber⸗ 
ſchwebte. Natürlich waren alle heiratsfähigen 
Männer des Städtchens in ſie verliebt, meine 
Wenigkeit nicht ausgeſchloſſen. Doch war es 
bei den meiſten von uns jungen Burſchen nur 
ein Strohfeuer, das mangels Nahrung bald 
wieder erloſch, denn Helene von Daberkoff hatte 
eine eigene Art, trotz aller Freundlichkeit die 
Verehrer in reſpektvoller Entfernung zu halten. 
Nur ein einziger konnte ſich rühmen, von ihr 
vor den andern ausgezeichnet zu werden. Es 
war Benno von Richthofen. Allerdings war 
das Benehmen des jungen Mädchens ihm gegen⸗ 
über, wie wir alle deutlich merkten, mehr ein 
kameradſchaftliches. Ich erinnere mich noch ge⸗ 
nau, den Freund einmal gewarnt zu haben: 
„Laſſe dich nicht zu tief ein, Benno, und ſetze 
dir keine eitle Hoffnungen in den Kopf, die ſich 
nie erfüllen werden. Helene behandelt dich 
beſſer als uns alle und hat dich allem Anſcheine 
nach ganz lieb, aber nicht auf die Art, wie du 
es wohl wünſcheſt. Ich glaube, ſie würde dich 
recht gern als Bruder annehmen, aber heira⸗ 
ten 2 
Manchmal konnte er über ſolche Reden 
recht böſe werden, ein andermal lachte er nur 
darüber und nannte uns Neidhammel, die ihm 
ſein allerdings unverdientes Glück nicht gönnen 
wollten. Seine Leidenſchaft aber nahm von 
Tag zu Tag an Stärke und Tiefe zu, Helene 
war ſein einziger Gedanke im Wachen und 
Träumen, er ſprach von nichts anderem mehr 
als von ſeiner Liebe, ſogar im Dienſte wurde 
der ſonſt peinlich gewiſſenhafte Soldat unver⸗ 
läßlich und nachläſſig. Wie auf dieſen Menſchen 
die unerwartete Nachricht wirken mußte, daß 
Fräulein von Daberkoff ſeit langem mit ſeinem 
Bruder Walter heimlich verlobt war, können 
Sie ſich denken. Von dieſer Stunde an wurde 
der fröhliche Jüngling zum menſchenſcheuen 


Ein ver⸗ e 


Abg. Ledebour (Soz.): Der Bau der hier 
angeforderten nn muß unbedingt zu einer Un⸗ 
terjochung der Bevölkerung der betreffenden Ge⸗ 
biete führen. 

Darauf wurde vertagt. 

Nächſte Sitzung: Donnerstag 2 Uhr. 
wohnungsgeſetz, dritte Leſung des Poſtſcheckgeſetzes, 


Klein⸗ 


Luftverkehrsgeſetz. Fortſetzung des Schutzgebiets⸗ 


tats. 
Schluß 6% Uhr. 


Parlamentariſches. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages erledigte 
am Mittwoch den Etat für en e en 
Ein vom Zentrum eingebrachter Antrag, zu den 
Auslagen ſür Anlagen werbender Art die Grund⸗ 
eigentümer im Wirtſchaftsbereiche dieſer Anlagen 
ihrem Intereſſe an der Anlage entſprechend heran⸗ 
üziehen, wurde als Initiatibantrag angenommen. 
e wurden ferner die Reſolution der 
Wirtſchaftlichen Vereinigung belreffend Ausſchal⸗ 
tung des ſtaatlichen Arbeitszwanges, betreffend 
Arbeiterſchutzbeſtimmungen, betreffend Ausſchlle⸗ 
ung der Beſiedlung des Ambolandes durch Weiße, 
etreffend Freiheit des Arbeitsvertrages in Sud: 
weit, ebenſo die Zentrumsreſolution betreffend Re⸗ 
gelung der bergrechtlichen Verhältniſſe für den 

orden Südweſtafrikas. Endlich wurden die im 
Am angeforderten 5 Millionen für die 
Ambolandbahn genehmigt. Für Donnerstag ſteht 
der Etat für Kamerun auf der Tagesordnung. 


die deutſche Turnerſchaft und die 
Abſtinenzbewegung. 


Bekanntlich war vor einiger Zeit der 122 5 55 
der deutſchen Turnerſchaft, der alte Geheimrat Dr. 
S Götz in Leipzig, wegen Beleidigung des 
tudienrats Dr. Hartmann Leipzig zu 60 Mk. 
Geldſtrafe verurteilt worden. Es handelte ſich 
damals um einen Artikel, den Geheimrat Dr. Götz 
im Organ der deutſchen Turnerſchaft als Antwort 
auf eine Veröffentlichung Dr. Hartmanns in den 
Ne en hatte erſcheinen laſſen und in 
dem die Mäßigkeitsbeſtrebungen Dr. Hartmanns 
abfällig beurteilt worden waren. Zur näheren 
Erklärung ſeines Vorgehens gegen Geheimrat Götz 
läßt jetzt der Privatkläger Dr. Hartmann der 
1 en Journalpoſt“ folgende Mitteilung zu⸗ 
gehen: 1 
1) Die vom Geh. Sanitätsrat Dr. F. Götz ver⸗ 
breitete Behauptung, daß ich nach den deutſchen 
Turnfeſten immer zuſammengerechnet hätte, wieviel 
hol die Turner dabei getrunken hätten, und 
daß ich dabei die 2—300 000 anderen Feſtteilnehmer 
unberückſichtigt gelaſſen hätte, entbehrt jeder Be⸗ 
gründung. Ich habe derartige Berechnungen nie⸗ 
mals und nirgends angeſtellt und dies auch ſchon 
in der „Deutſchen Turn⸗Zeitung“ vom 16. Oktober 
1913 in einer preßgeſetzlich abgedruckten Erklärung 
klipp und klar ausgeſprochen. Damit fällt natür⸗ 
i 1 9 5 weitere Behauptung von Geh. Sani⸗ 
tätsrat Dr. F. Götz, daß er mir ſolche Berechnungen 
„abgewöhnt“ habe, als völlig haltlos in ſich zu⸗ 
ſammen. — 2) Die Behauptung des Geh. Sanitäts⸗ 
rats Dr. F. Götz, daß „nur der Mangel an gutem 
Willen auf der Gegenſeite einen Vergleich verhin⸗ 
dert habe“, entſpricht durchaus nicht den Tatſachen. 
Denn bereits im Oktober 1913 habe ich außer⸗ 
gerichtlich, im Wege der Privatkorreſpondenz, durch 
meinen Rechtsanwalt eine gütliche Beilegung des 
Streits zu erreichen geſucht. Ferner habe ich Mitte 
Oktober vor dem Friedensrichter mich vergeblich 
bemüht, Geh. Sanitätsrat Dr. Götz zu einer mild 
oli entſchuldigenden Erklärung zu beſtimmen. 
ndlich habe a auch nach Eröffnung des Gerichts⸗ 


verfahrens verſucht, dem Beklagten durch einen 
Pergleich die Verurteilung zu erſparen, die nach 
Lage der Sache Ahauebleiblich war, und bis in die 
letzten Tage vor der Hauptverhandlung habe ich 
darüber mit ſeinem Sohne Paul Götz, Direktor der 
Großen Leipziger Straßenbahn, korreſpondiert. 
Alle Verſuche erwieſen 915 aber als vergeblich. 
gez. Studienrat Dr. M. Hartmann. 


Maunigfaltiges. 
(Jugendliche Sittlichkeits⸗ 
verbrecher.) In Breslau ſind fünf 


Einſiedler. Uns Kameraden tat der Herzens⸗ 
kummer des armen Jungen innig leid; ver⸗ 
gebens verſuchten wir alle Mittel, ihn ſeinem 
Trübſinn zu entreißen. Zuletzt zwang unſer 
alter Oberſt Benno förmlich einen längeren 
Urlaub auf, damit er an anderen Orten ver⸗ 
geſſen lerne. Von Hamburg aus reichte er ſein 
Abſchiedsgeſuch ein. Bei der Hochzeit Ihrer 
Eltern war er nicht anweſend. Statt feiner 
kam ein Abſchiedsbrief, in dem er mitteilte, er 
ſei des Aufenthalts in Europa überdrüſſig und 
wolle ſein Glück in fernen Ländern ſuchen; 
vielleicht lerne er unter einem andern Him⸗ 
melsſtriche, was er in Deutſchlands Luft nie⸗ 
mals lernen werde: Vergeſſen.“ 
Von dieſem Tage an blieb er verſchollen; 
ich weiß, daß Ihr Vater ſofort Nachforſchungen 
einleitete, und ſein ganzes Leben lang nicht 
aufhörte, die Spuren des Bruders zu ſuchen. 
Vergeblich Schon in Hamburg ſelbſt erloſch 
die Fährte; Schiffe nach allen Weltrichtungen 
und Erdteilen gehen tagtäglich von dort ab. 
Keine der Paſſagierliſten wies den Namen 
Richthofen auf. 
Benno unter einem falſchen Namen eingeſchifft. 
Ich habe nie verſäumt, mich zu erkundigen, ob 
nicht doch einmal Nachricht eingelaufen jet. 
Aber der Verſchwundene meldete ſich nicht 
mehr. Die gerichtliche Todeserklärung nach 20 
Jahren war wohl in dieſem Falle eine Form r⸗ 
lität, die Wahrheit ſehr nahe kam.“ 0 
Den Heimweg legten die beiden Geſchwiſter 
in der Equipage Reitzenſteins zurück. Die Be 
ſellſchaft hatte Marie aufgemuntert und ihren 
Grübeleien entriſſen. Das Schickſal des un⸗ 
glücklichen Oheims bildete das Geſpräch wäh⸗ 
rend der Fahrt. Frau Vollmöller hatte ebenſo 
wie ihr Bruder von dem wirklichen Geſchick des 
Ausgewanderten keine Ahnung gehabt und 
kannte den Onkel kaum dem Namen nach. Die 
alte Geſchichte, die ſich ſo traurig und dabei ſo 


Wahrſcheinlich hatte fi, 


junge Leute im Alter von 17 bis 19 Jahren 
wegen Sittlichkeitsverbrechens verhaftet wor⸗ 
den. Sie hatlen nachts in der Nähe der 
Schülertinſel ein junges Mädchen überfallen 
und vergewaltigt. 3 

(Die dritte Fachausſtellung 
des deutſchen Drogiſten⸗RNerban⸗ 
des) findet in den Tagen vom 9. bis 20. 
September 1914 in den Ausſtellungshallen 
am Zoo in Berlin ſtatt. Vom Drogiſten⸗ 
Verband, der zu ſeinen Mitgliedern die 
meiſten Fach-Drogerien Deutſchlands zählt, 
werden ſchon jetzt umfangreiche Borbereituns 
gen getroffen, um dieſer Ausſtellung, für die 
der abgekürzte Name „Droga“ gewählt wurde, 
einen vollen Erſolg zu ſichern. Auskünfte 
erteilt die Geſchäftsſtelle des Drogiſten⸗Ner⸗ 
bandes von 1873. E. V., Berlin W. 9, 
Köthenerſtraße 26, woſelbſt auch die aus⸗ 
führlichen Druckſachen der Ausſtellung erhält: 
lich ſind. 

(Ein Vortrag Bürgermeiſters 
Trömel verboten.) Die Halleſche Po⸗ 
lizei verbot, wie aus Halle gemeldet wird, 
einen Vortag des Bürgermeiſters Trömel 
aus Uſedom, der über feine Dämmerzuſtände 
und Erlebniſſe in der Fremdenlegion in allen 
großen Städten Deutſchlands ſprechen will 
und Dienstag Abend mit einer Tournee in 
Halle beginnen wollte. 

(Neue Verhaftungen in Kiel.) Auf 
Anordnung des Unterſuchungsrichters wurde, 
einem Telegramm aus Kiel zufolge, der 
frühere Geraugenaufieher Rolf verhaftet, der 
an den Durchſtechereien auf der Kieler Werft 
beteiligt geweſen fein ſoll. Es ſcheinen weis 
tere Enthüllungen über die Vorgänge vor 
dem Werftprozeß in Ausſicht zu ſtehen. — 
Am Mittwoch iſt, wie mehrere Blätter mel⸗ 
den, noch eine weitere Verhaftung vorgenom: 
men worden. Der Hausvater Hiſtermann 
aus Altona, der während der Borunter: 
ſuchung Oberaufſeher im Kieler Gefängnis 
war, iſt ebenfalls in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen worden. 

(Das Hochwaſſer des Rheins.) 
Der Rhein erreichte Dienstag bei Köln mit 
660 Metern feinen höchſten Stand; über 
Nacht ſtieg er nicht weiter und fiel am Mitte 
woch Vormittag allmählich; um 11 Uhr zeigte 
der Pegel 6,45 Meter. Jufo'ge des kühleren 
Wetters wird eine weitere Hochwaſſergefahr 
nicht mehr erwartet. Bei Duisburg zeigte 
der Rheinpegel Mittwoch 6,15 Meter, vier⸗ 
einhalb Meter über dem normalen Stand, 
eine ſeit Jahren nicht erreichte Höhe. Durch 
das Hochwaſſer iſt der Betrieb in den Häfen 
von Duisburg und Ruhrort ſchwer geſtört. 
In den älteren Teilen der Häfen ſind alle 
Magazine überflutet. Vier Kohlenkipper ſind 
ſtillgelegt, der Kohlenumſchlag iſt einge⸗ 
ſchränkt. Die Wieſenflächen an der Ruhr ſind 
überſchwemmt. 

(Eiferſuchtsattentat.) Mittwoch 
erſchoß in Langendreer der Konſumver⸗ 
walter Manna aus Eiferſucht die unverehe⸗ 
lichte Bohrmann aus Hamburg. Nach der Tat 
eutleibte er ſich ſelbſt. 

(Freiwillig geſtellt.) Der Bürger⸗ 
meiſter und Poſthalter Rheinwald aus 
Brückenau, der ſeit dem 24. Februar 
mit ſeiner Frau verſchwunden war, hat ſich 
dem Unterſuchungsrichter in Würzburg ge⸗ 
S u ̃˙Vlͤññĩ?;“—:.u 
keuſch und innig anhörte, wie ein Roman aus 
der Biedermeierzeit, rührte ſie und erweckte ein 
wehmütiges Erinnern an jene Zeit, da ſte ſelbſt 
als kleines Mädchen auf dem Schoße der Mut⸗ 
ter geſeſſen und mit Stolz die ſchöne Mama 
umarmt und geküßt hatte. Gedanken an die 
verfloſſene Jugend ſind bisweilen mit einem 
Gefühl des Bedauerns über die ſchöne Zeit, die 
niemals wiederkehrt, verbunden; niemals aber 
ſind ſie geradezu traurig und zumeiſt tauchen 
auch die luſtigen Kinderſtreiche aus dem Dun⸗ 
kel der Vergeſſenheit auf und werden im 
Geiſte nochmals durchlebt. f 

Dies war auch diesmal der Fall. „Weißt 
du noch ...“, begann Benno, „und erinnerſt 
du dich, wie ...“ ſetzte die Schweſter fort. Ganz 
verſunken in die Erinnerung, wurden die bei⸗ 
den ſelbſt wieder zu Kindern, die ſich an harm⸗ 
loſen Streichen luſtig ergötzen und über eine 
Kleinigkeit ſtundenlang ſich aufs beſte amüſie⸗ 
ren können. 

Das Geſicht Vollmöllers, der bereits zu⸗ 
hauſe war und auf der Freitreppe die Ankunft 
des Wagens erwartete, ſtrahlte vor Freude, als 
er den Stimmungswechſel bei ſeiner Gattin 
bemerkte. N 18 

„Fix ausſteigen,“ ſchrie er, „ich vergehe ſchon 
vor Hunger, und mein Gaſt, Herr Neumann, 
den ich aus München mitgebracht habe, wird ſich 
einen ſchönen Begriff von der Gaſtfreundſchaft 
meines Hauſes machen.“ 

Der Fremde, ein Mann in den vierziger 
Jahren mit glattraſiertem Geſicht und einem 
dürren, hageren Körper, an dem die Kleider 
herunterhingen wie an einer Vogelſcheuche, er- 
wies ſich trotz ſeines komiſchen Außern als ein 
vortrefflicher Geſellſchafter und verſtand es. 
durch vorgetragene luſtige Hiſtörchen und Bon- 
mots die andern auf beſte Art zu unterhalten. 
So verfloß der Abend ganz angenehm; die 


düſtern Sorgen er gebannt, und als Voll⸗ 


9 


unte, 
ſtellt. Soviel bisher feſtgeſtellt werden bin 
belaufen ſich feine Unterſchlagungen 
Schulden auf ½ Million Mark. Ar⸗ 
(10000 Arbeitsloſe — 180 he 
beits willige.) Das Arbeitsamt enen 
Stadt München konnte in der vergangen 
Woche zum Wegſchaufeln der Schnee, 
im ganzen 180 Arbeitswillige zuſgami ie 
gen, während München gegen 10 000 Arbe 
loſe beſitzt bezw. beſitzen ſoll. f 
(Der „ Imperator“) if a inet 
Mittag 12 Uhr von Eirhaven zu 
erften diesjährigen Fahrt nach Newyol 
See gegangen. ga’ 
(Einſturz eines Bulvermd im 
zins.) Mittwoch Mittag ftürzte e 
Bau begriffenes Pulverm gazin der ande 
Kaſerne in Toul ein. Ein Arbeiter wi 
getötet und vier verwundet. ra- 
(Schon wieder eine Suff gr 
geltenuntat.) Während noch deze 
regung über die Zerſtörung des Belas nan . 
ſchen Kunſtwerkes alle Kreiſe des Volkes enen 
zittet, kommt die Nachricht von einer 0 m 
Untat der Wahlweiber. In Nottin f den 
haben die Suffrauetten ein Gebäude all e 
Gütern der Stadtverwaltung in Brau auel⸗ 
ſleckt. Auf der Brandſtelle wurden Öl 
ſtimmrechtsbroſchüren gefunden. 
(Kampf zwiſchen 
und Arbeitsloſen.) In mie 
mento (Kalifornien) kam es Montag ng 
chen 300 Poliziſten und etwa 600 100 M 
loſen zu einem Kampf. Der Führer de, der⸗ 
beitslofen war verhaftet, was die Leuten 5 
artig in Wut verſetzte, daß fie ſich bi zude 
neten und vor das Stadtverwaftungsge rde 
zu ziehen begannen. Da fie der Al nicht 
rung der Beamten, auseinanderzugehen, it 
Folge leiſteten, gingen die Poliziſten, des 
Knüppeln bewaffnet, vor, und ſchlugen fer 
nieder, was Wiberſtand leiſtete. Mit 
ſtrahlen aus Feuerwehrſpritzen wurde d its; 
Widerſtand gebrochen. Viele Arbe? 
haben Schädelbrüche erlitten. n 


EL — et⸗ 
(Das ehemalige Palais des e 
zogs zu Sagan.) Ein intereſſanter gell, 
wird nächſter Tage in Has zum Austra 
gen. Man könnte ihn „Das Recht auf den 
nennen, und da es ein deutſcher Name iſt, Proß 0 
Gegenſtand des Streites bildet, ſo darf 5 Inteleſf 
wie die „N. G. €.“ meint, auch bei uns „} e, ef 
beanſpruchen. Kläger find der minberjährt del 
vier une alte reine Howard zu nſteltunn 
Eigentümer des preußiſchen Lehens⸗Jür 00 port 
So in Schleſien, ſein Vater, der Herz ; 
Talleyrand, und deſſen Bruder, der rä de, 
Valengay. Der Herzog von Talleyra Her 19 
Herzog von Valengay ſind die Söhne jenes El 
Boſon zu Sagan, der 1910 ſtarb und Jag, 5 
lang in der Pariſer Lebewelt den Ton ange 10 be 
Mutter, die Herzogin Jeanne zu Sagan, arc 
1 Frauen ihrer Zeit, hatte von ihn 0 
em reichen Bankter Baron Geilliere, 0 ell. 
ges Palais in der Straße Saint⸗Dominiqu ar 
das der Schauplatz vieler glänzender Feſte⸗ 900 
18. e dem Fürſten von A un, 
1 em Marſchall Davout, Herzog von, no 
ädt, gehörte. 


art 


30 

te verkauften das dale Anti 

em Tode ihrer Mutter an einen bekann 115 1 

quitätenhändler, der es als Geſchäftsrauntechen 
richten ließ, um ſeine Schätze darin zur uit Mn 
Geltung zu bringen. Nun ließ der A is 10 
ändler über dem Haupteingan des Pa 5 fol 

child mit der Auſſchrift: been en erk a 

Sagan“ anmachen und ſetzte dieſen Verne nu 
unter leine Adreſſe auf jeine Briefe un 
gen. Das wollen ihm die Herzöge von 


und Valengay als Mißbrauch ihres Namen a 
0 


% 
immer 
möller galant ſeine Frau ins Schlaffinnf dell 


gleitete, hörten die Zurückgebliebenen a. pr 
Gange das filberne Lachen der Haus wen nes 
gleitet von dem tiefen Baſſe ihres y 
fröhlich erſchallen. delſal! 
„Ein prächtiges Duo, Flöte und Duden 
konſtatierte der Gaſt. g 
4. Kapitel. 
Nüchterne Erwägungen. ien ü, 
Als Vollmöller wieder zu ſeinen Göft ei 
rückgekehrt war, zündete er ſich vorer 
friſche Zigarre an, ſtärkte ſich Toben! ag 
einen tüchtigen Schluck Wein, und ſich 
in ſeinem Lehnſtuhl zurechtſetzend, b 
„So, jetzt ſind wir Männer unter uns Br guet 
nen einmal ohne Rückſicht auf Sie Al 
und Welberaberglauben ungeniert unf n 


gelegenheit beſprechen. Sage einmal, ift 
haft du eine Ahnung, wer dieſer Herr) f 
und was er bei uns will?“ aul 


t 
Richthofen blickte ſeinen Schwager erf wa 
an. „Ich verſtehe deine Frage niche ; 
meinjt du damit?“ ua an aber 
Der Gutsherr lachte behaglich in gemeif 
nem Spotte, der aber nicht bösartig J auf 
war und auch von dem Betroffenen MI Frau! } 
gefaßt wurde „Du bist ein Hans ict fe, 
der den Wald vor ban eim 0 if auf 
und das Pferd gewöhnlich beim 6 
un Nut, ich will dir auf die Spar ke 
Unſer Gaft kam wegen der ſo en 
ſchichten, die du mir geftern Abend g deren 

Meine heutige Fahrt hatte ee 
Zweck, als ihn herbeizuſchaffen. BL 

jetzt, wer er iſt?“ eine 
Der Geode ſchüttelte verſkin nee dhe 
Haupt. „Und wenn du mich für der 10 
ſten und begriffſtutzigſten Menſchen 8 0 sc 
erklärſt, jo kann ich doch ee 91705 wat 

. ni f 4 
1 daß ich abſolu (Fort. folgt. 


ätenhare Eltern i iqui⸗ ich ja bis ans Ende ſeiner Tage als ihrer ganzen Perſönlichkeit. Der berühmten ſkan⸗ zutage eine Gans etwas Billiges wäre! Ja, da⸗ 
j late grdler e er ee 3 15 een ee betrachtete, 115 Damen einer 1 0 chen Sängerin rühmt die amerikaniſche nach, mals, bei unſerer Trauung, da haſt du eine Gans 

genhei agan“ gerade feiner geſchichtlichen Vergan⸗ „Gräfin von Rocca⸗Guglielma“. So lautet der mit ihrer aße e und magnetiſchen An⸗ billig bekommen! A 8 i | 

wehren wegen gekauft und niemand könne ihm ver⸗ einzige Name, der ihr von rechtswegen zukam, und ziehungskraft habe ſie einen unwiderſtehlichen Reiz (Ein witziger Schwindler.) In amerika⸗ 
0 Es en auf dieſe Vergangenheit hinzuweiſen. — lauch die beiden Kinder, die fie ihrem Gemahle ausgeübt, ihr Geſang ſei die Verkörperung drama⸗ niſchen Blättern hatte jemand für den Preis von | 
. das Gechwer, vorauszuſagen, welcher der Parteien ſchenkte, eine Tochter, Marie Januaria, und ein tiſchen Ausdrucks N Von allem dem da⸗[1 Mark ein Mittel gegen unangenehme Träume | 
1 geben 990 ieſem eigenartigen Prozeſſe Recht Sohn, Louis Alphonſe, konnten ins ſtandesamtliche gegen kaum eine Spur bei der Patti, die ihrer angekündigt. Wie gewöhnlich, 2 55 es nicht an 

(E Dun, nge. Regiſter nur als Gräfin und Graf von Rocca⸗Gug⸗ „wundervollen“ einzigartigen Stimme allein oder Dummköpfen, die ihr Geld einſendeten. Sie er⸗ 
Kar biraldemütvolfe Anekdote pom lielma eingetragen werden. Aber in Paris nimmt wenigſtens zum größten Teil ihre Erfolge zu ver⸗ hielten dafür einen Streifen Papier, auf dem die 
40. 


Ko erz in Leſer der „Schleſ. man es, wie gelagt, damit nicht jo genau Prinz danken hatte. Im beruflichen Zuſammenleben] Worte ſtanden: „Schlaft nicht!“ 
. 5 ete N einer e e een uber, Louis von onen und Sizilien iſt 1909 in Nizza lernte Luiſe Kellogg Pauline Lucca von ihrer : 
R arg. Pfarrei wirkte vor Jaßten ein älterer geſtorben. Seine Gemahlin nahm auch nach ſeinem liebenswürdigſten Seite kennen; gegenſeitige Miß⸗ Gedankenſplitter. rs: 
wälti X rr, der die Laſt der Arbeit kaum mehr be⸗ Tode als „Prinzeſſin“ eine geachtete Stellung in gunſt blieb aus dem Sipel, als beide van in Ich wirke das Meine; N 
t & ED war es ihm zur Gewohnheit ge⸗ der Pariſer Geſellſchaft ein. nge. ſewyork auftraten. Umſo heftiger entbrannte rei⸗ Tu' jeder das Seine, 5 : | 
bdeiſeite einen Teil ſeiner Poſteingänge uneröffnet (Der „Letzte der Potemkin“) Kützlich lich der Streit um fie im Publikum. Eines Abends ö 
die Arber legen, um ihn ſpäter zu erledigen. Doch wußten franzöſiſche Blätter eine gar rührſame Ge⸗ wurde der amerikaniſchen Primadonna hinter den 
ſich de eitsfülle lie eine Zeit zu, und ſo häufte ſchichte von einer armen, im Krankenhaus verſtorbe⸗ Kuliſſen ein Blatt Papier in die Hand geſteckt, auf 
i. Stoß der Weiefe immer mehr. Da zeigte nen Frau, welche angeblich die Letzte vom Stamm welchem geſchrieben ſtand: „Arme icht mit der 
uspen ages ſein Erzprieſter die drohende der Medici geweſen ſei, zu erzählen. Jetzt berichten Lucca zu ammen aben Sie doch nicht die gering⸗ 
wußt, elt an er Pfarrer, keiner Schuld bes ruſſiſche Zeitungen, der „letzte Potemkin“, der ein⸗ ſten Chancen! enige Tage ſpäter erzählte ihre 


So wird im Vereine 
Zum Großen das Kleine 


te im Verein mit jet Nachkomme des Fürſten Gre⸗ unfreiwillige Nebenbuhlerin ihr lachend, Jemand 
u 5 er t Konfrater na ige noch vorhandene Nachkomm 0 rin € 
Reste felt ſich heraus daß en: Veen, dor Ame des Günſtlinge Feldherrn und. abe zu ihr gejagt: lite können Sie es wagen, 
unerl igt ncht gen ſogar Strafandrohungen Miniſters der großen Kaiſerin Katharina, ſei in hier zugleich mit Miß Kellogg, dem Liebling der 
übri i 
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lieben w . Nun blieb nichts St. Petersburg als ein in den dürftigſten Verhält⸗ Amerikaner, zu fingen?“ In Petersburg, wo die 3 
R Biſchef als fich perfönfie die Verzeihung 955 ien ah an einem Kinematographentheater jesige Frau Strakoſch kurz vor der 8 rmordung aa \ { \ilc} U 
rer dar 1 erbitten. In Breslau betrat der Pfar⸗ beſchäftigter Arbeiter entdeckt worden. Den Re⸗ Alexanders II. mit anderen „Sternen“ gaſtierte, reinigt, Kräftiet und erfrischt das 
. und A meldung den Arbeitsraum Sr. Eminenz | portern, die ihn in feiner elenden Behaufung auf hatten 55 und eine Kollegin als Eingeladene zu Haar und die Kopfhauf 
i Bijcof erdtete deſſen ſtrafende Anrede. Doch der ſuchten, zeigte er mit Stolz das Wappen jeines | einem Konzert im Winterpalais ein merkwürdiges 
Ra erbeitete eifrig an feinem Schreibtiſch; kein Hauſes, das er mit eigener Hand über ſeinem Erlebnis, als fie ſich zuſammen dorthin begaben. 


uſpern ilft 5 } n \ a \ ! aum ünggew teen 
‚it, eine unt, eine ſchlichten Lager an die Wand gemalt hatte, wies Nachdem man ſie von zwei Pforten zurückgewieſen, 
das ane lege ber e hin⸗ 511 die 5 vor, aus denen ſeine Abſtam⸗ fanden ſie ſchließlich Einlaß durch eine dritte und 
dun bitt den Diener um nochmalige Anmel⸗ mung vom Urheber der „Potemkinſchen Dörfer un⸗ waren dann ſofort von dienſteifrigen Lakaien um⸗ 
Slut er nicht. ſoll doch hereinkommen, warum zweifelhaft hervorgehe, und äußerte, er verlange ringt. Auf der oberſten Stufe der Marmortreppe 
ti N ee — 


ü i i i ü ie d i ü idende iſt die Kräftigung 

g vom Staat nur ein kleines Stückchen Ackerland von wurden ſie äußerſt zuvorkommend von zwei jungen Wichtig für Lungenle . 3 
ergeht eines Viſgofs 8 die Tür 5 Sieber den ſechs Millionen Hektar ſeines 1 bei Offizieren empfangen und in den nue ft geleitet. ihres Körpers duich eine gute, Ed 15 
i 1 50 Viertelſtunde, wieder ſchreibt Eminenz der reich genug war, ſein ee u 1 5 a eiß⸗ a Verſe 95 Bade Ken fie Dr elta 1 BE 5 ch f a 11 5 an 5 I tel 
eine U 5 i öglich iſt. wein zu waſchen. — Auch dieſe Erzählung hört erſonen beſtimmte Treppe benutzen 5 igt. ol AR e . g 
dritten will der Pierre en ent ener fo f reibt die „N. G. C.“, ſehr niedlich an und mag fe von jungen Großfürſten begrüßt worden waren. gezeſchnetes Stärkungsmittel, denn es iſt Nane 
Kardi Anmeldung verſuchen, da erhebt ſich der zu Betrachtungen über die Vergänglichkeit irdiſcher Die übrigen drei Primadonnen, die ſich mit dem leicht verdaulich und bewirkt eine Zunahme die 

N und ſpricht in ernſtem Ton: „So, Herr Größe anregen. Sie hat indeſſen einen nicht un⸗ Eingang durch eine alen ne und einem nichts gewichts, fördert ſomit den Allgemeinzustand. 5 mit 
8 ber auf Ihren Biſchof können Sie nicht eine beträchtlichen Haken, inſofern nämlich, als Fürſt weniger als zeremoniellen Empfang BE begnüs | „Ru fee“ hergeſtellten Gerichte werden dauernd gern 

ahr e warten, aber ihn laſſen Sie ein ganzes Gregor Potemkin garnicht verheiratet war. Als gen müſſen, wollten im erſten Augenblick der Ent⸗ genommen; die abwechslungs reiche Darbietungsmög« 
Nurde uf Antwort warten.“ Doch die Verzeihung Junggeſelle ſank der feurige Liebhaber Katharinas rüſtung über die Bevorzugung ihrer beiden Kolle= | lichkeit erlaubt den erwünſchten Zuſatz von „Kufeke 
forget und auch die Entlaftung in den ins Grab. Seinen Grafentitel (den a ſta 


dt den Rücken zu⸗ zu allen möglichen Speiſen, Suppen, Gemüſen ꝛc. Koch⸗ 
and. 


innen der ruſſiſchen Haupt 0 
fehr Ne ſich erſt beſchwichtigen, als ſie buch gratis in Apolheken und Drogerien. 


erfolgte durch des Biſchofs helfende hatte er vom deutſchen Kaiſer duſe II. erhalten) kehren und lie 


a | 
bte ſein Vetter, der General Paul Potemkin, aber den wahren Sachverhalt erfuhren. — Primadonna⸗ - — 

Bond der Prinzeſſin Amslie von auth beſſen Nachkommenſchaft iſt ausgeſtorben, da Wagen a ngo. Manches Geldſtück ſparen viele Familien, indem 

Königli n.) Pariſer Blätter melden, „Ihre von ſeinen beiden Söhnen der ältere in der Schlacht ſie die Stoffe zu ihren Anzügen und Koſtümen direkt | 

bon“ ade gohett die Prinzeſſin Amelie von Bour⸗ bei Borodino unvermählt fiel und der jüngere aus 2 707 ohne Zwiſchenhandel aus renommierten Fabriken be⸗ 

die G torben. Ein neuer Beweis, jo ſchreibt ſeiner Ehe mit der Fürſtin 0 oe Trubetzkoy Humoriſtiſches. ziehen. Eine empfehlenswerte Firma dieſer Art iſt die | 

Ölitanije „E wie verſchwenderiſch man im repu⸗ keine Kinder hatte. Der „letzte Potemkin“ gehört 


(Ein gutes Geſchäft.) „Papa,“ jest Tuchfabrit Schwetasch & Seidel in Spremberg 


Amgeht, auc rankreich mit Titeln und Würden alſo, Reich wie die Letzte vom Stamme der Medici, dir i. L., welche ihre neuen Muſterkolleklionen, die für 


der Fabel nge. James, „würdeſt du dich nicht freuen, wenn i 


Denn di a, wo ſi icht an Platze ſind. ins : 77 ätte ““ ürlich, | Frühjahr⸗ und Sommerſalſon 1914, jetzt an alle Inte⸗ 
kg e Fung SS RN eh 0 Grabe ge⸗ (Aus den Erinnerungen einher einen eu ge ehr apa I 60 reffenten verſendet. Die Kollektionen enthalten eine ſo | 
Nate g und der an der Spitze eines ſtattlichen e Primadonna) Eine Sohn Ae lm ten 5 0 Kain geg und ungemein reichhallige Auswahl in beſonders ſchönen 
| von B olges ihr Sohn „Prinz Louis Alphonfe einſt in der alten wie in der neuen Welt hochge⸗ Sohn. 5 1b 8 ab am Lohne; und geſchmackvollen Stoffen der neueſten Mode für 
in Mieztioenz das Ichte Geleite gegeben Hat, war feierte amerikanische Sängerin, Klara Lit gilt ihm gheach vn dend das gemacht .der Jar ich Herrenanzüge und Paleiots, in Damentucen und 
hieß fie ei ar keine 1 Als Mäschen en (jeit dem Jahre 1887 Frau Strato), EN be En Vir wirklich geſpakt ſagt Sams und Koftünftoffen, daß niemand mehr auf 90 9 0 De | 
8 2 2 7 fi 1 3 3 Do 1 U * ö fi 1 a 2 
ſſ%%Suͤw0ͤ , , . Maas a By peienigln ei, ar | 
lehnt in ders moren, hatte alſo vermutlich rufsleben veröffentlicht. Künſtler⸗ du würdeſt mir einen Schilling geben, wenn ich der ſich eleg A er fe erwähnten Muft | 
| eine gro n den Adern. Sicher ilt, daß fie einſt die Seiten ihres Buches von den großen Künſtler⸗ di te Zenſur heimbrächte? Nun — ich bringe] Geld auszugeben, möge ſich ſofort die erwähnten Muſter 
| So ver Schönheit von ſüdländiſchem Typus war. namen ihrer eigenen Glanzzeit gleichſam wider⸗ 1211 8 1 3 ſchicen fallen. Schneidermeifter werden in jedem gtör 
Stzilien dte ſich der Prinz Louis von Bourbon⸗ hallen. Zu Chriſtine Nilſſon, Adelina Patti und keine! den! nen * Sie glau- heren Orte nachgewleſen, evtl. übernimmt die Firma | 
i in fie . ein Vetter des letzten Königs von Neapel, Pauline Lucca trat ſie in mehr oder minder enge (Be 10985 10 e 50 die 0 1 uind als 5 die Anfertigung in ihrer eigenen Schneiderwerk⸗ | 
ö deer mit irmäblke ſich am 20. März 1869 in Berührung. Von der Nilſſon weiß fie zu nalen, Her es is Dive 90 be ſelbſt „beinen f“ att unter Garantie tadeliojen Sites. Für dle | 
| als fie, Wen; er zählte kaum zwei Jahre mehr daß ihr Aberglaube zu einer fie 99 5 e (Eine bild ge Bank) Gone: „Du, Frau, Neelllät der Tucfabrit Schwoetasch & Seidel und bie 
\ au bereits ieſe Linie der Bourbonen damals war. Um keinen Preis hätte fie die 10 den am Jahrestag unſerer Ehe brateſt du eine Gans.“ Güle der gelieferten Stoffe ſpricht die Tatſache, daß ſie > 
: Si lien „aufgehört hatte, im Königreich beider treten, ohne ſich vorher von irgend Jemand den Gattin: ei dieſer teuren Zeit eine Gans?“ — bereſts über 130000 Familien zu ihren ſtändigen Kun | 
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Königl. Gewerbeschule. 


Abteilung C. 


Haushaltungs⸗ und Gewerbe⸗ 
ſchule für Mädchen. 


Beginn des Sommerhalbjahres 


am 2. April. 


1. Haushaltungskurſus. 

2. Kurſus für Kochen und Baden. 

3. Kurſus für Waſchen u. Plätten. 

4. Einmachkurſus. 

5. Kurſus für Hand⸗ und Maſchi⸗ 
nenähen. 

6. Kurſus für Wäſcheanfertigung. 

7. Kurſus für Schneidern und Putz. 

8. Kurſus für Kunſtſticken. 

9. Abendkochkurſus für dernſüch 


tätige Mädchen. 
. Abendſchneiderkurſus für beruflich 

tätige Mädchen. 
Vorbereitungskurſe zur Aufnahme 
in die Seminare für Hauswirtſchafts⸗ 
und Handarbeitslehrerinnen. 

Anmeldungen unbedingt bis 15. 
März erforderlich, da zum Winter⸗ 
halbjahr 18 Schülerinnen zurückge⸗ 
ſtellt werden mußten. 

Für Schülerinnen werden nach 
beendetem Kurſus Stellen als Stützen 
gefucht und vermittelt. 

Sprechſtunden täglich von 10—1 


Thorn den 14. Januar 1914. 
Die Vorſteherin. 


L. Staemmier. 
Aulaſſen⸗ o 
botterie. 
Zu der am 13. und 14. März 1914 


ftattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 230. 
Lotterie find 


ah 
oo 


99 1 4 
Hu: 2 8 Loſe 
3120 60 30 15 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 


W preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 1036. 


Größte Thorner 


Leihbibliothek, 


pro Bd. u. Woche 10 Pfg. 15 monatl. 
1 Mk. bei täglichem Wechſeln 

Druckerei A. Wagner, Heil. Geiſtſtr. 10. 
Fernſprecher 550. 


Räumungs- 
Offerte! 


Wegen Aufgabe der Pachtländereien 
offeriere ich große Poſten Obübäume 
nur in beiten, für Oſtdeutſchland paſſenden 
Sorten z. Preiſe v. 1—1,25 Mk. p. Stück. 

Mehrere taniend Eichen, Müttern, 
Kaſtanien und Ahorn, 

2—3 Meter hoch, pro 100 Stück 30 Mk 

2000 Linden bäume, Fe 2 Mtr. hoch, 
pro 100 Stück 


M.TEm pl San 
Echt holländiſcher 
Schokoladen⸗ Pudding, 


pro Paket 15 Pfg., 


Kier- Pudding 20 Pfg., 
Mändelchen⸗ Pudding, e 
Mandel⸗ u. Aojinen-PuDding, 


pro Paket 25 Pfg., 
ein delikater Nachlich empfiehlt 


Carl une 


— — 26. 


Fr erben 
bei Plutomo 


14 stück berſtellbare 


Ochſen⸗ 
kummete, 


die erſt ein Jahr gebraucht ſind, 
billigſt abzugeben. 


Ein maſſives Hausgrundſtück, 


4 Wohnungen à 2 Stuben und Küche, 

Keller, Stallungen und Garten, in der 

Nähe der Stadt zu verk. Zu erfragen 
n der Geſchäftsſtele der „Preſſe“. 


J hochtr. Kühe 


ſtehen z. Verk. Thorn⸗Mocker, Königſtr. 14. 


Möbel, Spiegel 
Polſterwaren 


raufen ſie jetzt günſtig bei 
David, Näbelgeichäft, Schulitz. 
Bu v. 12 Mk. an, Tiſche v. 12 Mk. 
an, Schlaſſoſa v. 24 Me. an, uſw. 
Franko Lleferung nach allen Bahn⸗ 
ſtationen. 


Verlangen Sie illustr. Katalog Nr. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Peter Thiel 3 (Nachdruck verboten.) 


Grunde cebaude⸗ 


Name und Wohnort des uſtändiges] Verſtei⸗ N 85 5 
Eigentümers des zu 8 15 5 wi 30 1 5 
verſteigernden Grundſtücks 25 gerung re ae 5 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin (Hettar) FR 75 
Weſltpreußen. 

L. Höhne Tannenrode Graudenz 20. 3. 10 7,65 45 444 
J. Klimowski, Ehl. Moresno | Neumark | 9. 3. 10 5,6170] 6,57 36 
W. Czirſon, Schülzen Berent 17. 3. 10% 18,4101] 44,10 — 
F. Pawski, Neumark Neumark 16. 3. 10 0.0255 — 536 
S. Robaczewski, Dolken Culm 116. 3 10 3,4163] 24,72 24 
Frau A. Swiniarski, Zembrze [Lautenburgſ18. 3. 11 0,9769 8,52 324 
Herrenlos, Hinterfiſchmarkt Danzig 16. 3. 10 9,0344 — 3580 
3. Formella, Ehl., Pusdrowo | Karthaus 18. 3. 10 15,5182] 30,06 45 

O. Wunſch, Ehl. u. Mig., (A), 

Podſas 5 18. 3. 91] 85210) 160,77] — 
G.-@lodde u. Mig., (A) 
Conradshammer] Danzig 18. 3. 10 2,4382] 20,16] 1479 
J. Nagel, Zigenkenberg 1 20. 3. 10 0,0458080 — 913 
I Bin Ehl., Zoppot Zoppot 19. 3 11 0.13977 — A 
sgl. u iy. 3. 0,1552] — r 
E. Kulte Ehl., Gluckau Danzig 17. 3. 10 1,0554] 12.371 — 
E. Nr; Schwarzenau Löbau 19. 3. 3 0,460 2,76] 555 
Ww. H. Zambrzycki, Strasburg Strasburg 21. 3. 9 — — 900 
J. 3 Aſcher, Schönſee Thorn 18. 3. 10 9,0463] — 2930 
Th. K. W. Groenwald, Hela Putzig 418. 3. 11 0.04494 — 57 
H. Kleinfeld, Garnſee Marienwerder 15. 3. 9 5,1701] 42.511 — 
Frau M. Monczkowski, Zbiczuoſ Strasburg el. 3. 10 19,5798 46,11 18 
Oſtpreußen. 

O. Ziegler, Pianken Arys 19. 3. 8¼ 48 1808 87,84 190 
K. Weller, Gumbinnen, Wohnh.] Gumbinnen 46. 3.10 ,05999 — 1245 
Frau K Olleſch. Kekitten Biſchofſtein 17. 3 10 5,0030] 27,72 24 
5 Cohn. Ortelsbuig Ortelsburg 17. 3. 10 0,2250 2,04] 33:6 

E. Wolff, Haberberg Königsberg 17. 3. 10 0,1237 — 12 144 
Helene Bergmann, Haberbeig Pr 20. 3.10 9915 — Sc 

esgl. > 9. 3,10% 9,9455 — 2474 
Terrain A.⸗G. am Tiergarten F f 

Königsberg, Mittelhufen 1 19. 3. 10 0,11144 — 13 200 
Frau M. Blonste, Bieberſtein ][ Gerdauen ig. 3. 10 41,4580] 418.89 4011 
F. Rohrer, Schaluhnen Ruß 21. 3. 9 2,796 20,64 1625 
F. Herbſt, Schirwindt Pillkallen 17. 3. 9, 0.2630 11.70] 975 
A. Ziems, Pobenzhof Kaukehmen 8. 3. 10 [ 4.910 22.47 36 
Ww. A. Weßkallnies, Plonßävenſ Pillkallen 19. 3. 10 3,3830] 17,67 36 
J. Waſchkies, Bäuerlich 
Nauſſeden] Wiſchwill [2:. 3. 10 45,2048] 298,47 135 
J. Konopka, Ehl., Alt Vroberg| Sensburg 21. 3,10 59.9840 0,15 — 
F. Langkau, Gr. Klauſſiten Heilsberg 16. 3. 10¼ 25,5397] 121,05 75 
Frau P. Kienaſt, Heilsberg 0 
Wohnyäuſer 1 21. 3. 9% 9.02751 — 2250 
Th. v. Dziersgowski, Matzickenſ Heydekrug 21. 3. 10 279,300 1048,26 780 
5 Guddat, Gr. X xtallen Inſterburg g. 3. 10 0.2710 — 36 
Frau P. Waſielewski, Soldau | Soldau 21. 3. 11 0,0330 — 1362 
Poſen. 
St. Wawrzniak, Oſtrowo Oſtrowo 20. 3. 8 0.06400 — 1675 
E. Schul ke, Ehl., Labiſchin Labiſchin 17, 3. 91 2.2650 51,89 — 
Frau D. Sperling, Neu⸗Obra | Wollftein 17. x. 9 145 700 47,19 60 
W. Pöhler, Neuhauſen Wreſchen 18. 3. 10 13,3888] 215,52 132 
J. Banach, Ehl., Tarchaly Adelnau 7. 3. 10 0,310) 1,53 495 
O. Hoffmann Bofen-Jerfig Poſen 18. 3. 9 0,0923434 — 11120 
P Wofſcieszyk, Poſen⸗Weſt 2 16. 3. 10% 0.04900 — 90 
St. Ratajczat, Gulowy Schroda 419. 3. 10 12.360] 227,53 75 
J. Zawidzki, Naczyce Adelnau 17. 3. 10 7,8360] 55,68 90 
Frau F. Orlowski, Smogorzewoſ Goſtyn zt. 3. 11 1,3410] 10.86 60 
Frau E. v. Jarczewska, Kowalewl Pleſchen 18. 3. 10 2,8120] 28,56 588 
St. Drochowska, Murowana Rogaſen 16. 3. 9% 0,0312] — 328 
A. Graumann, Kathrindorf reichen 20. 3. 10 | 10342] 74.55 75 
Frau A. Kirſch, Bromberg Bromberg 17. 3,11 0,2480] 32,58] 3927 
M. Hammerineiſter, Schweden» 
höhe „ 19. 3. 11 0,10544 — 1715 
F. Wordelmann, Ehl;, Miecz⸗ 
towol Exin 19. 3. 10 5,6470] 20,25 60 
G. Lenz, Ehl. Weißenhöhe Wirſitz 20. 3. 10 0,3153 2,82 209 
J. Wielgoß, Zollerndorf Birnbaum 21. 3. 10 0,1050] — 105 
G. Nikolai, Eh, Lindenwerder| Margonin 6. 3. 9, | 6,1815 56,85 69 
R Galbert, Schneibemühl Schneidemübhl 17. 3. 10 = 2 
B. Adamowski, Ehl., Kaminiec| Tremeſſen 21. 3. 9 | 24,6340] 190,44] 105 
J. Ptat, Goſtyn Goſtyn 21. 3. 11 0,2642 1,65 
J. Marcinkowski, Zberkowo Pudewitz 21. 3,11! 24,4310] 127,32 90 
F. Kuchowicz, Ehl, Wronke [ Wronte 21. 3. 9 0.0567 — 420 
K. Szymanski, Ehl., Szerzawyſ Mogilno 20. 3. 9 21.9740] 187,44 105 
H. Groß, — 55 Buchheim Nakel 29. 3.11 17.153] 188,19 75 
J. Cohn, Natel 20. 3.11 0,0732] — 212 
Pelagia Eichſtaedt, Wongrowitz Wongrowitzſ18. 3. 9 9,1014 0,78 440 
A. Barczak, Ehl., Kaczkowo Znin 21. 3.10 | 51,2445 156,900 165 
S. Abraham, Ehl. Rogowo 8 21. 3. 11% 0,0960] — 1010 
Pommern. 
W. Gehrke, Ehl., Belgard, 
Landungen] Belgard 16. 3. 10 9 — 2 
F. Mroczeck, Pſchywors Bütow 1. 3. 11 10.9853] 13,471 — 
A Eifermann, Zinnowitz Wolgaſt 21. 3. 10 2,3790 4,44 | 3855 
W. Reinke. Ehl, Swinemünde. Swinemünde IG. 3. 8 — 2295 
Frau B Müller, Friedrichsthal E 16. 3. 9 0,10 — 2526 
Frau K. Sommer, Kolberg Kolberg 9. 3.11 0.0329 — 1668 
M. Kayſer, Stadt Bergen Bergena.R.ji9. 3.10 — 2 600 
W. Ewert, Ehl., Bodjtedt Barth 16. 3.10 ca. 22 ca. 67 7⁵ 
= Leu, Ehl., Nißnow Wollin 2:. 3. 10% ã»·ꝗV:.O—. 17,944 — 
A. Gliefe, Stargard, Stargard 18. 3. 10 0,9280 — 3420 
Stralſund Stralſund |21. 3. 8 6,2211 — 322 


J Ehlert, Ehl., 


) Verſchiedene Grundſtücke. 
*) 2 Grundſtücke. 


Original 
Wobesdler 
Hafer, 


bester, weißer Hafer 
für leichten Boden. 
Seit vielen Jauren 
in rauher Lage aut 
leichtem Boden 
systomatisch gezüch- 
tet. krgab bei den 
Versuchen in den 
verschiedensten Gegenden 
Deutschlands mit die höch- 
© sten Ertiäge. Widerstands- 
läbig gegen Dürre, bei guter 
Lagertestigkeit. 
Preis pro 1000 kg 229 Mk. 
in neuen plombierten Säcken, die 
zum Selbstkostenpreis berechnet 
werden, frei Bahnhof Wobesde. 
Bei grösseren Posten entsprechender 
Rabait. Besondere Frachtermässigung 
tür Saatgut bei der Abfertigung. 


E. Teßler. Wohesde, Kr. Stoln. 


Nebenverdiens 


M. 2.— mit Gar., M. 2.70, 3.20, 3.80, 4.80. Schläuche M. 1.70, 2.10, 2.50, 2.80. Acetylenlaternen M. 1.50, 2.30, 2.55, 2.90, 


J. Fries Beseler Nachfl,, 


durch Ver- 
kauf von 


Alemannia-Fahrrädel 


57 über Fahrräder und Zubehörteile gratis und franko, ehe Siekaufen. — Pneumatik mil 1 


Fahrradfabrik, Flensburg, 


Städtiſches Muſeum i. 


Ausſtellung ... Put Cron 


rs 1118 beseitigt m 
icke innen, rö' 
plaſtiken von Georg Wolf-Charlottenburg und Gemälden von ee 
Julie Wolfthorn- Berlin, ferner Reliefs in Eiſenguß nach unempfindlich gegen aalen 
Weitbrecht & Plock. 

Geöffnet wochentäglich von 11—1 Uhr gegen ein Eintritts⸗ 
geld von 50 Pf., ſonntäglich von 11—1 Uhr gegen ein Eintritts⸗ 


und grelle Sonnenst 
zarf u. Be f 
geld von 20 Pf. 
Thorn den 9. März 1914. 


In der Kinderstube bew 
Der Magiſtrat. 


SD 


= Pflanzioch- u. Zudeck- = 
Maschinen, 


Hackmaschinen, 


Rich. e 0. m. b 
Spitem dehne u. Exact, 


Hack- u. Häufelpflüge, 


Drogerie Claass, Sen 8 a 
Die kleine Famile, 
beſter Konſtruktion, 
ſtets vorrätig. 
Or. A. Uecker in NMiewerle — 


Hochwichtige, belehrende Broschir ben 
. eters Zulm Lausitz). 
Geiiperint 


(Ausfluss frisch u. veraltet) all en Fon 
sonst angewandt, verlangen gan 
kostenlos Auskunft über ein 5 

unschadliche Überall leieht gu re 
suführende Kur in Terz in & 
ohne jeden Aufdruck. Heil 557 Be 
10 Tagen Preis sehr mate Speer 
Nichterfolg Betrag zurück. leder 


Illustrat, von Dr. Ziekel, pra Kl. He 
aiederlagen Shönfee, Bromberg u. Schweh. =; 8 ehrſchöne ge 
ſennig = 


Near h l che 1 u 

en 

BEE 
Harnröhreneid 

RR 
VE 8 delikate Sende 
— Bücklinge, — 
3 Stück 20 Pfennig, 


pro Doſe 35, 50, 60, 80, 1 
empfiehlt 


Carl Matthes; 
— 


Fernruf 8 Seglen 0 


. Inn, 


I. 110 


Moss e Ju 


von ſofort zu verm. 


Möbl. 


Alleinverkauf für Thorn und eule 


22 8 K, . m. b. H. 


mit gut. Penſ. zu haben Araber, 
Möbl enn A 7 a" 
4 vom 15. 3. zu verm. derfit, 275 
Bilder Laden, Gerberſraſe eirget 
Eee 5 vom 1. 4. zu vermieten. Zu hlt * 
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen. Frau öder: 12 20. 
Zur Beſichtigung der L möbl, Won 15 5 - 4 
Kunſtblätter 2 Bine, 9 


Küche, Keller, Stall 2c., Kaſer 
ſofort zu vermieten. 


Heinrich 
G. 
n Prog. 


K Zinmerwohnil, 


lade ich höflich ein. 1 15 Kurs, 


E. F. Schwartz. 


Küche, Mädchenſtube, Bad, t 
5 und elektr. Licht, mit 0 0 
Burſchengelaß, Mellienſtraße ! 
zu vermieten. mand, 
Heinrich Lütt m. 
G. m. b. H., m e 17 
Brückenſſcaße 1 
hi 2 
ee im Geſchmack. san ir 1 1 Das Pfund von 2.60 M. an, = Wo nung u 
5 e 
Gramm ab 55 Pf. del J. G. Adolph, Fernſprecher 50. Ss nder, Alkoven, a 


Zubehör, daſelbſt ah e 
Zimmer von 1. 4. ab billig au 


Getreide Ne 


aller Art trocknet zu mäßigen Preiſen 2 een. H. eka Ze 2 
o .. 7 = f et] „ 
Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 5 Zimmer⸗Woh h 


erſtl⸗ 
vom 1. 4. zu — 1 05 Babe 11 


1 
Anderer Unternehmung wege! 
Mieter 


3-gimmertuohnilb 

Beeileilenge 38, Zu 115 
lellienſtra 

1 


b. 
Karlewski zu vermieten. > pl⸗ 
—.— —— 112 2 


3: Zimmer- 


ou, 


nebſt fämtlichem Zubehör und f 
Was zu vermieten. 2 
i 9.1. 2 


Buca 


Von einer der erſten dentſchen Lebeusverſicherungs⸗ 
geſellſchaften ohne Nebenbranchen wird unter güuſtigen 
Bedingungen ein 


Hauptvertreter 


für Thorn geſucht. 

Herren mit guten Beziehungen, die gewillt ſind an 
der Ausbreitung des Geſchäfts energiſch mitzuwirken, 
werden um Einreichung ihrer Angebote an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ unter R. D. gebeten. 


feinste franzöſſiche san 10 
Simmel, us 


